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VORWORT. 


Über  die  von  Herrn  D.  W.  Mtheman  besorgte  Ausgabe 
des  SuBKi  liegen  verschiedenartige  Urteile  vor.  Noch  ehe  die 
Edition  vollendet  war,  wurde  sie  von  Fachgenossen,  die  nur 
einzelne  Abschnitte  eingesehen  hatten,  als  eine  sehr  gute 
Leistung  bezeichnet.  Diesem  Urteil  entspricht  aber  der  wirk- 
liche Charakter  des  Ganzen  nicht.  Insbesondere  wurde  durch 
die  Untersuchung  der  Handschriften  endgültig  festgestellt,  daß 
das  Variantenverzeichnis  von  falschen  Angaben  strotzt  und 
keinen  wissenschaftlichen  Wert  besitzt. 

Da  aber  gewisse  Herren,  die  sich  von  Amts  wegen  über 
diese  Ausgabe  des  Subki  geäußert  haben,  immer  noch  an  dem 
vermeintlichen  Wert  derselben  festhalten  und,  obgleich  sie  von 
semitischen  Sprachen  nichts  verstehen,  auf  meine  kürzeren 
Berichte  über  das  Buch  keine  Rücksicht  nehmen,  bin  ich  ge- 
zwungen, in  ausführlicher  Form  die  Ergebnisse  meiner  Unter- 
suchungen der  Öffentlichkeit  zu  übergeben  und  sie  dem  Urteil 
sachverständiger  Richter  zu  überlassen. 

Uppsala,  den  3.  Januar  1913. 

K.  Y.  Zettersteen. 
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Wer  elementare  Tatsachen  der  Formen- 
lehre nicht  beherrscht,  soll  ein  solches 
Buch  nicht  lesen,  noch  weniger  freilich 
sich  an  seine  Herausgabe  wagen. 

Brockelmann. 

Als  Zeugnis  seiner  arabischen  Kenntnisse  veröffentlichte 
Herr  D.  W.  Myhkman  im  Jahre  1908  eine  Ausgabe  des  Küäh 
miCid  an-ni'am  wa-miihld  an-niqam  des  bekannten  Tag  ad-din 
AS-SüBKfi,  auf  das  Toeeey  ihn  aufmerksam  gemacht  hatte. 
Von  verschiedenen  Fachgenossen  ist  diese  Edition  angezeigt 
und  dabei  sehr  ungünstig  beurteilt  worden.^  Außerdem  hat 
Mobekg  in  einem  offiziellen  Schreiben  an  die  Humanistische 
Sektion  an  der  Universität  Uppsala  auf  die  Unzuverlässigkeit 
des  kritischen  Apparats  nebst  anderen  Mängeln  aufmerksam 
gemacht. 3  Schon  aus  der  Yergleichung  der  SS.  94 — 113  mit 
einer  Handschrift  (B')  ergaben  sich  mehr  als  100  Fehler  im 
Variantenverzeichnis.  Da  aber  die  Rezensenten  wegen  Mangels 
an  Raum  nur  einige  der  gröbsten  Fehler  korrigieren  konnten 
und  MoBEEG  über  die  Ergebnisse  seiner  handschriftlichen 
Untersuchungen  nichts  Näheres  mitgeteilt  hat,  sondern  sich 
auf  allgemeine  Angaben  beschränken  mußte,  hat  es  sich  als 
nötig   erwiesen,    die    ganze  Ausgabe    einer   kritischen  Durch- 


1  Kitäb  muid  an-ni'am  iva-muhld  an-niqam,  The  Restorer  of  Favours 
and  the  Restrainer  of  Chastisenients  by  Tvj-ad-din  Abu  Nasr  'Abd-al- 
WAHHÄB  AS-SuBKi.  Tht  Arobic  Text  with  an  Introductiofi  and  Notes. 
Edited  by  David  W.  Myhuman,  Docent  at  the  University  of  Uppsala: 
Luzac's  Semitic  Text  and  Translation  Series.  Yol.  XYIII.  London, 
Luzac  &  Co.,  1908.     XV,  60  u.  XLVI,  r£«  S.    8o.    Geb.  Sb.  12,6. 

2  Brockelmann:  Liter.  Zentralbl.  1910,  Nr.  36;  Goldzihbr:  Deutsche 
Literaturzeit.  1909,  Nr.  41 ;  Hdart:  Journ.  Asiat.  X,  Tome  XIII,  304  Ö\ ; 
Reckendorf:  Orientalist.  Literaturzeit.  1910,  Nr.  6. 

3  Yttrande  rörande  sökandena  tili  ett  ledigt  fast  docentstipendium 
vid  Uppsala  universitet.    Uppsala  1912. 


musterung  auf  Grund  der  wichtigsten  Handschriften  zu  unter- 
ziehen. ^ 

Von  den  acht  zu  Grunde  gelegten  arabischen  Codices  habe 
ich  die  folgenden  verglichen: 

Bi  =  Berlin  5571 

B2  =  Berlin  5572, 1  (nur  SS.  3-41,  94—144,  211—219,  233) 

B3=  Berlin  5572,2 

B4  =  Berlin  5572, 3  (nur  SS.  3-41,  94-144,  211—219,  233) 

G  =  Gotha  848  (nur  SS.  3—219). 

Die  Anzahl  der  Fehler,  die  bei  Untersuchung  der  einzelnen 
Handschriften  angetroffen  wurden,  ergibt  sich  aus  folgender 
Übersicht: 

Bi  über  700  Fehler 

B2      „     400        „       (etwa  die  Hälfte) 

B3     „     950       „ 

B4      „     450       „       (etwa  die  Hälfte) 

G       „    1000        „       (am  Ende  defekt). 


1  Beiläufig  miif.)  ich  auch  auf  einen  andei'en  Umstand  aufmerksam 
machen.  Preface,  S.  X  sagt  Herr  Myhrman  von  mir:  „To  whom  I  am 
under  Obligation  for  valuable  suggestions,  and  who  kindly  undertook  the 
tedious  task  of  reading  a  part  of  the  pi'oof-sheets",  was  zu  der  irrigen 
Vorstellung  Anlaß  geben  könnte,  daß  ich  irgendwie  die  Verantwortlich- 
keit für  die  Korrekturen  übernommen  hätte.  Damit  hat  es  nun  folgende 
Bewandtnis.  Nachdem  Herr  Myhrman  mir  SS.  1 — 32  in  Korrekturbogen 
vorgelegt  hatte,  bot  ich  mich  selbst  an,  die  folgenden  Bogen  anzusehen 
und  ihm  die  Bemerkungen  mitzuteilen,  die  sich  beim  Durchlesen  des  in 
Korrektur  vorliegenden  Textes  ergeben  könnten,  überließ  aber  ihm  selbst 
die  endgültige  Feststellung  des  arabischen  Textes  und  fügte  ausdrücklich 
hinzu,  daß  ich  unter  keinen  Umständen  geneigt  sei,  für  die  Korrekturen 
einzustehen,  noch  mich  mit  den  kritischen  Fußnoten  irgendwie  abzugeben. 
Wie  es  sich  bald  herausstellte,  entsprach  die  Fortsetzung  meinen  Hoff- 
nungen durchaus  nicht,  und  ich  konnte  demnach  Herrn  Myhrman  ,, valuable 
suggestions"  verschiedener  Art  mitteilen.  Da  ich  aber  aus  hier  nicht 
näher  auseinanderzusetzenden  Gründen  mit  dieser  Arbeit  auf  höx-en  mußte, 
riet  ich  Herrn  Myhrman  dringend,  sich  an  irgendeinen  anderen  Arabisten 
zu  wenden.  Es  gelang  ihm  auch,  in  Herrn  Lizentiat  J.  Kolmodin  (Pre- 
face, S.  X)  einen  geeigneten  Helfer  zu  finden,  der  ebenfalls  mehrere  Fehler 
verbesserte,  vorzüglich  in  den  hin  und  wieder  vorkommenden  Versen. 
Da  aber  Liz.  Kolmodin  nach  einiger  Zeit  ins  Ausland  reiste,  blieb  Herr 
Myhrman  auf  sich  selbst  angewiesen.  Über  die  Hilfe,  die  er  bei  Fertig- 
stellung der  SS.  1 — 32  erhalten  haben  mag,  ist  mir  dagegen  nichts  Näheres 
bekannt. 


Wo  sämtliche  Handschriften  die  richtige  Lesart  bieten, 
kehrt  natürlich  derselbe  Fehler  fünfmal  wieder.  Dadurch  wird 
die  Gesamtzahl  selbstverständlich  nicht  vermindert;  das  besagt 
vielmehr,  daß  der  Herausgeber  denselben  Fehler  fünfmal  be- 
gangen und  bestätigt  hat,  sofern  nicht  Druckfehler  vorliegt. 
Durch  die  Druckfehler  wird  zwar  die  Gesamtzahl  vermindert, 
der  Unterschied  wird  aber  durch  die  vielen  in  den  obigen 
statistischen  Angaben  nicht  einbegriffenen  Fälle  ausgegHchen, 
wo  Herr  Myheman  zwar  das  Konsonantengerippe  richtig 
wiedergegeben,  den  unvokalisierten  Text  aber  durch  Beisetzen 
falscher  Vokale  oder  sonstiger  Zeichen  entstellt  hat. 

Durch  die  Vergleichung  des  von  Herrn  Mthrman  heraus- 
gegebenen Textes  mit  den  oben  erwähnten  Handschriften  sind 
ferner  folgende  Tatsachen  festgestellt  worden: 

1.  Herr  Mthrman  hat  Cod.  G  niemals  vollständig  kolla- 
tioniert. Was  die  anderen  Handschriften  betrifft,  so  erklärt 
sich  die  unerhörte  Menge  von  Irrtümern  und  Versehen  aller 
Art  zur  Genüge  durch  die  Unkenntnis  und  Flüchtigkeit  des 
Herausgebers;  eine  solche  Erklärung  triffst  aber  für  Cod.  G 
nicht  zu,  da  hier  ganze  Abschnitte  übersprungen  worden  sind. 
Ob  Herr  Myheman  diese  Handschrift  wirklich  durchflogen 
hat,  ohne  die  Varianten  systematisch  zu  verzeichnen,  oder  nur 
aufs  Geratewohl  gewisse  Stellen  herausgegriffen  hat,  muß  dahin- 
gestellt bleiben  und  ist  auch  an  sich  ziemlich  gleichgültig. 

2.  Die  dürftigen  Notizen,  die  Herr  Myheman  auf  S.  6 
über  „the  individual  value  and  the  trustworthiness  of  the  MSS 
used"  mitteilt,  sind  völlig  ungenügend.  Der  Herausgeber 
sagt:  „the  B'  and  G  seem  to  be  worthy  of  being  put  in  the 
first  place".  Tatsächlich  ist  nun  G  viel  besser  als  B^,  und 
besonders  wertvoll  ist  die  von  Herrn  Myheman  so  gut  wie  gar 
nicht  berücksichtigte  reichliche  Vokalisation  in  G.  In  bezug 
auf  B^  wird  ferner  behauptet,  daß  diese  Handschrift  „mostly 
runs  its  own  course  iudependently''.  Diese  angebliche  Selb- 
ständigkeit besteht  aber  hauptsächlich  in  einzelnen  Versehen, 
die  der  Herausgeber  in  seinem  Texte  mitunter  sehr  sorgfältig 
reproduziert,  sowie  in  Weglassung  einzelner  Konsonanten  oder 
ganzer  Wörter,  obgleich  auch  B^  als  eine  gute  Handschrift 
bezeichnet  werden  kann. 

3.  Von  Konsequenz  ist  keine  Bede.    An  unzähligen  Stellen 


hat  Herr  Mtheman  eine  Variante  aus  einer  beliebigen  Hand- 
schrift verzeichnet,  ohne  durch  ein  Wort  zu  verraten,  daß 
dieselbe  Lesart  sich  in  einer  oder  mehreren  anderen  findet. 
Der  nichtsahnende  Leser  bekommt  dadurch  ganz  falsche  Vor- 
stellungen von  dem  Aussehen  der  Handschriften  und  wird  um 
so  leichter  irregeführt,  als  der  Herausgeber  durch  Anführung 
einiger  orthographischen  Kleinigkeiten  von  geringem  Belang, 
die  immerhin  dem  Leser  imponieren  müssen,  seiner  Arbeit 
einen  durchaus  unberechtigten  Schein  von  Gründlichkeit  und 
Akribie  gegeben  hat. 

4.  Von  dem  Mangel  an  Vollständigkeit  und  Konsequenz 
ganz  abgesehen,  ist  das,  was  Herr  Myhrman  tatsächlich  bietet, 
an  sich  überaus  unzuverlässig.  Seine  textkritischen  Notizen 
strotzen  von  Fehlern.  An  vielen  Stellen  hat  er  seine  Vorlage 
falsch  gelesen,  und  dabei  sind  ihm  verschiedene  Formen,  die 
im  Arabischen  durchaus  unmöglich  sind,  z.  B.  J.>Jji^JU  statt 
J.^äJUJ  (S.  irA,  Fußn.  4),  mit  untergelaufen.  Derartige  Monstra 
stören  zwar  den  sachkundigen  Leser  nicht,  aber  die  Korrektur 
ist  nicht  immer  so  leicht  wie  hier.  Wenn  M.  seine  Hand- 
Schriften  nicht  entziffern  kann,  versucht  er  bisweilen  die  ara- 
bischen Schriftzeichen  mechanisch  nachzumalen,  wobei  er  es 
auch  nicht  verschmäht,  gelegentlich  das  Interpunktionszeichen 
zu  Hilfe  zu  nehmen,  um  einen  sprachlich  und  sachlich  gleich 
unmöglichen  Buchstabenkomplex  zustande  zu  bringen;  vgl. 
^yjv^JI  (S.  in,  Fußn.  13)  und  ^^  JiUl  (S.  rr.,  Fußn.  11).  An 
anderen  Stellen  hat  er  einer  Handschrift  das,  was  in  einer 
anderen  steht,  zugeschrieben.  Mitunter  sind  die  Varianten 
verstümmelt  und  geben  demnach  eine  ganz  falsche  Vorstellung 
von  den  Lesarten  der  betreffenden  handschriftlichen  Quellen. 
Vieles  mag  hier  auf  nachlässiges  Lesen  der  Korrekturen  zu- 
rückzuführen sein;  dabei  ist  aber  zu  bemerken,  daß  Druckfehler 
nirgends  größeres  Unheil  als  auf  dem  textkritischen  Gebiete 
anrichten  können,  weil  der  Leser  hier  überhaupt  jeder  Möglich- 
keit zur  Kontrolle  ermangelt.  Von  solchen  Fällen  abgesehen, 
wo  der  „kritische"  Apparat  einer  falschen  Lesart  im  Texte 
gegenüber  die  allein  richtige,  aber  von  Herrn  Mtheman  ver- 
kannte Lesung  enthält,  z.  B.  %  Fußn.  22,  Ar,  Fußn.  14,  muß 
demnach  das  ganze  Variantenverzeichnis  als  völlig  wertlos 
bezeichnet  werden. 
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5.  Das  wertvolle  Material  zur  Herstellung  eines  brauchbaren 
Textes,  das  die  Handschriften  bieten,  hat  Herr  Myheman 
nicht  gehörig  benutzt.  In  mehreren  Fällen,  wo  die  Hand- 
schriften die  richtigen  Formen  haben,  läßt  er  diese  einfach  weg 
und  ersetzt  sie  durch  falsche,  ohne  ein  Wort  darüber  zu  ver- 
lieren, daß  seine  Quellen  eine  andere  Vokalisation  bieten; 
vgl.  lA,  14;  rs,  8;  n,  12;  in,  4;  ir%  5;  n2,  8;  ivr,  15  usw.  Aus 
mehreren  Beispielen  geht  zur  Genüge  hervor,  daß  Herr  Myhe- 
MAN  häufig  nicht  versteht,  was  er  selbst  schreibt,  und  daß  es  ihm 
weniger  darauf  ankommt,  einen  verständlichen  Text  herzustellen, 
als  darauf,  eine  Anzahl  Druckseiten  mit  arabischen  Buchstaben 
auszufüllen;   vgl.  z.  B.  irv,  5;  irr,  5,  9;  12.,  1;  isr,  12,  13;  rrr,  12. 

6.  Herr  Mthrman  ist  mit  den  Anfangsgründen  der 
arabischen  Grammatik  nicht  vertraut.  Beweis  dessen  sind 
solche  Stellen,  wo  er  entweder  die  richtige  Lesart  der  Hand- 
schriften durch  willkürliche  Änderungen  entstellt  oder  gram- 
matische Ünformen  durch  Hinzufügung  falscher  "Vokale  und 
Lesezeichen  geschaffen  hat.  Auch  die  Erklärungen  verraten 
die  Unsicherheit  des  Herausgebers.  Es  fällt  ihm  auf,  daß 
neben  (^y^-^-U  auch  die  Nebenform  ^jl:^  vorkommt,  und  er 
notiert  sorgfältig  den  Beleg  aus  Dozt  (Notes  zu  1:2,  9).  Die 
Endung  des  Dualis  macht  ihm  Schwierigkeiten;  ^UäJCII  voka- 
lisiert  er  ^1,^.ä;>Jo\  (rrr,  13),  und  ^^.S  (ii-^,  8)  ist  nach  Herrn 

Myhrman  eine  Ableitung  von  i^r^»  ^^®  ^^^  Subst.  im  Sing, 
(im  Text  is>LaJ\  ^l^^s)  gebraucht  wird.  Nicht  weniger  schwierig 
ist  es,  mit  dem  Stat.  cstr.  des  Flur,  sanus  auf  -l  zurechtzu- 
kommen; f^jf^^  soll  eine  unregelmäßige  Form  statt  des  richtigen 
^^Lo  (ivo,  16)  sein,  und  in  derselben  Weise  ist  offenbar  auch 
^^U^  (lA.,  2)  nach  Herrn  Myhrman  zu  erklären.  Die  Nisbe- 
Endung  scheint  er  für  ein  bedeutungsloses  Anhängsel  zu  halten, 
das  an  jedes  Nomen  nach  Belieben  treten  könne;  vgl.  das 
wunderliche  i^^^-*^  (122,  3),  das  doch  nur  eine  Erweiterung  von 
j^^aI  sein  könnte.  Das  Fremdwort  ^3^U-<*^9l  (sr,  10;  von  ö$u- 
{xeXt,  nach  dem  Herausgeber  "grocer"  oder  "dealer  in  per- 
fumes")  leitet  er  von  dem  Flur.  ^U-w^l  (Sing.  ^»-;^-**^  „Teil")  ab, 
indem  er  der  Bedeutung  „Teil"  schlechthin  "species",  "various 
things''   oder    "perfume-box"    (d^^^i)  substituiert.     Auch  auf 


—  lo- 
dern Gebiete  der  gebrochenen  Plurale  fehlt  es  nicht  an  Uber- 
raschungen;  ^^^^  (lor,  4)  ist  der  Plur.  von  ^i^  und  j^l^ls.-? 
(r.r,  13)  der  Plur.  von  ^^Li-?,  "the  name  of  the  great  Moham- 
medan  traditionist".  Ferner  wird  ^i^^^}  durchgängig  ^ji^,S^\ 
vokalisiert  (fiA,  4;  rrr,  2;  rrA,  10).  Auch  die  Flexion  von  ^-iL\ 
macht  Schwierigkeiten;  vgl.  ^i  (r.A,  12)  und  yL.\  statt  ^1 
(ri2,  13),     Schreibungen  wie  J^xilj",  ^^*i  im  Imp.  [rr.,  14),  ^b 

(von  J^,  iio,  15;  ri=i,  7),  ^'>^\  (rri,  10  zweimal),  «^iL  statt  t-iiL. 
(na,  2),  li^xt^  (für  J,  >>.s.\,  in,  4),  O^j-J^  (fn,  7),  Ai"^i.;:Jl  (r.,  8) 
u.  ä.  können  demnach  nicht  befremden. 

Mit  dem  bestimmten  Artikel  geht  Herr  Myhrman  über- 
haupt etwas  nachlässig  um.  Mit  der  alten  Regel,  daß  der 
bestimmte  Artikel  weder  im  Hebräischen  noch  im  Arabischen 
vor  dem  Status  constructus  eines  Substantivums  stehen  darf^ 
ist  er  offenbar  nicht  vertraut,  wie  sich  aus  verschiedenen  Bei- 
spielen ergibt:  ^^^-.Äsiyi  f^^-«-i\  (-^s,  4);  v_3LiXl\  i^^UXll  (iis,  5); 
Xi.!>lkJl  «>>.*  s.\l±\  (ivT,  3);  ^Ua*j\)1  jv^JI  (nr,  3);  'aqulat  al-usfd 
AhiAIansür  (30);  kätib  al-gaiha  as-sämVtn  (45,  H.);  waS-Si'är  al- 
a^iyär  (XXXII).  Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch  J.SÜ1 
^9^  (rr.,  Fußn.  11),  das  vermutlich  „jede  Partei"  heißen  soll. 
S.  VI,  6  hat  Herr  Myhrman  die  richtige  Form  jo^JS  in  seinen 
Text  eingetragen;  die  Angabe  in  Fußn.  8  ist  aber  falsch.  Als 
ich  ihn  nämlich  darauf  aufmerksam  machte,  daß  die  Setzung 
des  Artikels  bei  j^-^  völlig  unzulässig  ist,  strich  er  den  Ar- 
tikel im  Texte,  ließ  sicli  aber  von  seiner  fehlerhaften  Abschrift 
zu  der  irrigen  Annahme  verleiten,  der  Artikel  stände  in  den 
Handschriften,  und  bürdete  den  Abschreibern  einen  elemen- 
taren Schnitzer  auf,  den  sie  niemals  begangen  hatten.  Daß 
B3  hiev  j^sSJ\  ohne  J>y^J\  hat,  gehört  natürlich  nicht  hierher. 
Ebensowenig  kennt  Herr  Myhrman  die  Regel,  daß  ^  mit  dem 
Apocopatus  verbunden  wird,  siehe  rn,  17:  J-^s.-*  ^.  S.  co,  15 
und  VA,  1  steht  richtig  der  Apocopatus  im  Text;  die  Angaben 
in  den  Fußnoten  über  die  handschriftliche  Schreibung  sind 
aber  falsch.  Als  der  Herausgeber  die  fünf  Handschriften 
kollationierte,  wußte  er  offenbar  nicht,  daß  die  Grammatik 
hier  unbedingt  den  Apocopatus  verlangt,  und  er  arbeitete  auch 
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nicht  mit  der  nötigen  Sorgfalt  um  zu  bemerken,  dal)  die  Hand- 
schriften eine  andere  Form  als  das  gewöhnliche  Imperfekt 
bieten;  als  er  aber  von  mir  erfuhr,  daß  der  Apocopatus  in 
solchen  Fällen  durchaus  nötig  ist,  blieb  ihm  nichts  anderes 
übrig,  als  den  Fehler  im  Text  zu  korrigieren  und  völlig  un- 
bewußt eine  falsche  Angabe  in  den  Fußnoten  hinzuzufügen. 
Ebensowenig  kann  Herr  Myheman  zwischen  Cj,  UJ  und  UJ 
unterscheiden.  Yon  diesen  drei  Wörtern  ist  CJ  zweifellos  das 
erste,  auf  das  die  meisten  Anfänger  bei  der  Lektüre  stoßen, 
und  in  der  Tat  scheint  auch  Herr  Myheman  niemals  über 
die  Konjunktion  O  hinausgekommen  zu  sein.  Wenigstens 
wirft  er  alle  drei  in  einen  Topf  und  schreibt  fast  überall  L^ 
ohne  Rücksicht  auf  den  Sinn  noch  die  Grammatik,  vgl.  i.a,  11; 
ira,  9;  ir"i,  11;  i2r,  13;  i=i,  7;  i2£,  11;  isi,  8;  iv.,  2;  iai,  9;  iaa,  3. 
Daß  UJ,  bezw.  UJ  wirklich  an  ein  paar  Stellen,  wie  rr.,  9  und 
rri,  3  vorkommt,  beweist  nichts,  da  O  schon  rr,,  3  wieder 
auftaucht,  sondern  wird  eher  einem  glücklichen  Zufall  zu- 
zuschreiben sein.  Ebensowenig  kann  man  ihm  zugute  halten, 
daß  das  Wort  an  solchen  Stellen  korrekt  geschrieben  wird, 
wo  ich  die  richtige  Form  in  den  Text  hineinkorrigiert  habe, 
z.  B.  CT,  9;  V.,  7;  w,  13.  Das  beweist  vielmehr,  daß  Herr 
Myhemax  den  Grund  meiner  Verbesserungen  nie  erkannt  hat, 
sondern  sie  nur  mechanisch  eingetragen  hat. 

7.  Diesen  Tatsachen  gegenüber  darf  es  nicht  wundernehmen, 
daß  Herr  Myheman  in  die  arabische  Metrik,  die  sich  noch 
weniger  für  Anfänger  eignet,  nicht  genug  eingedrungen  ist, 
um  die  Verse  ohne  fremde  Hilfe  korrekt  wiederzugeben.  S.  t-,  3 
kommt  das  Wort  1^1  vor;  nach  dem  Herausgeber  fehlt  es 
aber  in  sämtlichen  Handschriften  (vgl.  auch  den  Kommentar  zur 
Stelle).  Nun  enthalten  die  fünf  von  mir  verglichenen  Hand- 
schriften zwar  nicht  \^\.  aber  ll^,  und  Herr  Myheman  hat 
also  fünf  Handschriften  kollationiert,  ohne  zu  entdecken,  daß 
hier  L_^  steht  und  daß  ein  solches  Wort  sowohl  vom  Vers- 
maß als  vom  Sinn  erheischt  wird.  Die  Konjektur  \~^\  stammt 
von  mir;  da  ich  nämlich  bemerkte,  daß  der  Vers  fehlerhaft 
war,  und  keine  Handschriften  zur  Hand  hatte,  schlug  ich  lyol 
vor,  das  ja   ebensogut  wie  l-l^^  paßt.    Ein  ähnliches  Beispiel 
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findet  sich  S.  i.i,  8.  Die  Fußnote  ist  unrichtig;  in  den  Hand- 
schriften steht  richtig  C-M^AJ1  ^\.  Die  in  den  Text  auf- 
genommene Konjektur  cx«.-«aJb^  wäre  überflüssig  gewesen, 
wenn  Herr  Mthrman  die  handschriftliche  Schreibung  richtig 
hätte  wiedergeben  können.  Wieviel  er  selbst  von  arabischer 
Metrik  versteht,  wird  durch  die  Verse  S.  irA,  9;  m,5;  rrr,  18; 
rrj,  2  sehr  schön  illustriert. 

8.  Auch  für  die  Beantwortung  der  Frage,  inwiefern  die  vor- 
handenen Mängel  auf  Druckfehlern  beruhen  können,  ist  das 
Studium  der  Handschriften  nicht  ohne  Interesse.  An  offen- 
baren Druckfehlern  ist  zwar  kein  Mangel;  anderseits  sind  aber 
die  Zitate  aus  dem  Koran,  wo  die  Kontrolle  keine  Schwierig- 
keiten bot,  bei  aller  sonstigen  Flüchtigkeit  überhaupt  recht 
sorgfältig  wiedergegeben,  und  daß  auch  Schreibungen  wie  das 
dreimalige  hamza  für  hamza  (Introd.  S.  7),  ^s>.a\öj  für  «^^^^-^^^ 
(S.  XXV)  und  j.a1  für  j.^1  (S.  XLIII,  H.),  die  deutlich  zeigen, 
daß  Herr  Mthrman  zwischen  den  arabischen  Gutturalen  nicht 
zu  unterscheiden  vermag  i,  gar  keine  Druckfehler  sind,  liegt  auf 
der  Hand.  Von  vornherein  ist  deshalb  zu  erwarten,  daß  vieles, 
was  der  Leser  anfangs  als  Druckfehler  auffassen  könnte,  auf  Miß- 
verständnis und  Unkenntnis  beruht.  Tatsächlich  erwiesen  sich 
auch  mehrere  Absonderlichkeiten  bei  näherer  Betrachtung  als 
verzweifelte  Versuche,  die  arabischen  Wörter  ohne  Rücksicht 
auf  den  Sinn  mechanisch  nachzuzeichnen  (vgl.  oben,  S.  8). 
Hierher  gehört  z.  B.  der  Ausdruck  ^Ik^^l  y^\  ^^^  u^j^^ 
(S.  r..,  14)  „die  Glocken  kommen  von  dem  Fürsten  des  Satans". 
Herr  Myhrman  hat  sich  wohlweislich  gehütet,  diese  Stelle 
irgendwie  zu  interpretieren,  eine  andere  Meinung  ist  aber  hier 
nicht  möglich.  Als  ich  diese  Wörter  zum  ersten  Male  las, 
vermutete  ich,  ^^\  sei  verdruckt  für  yo\,  und  so  hat  auch 
GoLDziHEß  sie  emendieren  wollen.  Die  handschriftliche  Lesart 
ist  aber:  ^Lk^Jl  r^\r^  c/'A^  »^i^  Glocken  sind  die  Musik 
des  Satans",  und  dies  ist  nicht  die  einzige  Stelle,  wo  der 
Herausgeber  den  Text  so  heillos  entstellt  hat,  daß  es  schier 
unmöglich  ist,  das  Richtige  zu  finden,  ohne  die  Handschriften 
zu  Rate  zu  ziehen. 


>  Wie  sich  aus  S.  if",  Fußn.  5  ergibt,  hat  er  sogar  den  Namen 
'Otmän  trotz  des  fünfmaligen  handschriftlichen  ^;^U-^  fälschlich  durch 
j^UJl   wiedergegeben,  vgl.  unten  S.  19. 


—     13     — 

Als  Probe  der  wissenschaftlichen  Methode  des  Herrn 
Myheman  greife  ich  aufs  Geratewohl  S.  riv  heraus  und  füge 
die  nötigen  Verbesserungen  nebst  den  Varianten  in  den  von 
mir  untersuchten  Handschriften  hinzu.  Z.  1  CS^Ly^-js^  ist  hand- 
schriftlich besser  bezeugt  als  O^s)  und  auch  inhaltlich  vor- 
zuziehen, da  hier  nicht  von  den  „Einbildungen",  „Phantasien"  des 
Satans,  sondern  von  seinen  „Einflüsterungen",  „Inspirationen" 
die  Rede  ist,  wie  der  Zusammenhang  deutlich  zeigt.  —  B^  <*Jli.  — 
Das  TaSdid  in  ^^f?-  und  ij^V*  zerstört  den  Sinn  und  ist  zu 
streichen.  Die  Erklärung  hätte  der  Herausgeber  bei  Lane 
finden  können;  vgl.  unter  ^j^:  "^J^  <^t^  ^^  <^f^  ^^  aded 
lipon  him,  or  affectecl  him,  like,  or  in  a  similar  manner  to,  such 
a  tliing".  —  Z.  2  B<  ^vX^l;  Fußn.  2  ist  also  unvollständig. 
Übrigens  ist  ja  ^^  orthographisch  richtiger.  —  B^,  G  ^^j.*. 
—  Z.  3  enthält  lauter  Unsinn,  und  der  Herausgeber  hat  offen- 
bar  nichts   verstanden.     Zunächst  ist  3  in  UJj^  mit  B^'^'^'*, 

G  zu  streichen  und  die  ünform  ^iTb^l  in  ^^^\  zu  korrigieren. 
Auch  Puün.  4  ist  ganz  unrichtig;  in  B^' 2' *,  G  steht  deutlich 
^bjl,  während  B^  wirklich  eTl^l  hat.  Ferner  ist  mit  Bi 
JJ>LJ\  zu  lesen;  hier  hat  Herr  Myheman  die  handschriftliche 

Lesart  stillschweigend  geändert.  —  Z.  4  »»rls-X^l^  ist  in  eTli^Xt^jl^ 
zu  verbessern.  —  Fußn.  6  ist  unrichtig;  statt  B^  1.  B-  (Druckf.). 
ß-*  wird  bei  Herrn  Myheman  durch  zwei  Worte  vertreten; 
beide  sind  aber  falsch,  und  in  der  Handschr.  steht  nur  eines: 
erlu>.Ä.;JL«j\3  [sie].  —  Z.  5  B*  JIjJ^  ^Jl^-^^  .Uli.  —  Fußn.  7  ist 
unvollständig;  B2,  G  ebenfalls  ^j-^\^.  —  Fußn.  8  ist  unvoll- 
ständig und  die  Lesart  im  Texte  sinnlos.  Bi  schreibt  jv>J' 
Xä.^,  B2  ,^3  J,^3,  G  Xä.^  jjJ.    Hier  bieten  wenigstens  sechs 

Handschriften  die  allein  richtige  Form,  eine  —  G  —  sogar 
mit  vollständiger  Vokalisation.  Trotzdem  hat  Herr  Myheman 
diese  Stelle  nicht  richtig  wiedergeben  können.  Nachdem  er 
in  den  Text  eine  absolut  sinnlose  Form  eingesetzt  hat,  schreibt 
er  in  der  Fußnote  die  richtigen  Konsonanten  nach  B^»  *,  Y^ 
ab,  verschweigt  aber,  daß  diese  noch  in  drei  weiteren 
Handschriften  vorkommen,  wodurch  er  dem  Leser  eine  ganz 
falsche  Vorstellung  von  der  Lesart  der  drei  wichtigsten  Hand- 
schriften   einflößt.     Zudem   läßt   er   die    Vokale   weg,    deren 
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alleinige  Berechtigung  er  offenbar  nicht  verstanden  hat,  und 
schafft  eine  falsche  Form  durch  Zusammenziehen  der  Kon- 
sonanten in  ein  Wort,  das  zudem  gar  keinen  Sinn  gibt.  — 
Z.  6  Statt  c>^^-  ^^^  ^^^  sämtlichen  von  mir  verglichenen  Hand- 
schriften der  Apocopatus  zu  lesen.  —  Z.  7  Statt  ^.yJ  1.  mit 
B*,  G  ^.^^.  —  Lies  cu^l;  vgl.  Lane.  —  Z.  8  B*  ji.1 
JLjJ^  «j^iLs.-c-**'.  —  Z.  9  Fußn.  13  ist  unvollständig;  ^  fehlt 
auch  in  B*.  —  Z.  10  Lies  Ua-X^t).  —  B*  ^^äs  <2Xj^  ioA^js. 
—  Fußn.  16  ist  unrichtig;  B2  hat  nämhch  lAl^jji.'—  Z.  11  Bi.2,3,4, 
G  richtig  L^^  L^.  —  Z.  13  Fußn.  19  ist  unrichtig;   G  ^JU 

Solchen  Tatsachen  gegenüber  klingen  die  Worte  des  Herrn 
Mthrman  (S.  3)  beinahe  komisch:  "It  is  a  cause  of  regret  to 
the  editor  not  to  have  been  able  to  consult  those  MSS  0,  as 
no  doubt  it  would  have  made  the  task  of  constructing  the 
text  a  great  deal  easier,  and  may  perhaps  have  carried  the 
work  as  a  whole  to  a  more  satisfactory  issue".  Da  es  Herrn 
Mthrman  tatsächlich  nicht  gelungen  ist,  auf  Grund  von  acht 
Handschriften  einen  leidlich  korrekten  Text  nebst  einem  zu- 
verlässigen Variantenverzeichnis  herzustellen,  würde  sich  der 
Gewinn  der  Heranziehung  anderer  Handschriften  offenbar 
hauptsächlich  darauf  beschränkt  haben,  daß  die  schon  ohnehin 
staunenswerte  Masse  von  Fehlern  sich  noch  um  ein  beträcht- 
liches vermehrt  hätte.  Übrigens  genügen  die  fünf  von  mir  zu 
Rate  gezogenen  Handschriften  völlig,  um  eine  den  Ansprüchen 
der  modernen  Wissenschaft  entsprechende  Ausgabe  herzu- 
stellen. 2 

Wenn  man  nur  einige  Bogen  durchliest,  macht  die  Aus- 
gabe trotz  einzelner  Versehen  überhaupt  keinen  ungünstigen 
Eindruck.  Bei  fortgesetztem  Studium  entdeckt  man  einen 
Schnitzer  nach  dem  andern,  um  von  den  vielen  teils  unnötigen, 
teils  unrichtigen  Erklärungen  in  dem  Kommentar  ganz  zu 
schweigen;    der  wahre  Charakter  der  ganzen  Leistung  ergibt 


»  D.  h.  die  Handschriften  von  Paris,  Kairo  und  dem  Escorial.  Daß 
das  Escorial  nach  Herrn  Myhrman  in  Madrid  liegt  ("the  Escurial  Library 
in  Madrid"),  sei  hier  nur  beiläufig  angemerkt. 

2  Inzwischen  ist  das  Buch  auch  im  Orient  erschienen  und  zwar  als 
Marginalausgabe  im  Kitäb  tafrlh  al-miihag  bi-tahvlh  al-farag.  Kairo  1317. 
Wie  in  sonstigen  Kairiner  Drucken  fehlen  hier  Vokale  und  Lesezeichen 
fast  gänzlich.     Im   folgenden  wird   diese  Ausgabe  nicht  bei'ücksichtigt. 
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sich  aber  erst  aus  der  Untersuchung  des  zugrunde  gelegten 
handschriftlichen  Materials,  die  nicht  nur  auf  die  mechanische 
und  unkritische  Methode  des  Herausgebers,  sondern  auch  auf 
die  staunenswerte  Unzuverlässigkeit  all  seiner  Angaben  ein 
grelles  Licht  wirft  und  überhaupt  sehr  merkwürdige  Dinge 
zutage  fördert. 

Im  folgenden  wird  nun  eine  Reihe  von  Verbesserungen 
und  Varianten  mitgeteilt.  Wenn  sämtliche  von  mir  benutzte 
Handschriften  miteinander  übereinstimmen,  wird  das  durch 
„HSS."  bezeichnet.  Zunächst  mögen  aber  einige  Worte  über 
ein  paar  Einzelheiten,  die  im  folgenden  nicht  berücksichtigt 
werden  können,  hier  Platz  finden. 

Die  defektive  Schreibung  des  langen  ä  hätte  Herr  Mtheman 
den  von  ihm  aufgestellten  Prinzipien  zufolge  überall  notieren 
sollen,  tut  es  aber  nur  in  gewissen  Fällen  und  unterläßt  es  in 
anderen.  So  hat  er  S.  ir,  1  die  defektive  Schreibung  in  f>^j^\ 
aus  B^  verzeichnet,  erwähnt  aber  nicht,  daß  auch  B^  und  G 
ebenso  schreiben.  Z.  5  auf  derselben  Seite  schreiben  sämtliche 
HSS.  das  ä  in  J-^ä.,»-**;!  defective,  das  hat  aber  Herr  Myheman 
nicht  angemerkt.  Es  wäre  viel  zweckmäßiger  gewesen,  wenn  der 
Herausgeber,  der  gewöhnlich,  aber  nicht  immer  (z.B.  S.  itr,  13) 
der  scriptio  pleua  folgt,  die  Schreibung  normalisiert  und  der- 
artige Notizen  gänzlich  unterdrückt  hätte,  die  an  sich  wenig 
Wert  haben  und  hier  nur  den  allgemeinen  Eindruck  von  In- 
konsequenz und  Unzuverlässigkeit  bestätigen  können.  Der- 
artiges kann  natürlich  nicht  im  folgenden  mit  aufgeführt 
werden.  Etwa  dasselbe  gilt  für  die  so  häufigen  Zusätze  nach 
dem  Namen  Allahs :  J,bö,  J^^  Js.,  ^'lsr^'^  udgl.  Von  Kon- 
sequenz ist  auch  hier  keine  Rede.  S.  i,  Fußn.  20  bemerkt 
Herr  Myheman,  daß  (_i,lj«J"  in  Y2  fehlt;  dieses  Wort  fehlt  aber 
auch  in  ß3  und  G.  S.  v,  7  findet  sich  J,Iäj  in  B*,  fehlt  aber 
in  B^'  -'  ^  G.  Hier  hat  der  Herausgeber  das  Wort  in  den 
Text  eingesetzt,  teilt  aber  nichts  Näheres  über  die  Schreibung 
der  HSS.  mit.  S.  rit,  Fußn.  3  erwähnt  er,  daß  B^  (J,Iäj"  hinzu- 
fügt, verschweigt  aber,  daß  dieselbe  Handschrift  auf  derselben 
Seite,  Z.  11  und  14  den  Zusatz  (JLä^'^  <*Jls;'^-*^  hat.  Ähnliches 
kommt  in  vielen  anderen  Fällen  vor,  kann  aber  im  folgenden 
nicht  berücksichtigt  werden.  Auch  in  den  Überschriften  ist  an 
Fehlern  überhaupt  kein  Mangel.    So  wird  der  vierundsiebzigste 
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Abschnitt  von  Herrn  Myhrman  als  der  vierundsechzigste  be- 
zeichnet (S.  lAr).  S.  r.i,  1  trägt  das  betreffende  Beispiel  in  G 
ebenso  wie  in  ßM  u.  a.  die  Nummer  ^^j»..«*;;J\^  jjL^I,  was 
der  Herausgeber  nicht  erwähnt,  obgleich  in  der  folgenden 
Zeile  von  G  die  Rede  ist.  Auf  derselben  Seite  fehlen  in  G 
die  Zeilen  3 — 4,  in  B^  Z.  2—5,  was  ebensowenig  angemerkt 
worden  ist.  In  Fußn.  5  wird  mitgeteilt,  daß  der  neue  Abschnitt 
in  B^  als  ^^Ä-i«>xJl^  ^^x>ÜLll  Jli:.*.Jl  bezeichnet  wird.  Das  ist 
nun  auch  in  G  der  Fall;  trotzdem  wird  diese  Handschrift 
weder  hier  noch  in  den  zunächst  folgenden  Überschriften  be- 
rücksichtigt. Erst  S.  r.i  taucht  sie  wieder  auf.  Meine  Samm- 
lung diesbezüglicher  Fehler  ist  ziemlich  umfangreich;  die 
obigen  Beispiele  werden  aber  genügen. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  es  völlig  nutzlos  wäre,  ein 
vollständiges  Verzeichnis  der  zu  Tausenden  zählenden  Fehler 
aller  Art  hier  zu  geben.  Über  kurz  oder  lang  wird  voraus- 
sichtlich irgend  ein  berufener  Gelehrter  eine  Neuausgabe  des 
sprachlich  und  kulturgeschichtlich  interessanten  Werkes  des 
SuBKi  veranstalten,  das  wahrlich  ein  besseres  Schicksal  ver- 
dient hätte,  als  von  einem  D.  W.  Myheman  mißhandelt  zu 
werden,  und  wenn  ich  auch  auf  Grund  der  mir  zu  Gebote 
stehenden  HSS.  das  ganze  Variantenverzeichnis  bis  ins  einzelne 
durchkorrigierte,  wäre  dies  offenbar  nur  eine  halbe  Maßregel, 
da  von  vornherein  anzunehmen  ist,  daß  auch  die  Angaben  über 
die  Schreibungen  der  mir  nicht  zugänglichen  Handschriften 
eine  Unmasse  von  Fehlern  enthalten.  Von  den  oben  (S.  15) 
gerügten  Inkonsequenzen  ganz  abgesehen,  muß  demnach  auch 
sonst  auf  absolute  Vollständigkeit  betreffs  des  Variantenver- 
zeichnisses verzichtet  werden.  Ebensowenig  können  Druckfehler 
und  sonstige  Kleinigkeiten,  die  den  Sinn  nicht  stören,  durch- 
gehends  berücksichtigt  werden. 

Schon  von  anderen  geraachte  Verbesserungen  sind,  wenn 
sie  überhaupt  erwähnt  werden,  durch  die  in  runde  Klammern 
gesetzten  Anfangsbuchstaben  der  betreffenden  Namen  kenntlich 
gemacht  worden.  Die  Ziffern  beziehen  sich  auf  die  Zeilen,  sofern 
nicht  durch  ein  vorangestelltes  N.  auf  die  Fußnoten  ausdrück- 
lich verwiesen  wird.  Vokale  und  sonstige  Lesezeichen  werden 
überhaupt  nur  dann  gesetzt,  wenn  sie  für  das  richtige  Verständ- 
nis  nötig   sind.     Der  Herausgeber  wird  durch  M.  bezeichnet. 
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S.  r,  N.  1  G  fügt  hinzu:  j^.  ^;  ^J:»^-^  (=BM).  M.  hat 
offenbar  dJtxir?  nicht  verstanden  und  die  betreffenden  AVorte 
aus  diesem  Grunde  weggehissen.  Dies  ist  übrigens  nicht  die 
einzige  Stelle,  wo  er  Wörter,  die  er  nicht  verstellt,  still- 
schweigend übergeht;  vgl.  S.  in,  5  (U^J);  irc,  11  (U^);  nv,  11 
(Lvrri).  —  3  j^^^Ml  lülil  ^L^Vl  ^^1  fehlt  in  B3-,  B3  Uj.^  Jlä 
Jl;aJ  ^1  J,\  ^.^\  j.^Jl  üNJ_^^  (=  Yi'2).  —  N.  6  Das  an- 
stöljige  Verdoppelungszeichen  in  *5l^  scheint  durch  Mißver- 
ständnis des  ja  in  J-^^^J^  (vgl.  N,  1)  entstanden  zu  sein. 
In  ß3  steht  nämlich:  J-t^^^  (^^ 
^^ 

Da  die  beiden  Punkte  in  E^  fast  wie  ein  Tasdid  aussehen, 
wird  M.  daraus  teils  ein  diakritisches  Zeichen  unter  dem  ^, 
teils  ein  unmöghches  Tasdid  über  dem  5"  gemacht  haben.  Ferner 
ist  die  Parenthese:  „MS  3j^\"  zu  streichen;  gemeint  ist  natür- 
lich 3^J\,  obgleich  das  Wort  in  B^  undeutlich  geschrieben 
ist.  —  4  G  ^_jLft^l  J.-^;  j^  ^\  fehlt.  —  5  G  Js.  ^-.^1  ^>\ 
<JL--**J\.  —  N.  12  ist  unrichtig;  B^  ,J^-uJ\  ^ir^^^^  ^^]  ^M 
fehlt.  —  N.  14  Statt  B3  1.  B^  (Druckf).' 

S.  2,  N.  1  gehört  zu  «x-j^  (r,  6).  —  1  B^'^^  G  richtig  'i\J.^\y, 
B^'*  f)L,^\^  is^LoJl^;  N.  2  ist  demnach  ganz  unrichtig.  —  i^.  9 
ist  unrichtig;  B^  <*.-U. 

S.  2,  N.  2  ist  ganz  irreführend;  B^-^'S  G  li^^.  —  6  Lies 
Ul^r^^^;  die  Form  ist  in  B^  G  sehr  deutlich.  Die  Angaben 
in  N.  7  sind  falsch,  und  der  Erklärungsversuch  (S.  lY)  ist  zu 
streichen.  —  N.  8  B^'S  G  Up^^.  —  N.  9  ist  unvollständig; 
G  ery>LüxJ".  —  10  B-,G  ^UJ.  —  13  Hinter  A^^\  ist  mit  den 
HSS.  M  einzusetzen. 

S.  T,  7  G  jji.  —  9  B-  ^\  statt  IM.  —  N.  12  ist  unvoll- 
ständig; B^  ^1^.  —  N.  17  ist  unrichtig;  B-  ^-^-^y^.. 

S.  V,  N.  5  B*  ^^Lö^  tj>^-^-  Da  aber  die  Punkte  schräg 
gestellt  sind,  kann  ^^V-J^  an  sich  auch  als  ein  sinnloses 
eT^Lö^  gelesen  werden.  Durch  Heranziehung  des  diakritischen 
Punktes  über  dem  ä  in  ,^_^i\  (vgl.  N.  9)  hat  M.  daraus 
eTj'jo^  gemacht.  —  N.  7  ist  unvollständig;  ^.^  fehlt  auch  in 
B-.  —  N.  12  ist  zu  streichen;  B*  <iJ.^.  —  8  HSS.  c.-^  ohne 
c,.  —  N.  23  ist  zu  streichen;  HSS.  richtig  <^i^^\. 
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S.  A,  N.  2  ist  unvollständig;  B*  <^^Lio.  —  N.  3  ist  unvoll- 
ständig und  irreführend;  HSS.  ,^_yo  J^,  allein  richtig.  Die  in 
den  Text  aufgenommene  Lesart  ist  falsch,  die  Angabe  in 
N.  4  ebenso.  Die  richtigen  Vokale  bieten  B^  fs^vlÄJ")  oder 
G  [ijjSS);  M.  hat  sie  aber  stillschweigend  weggelassen  und 
durch  andere  ersetzt.  Was  die  Konsonanten  betrifft,  so  hat 
B^  »^>>-Ä^.,  B*  ^^■^.  (nicht  s^^-ä^.,  wie  in  Eutin.  4  fälschlich 
angegeben  wird).  Das  Subjekt  in  i^^Äi,  ist  natürlich  Allah.  — 
N.  6  ist  unrichtig;  G  o}.  —  N.  d  ist  unrichtig;  G  Sj-:^äJ.  — 
N.  11  jA  fehlt  auch  in  B*.  —  6  Vor  »\^\  ist  mit  den  HSS. 
^i.J\  einzuschalten.  —  N.  20  ist  ganz  unrichtig;  B^  \^^i\, 
B^*,  G  \^i\ ,  letzteres  allein  richtig. 

S.  1,  JSI.  7  ist  unrichtig;  B^  ^äs^I.  —  N.  8  ist  unvoll- 
ständig; B3,  G  ^.-<^-is,  B2  d.^-.  —  9  HSS.  f^\j)^i\.  —  11  Lies 
^„liJ^  ^J>^\  Vgl.  Dozt:  „.^lilj^  s^ri.  laisser  Jaire  quelqiiun.'''' 
Das  Richtige  hätte  M.  in  G  {^^)  und  B^  (i^Ü^)  finden 
können;  trotzdem  läßt  er  die  Vokale  weg,  setzt  in  den  Text 
eine  unrichtige  Form  ein  und  teilt  die  richtige  in  der  Fuli- 
note,  allerdings  ohne  Vokale  mit. 

S.  I.,  N.  9  ist  unrichtig;  B-^'*  *r^^,  wie  auch  im  Texte  zu 
lesen  ist.  —  N.  16—17  Statt  B^  1.  B*  (Druckf.).  -  N.  18  B^ 
^\  nach  M.  Hier  steht  aber  das  Wort  am  Anfang  der  Zeile, 
und  in  diesem  Falle  bietet  B-  der  in  Drucken  befolgten  Regel 
gemäfj  konsequent  j^K  An  derselben  Stelle  wird  das  Wort 
auch  in  B^  ^\  geschrieben,  obschon  es  nicht  am  Anfang 
der  Zeile  steht.  Das  hat  aber  M.  nicht  notiert.  Und  fünf 
Zeilen  später  wird  das  Wort  in  B^  in  derselben  Weise  ge- 
schrieben, gleichfalls  in  der  Mitte  der  Zeile,  was  ebensowenig 
angemerkt  wird. 

S.  II,  N.  3  Änderung  ganz  unnötig.  —  N.  7  ist  unrichtig; 
B*  ^.J.^..  —  8  Statt  ly^^^iv^  1.  mit  den  HSS.  "6^.  —  N.  21 
HSS.""^K  —  N.  27  G  Ji.\_5. 

S.  ir,  N.  1  ist  unvollständig;  ,^yüa^a.J\  fehlt  auch  in  B*.  — 
N.  3  ist  unrichtig;  die  in  B^  wegen  Homoioteleuton  aus- 
gefallenen Worte  sind:  d.lJ>  \J\  ^  ^^.^^  \J^  <^JJ\  \J1  J^U  ^ 
f^^La  ,^5Äk<o.<,Jl  (Z.  1—3).  —  N.  7  ist  unvollständig;  B*  ^.y>^ 
^^^ss.-j^l  f^UL^  ^Jwj^l.  —   11  B^'2  ^»LkJl  ^\  ^,  was  nicht 
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unrichtig  ist;  siehe  Weicht  I,  244,  Fußn.  B^  G  ganz  anders: 
yblkJl  ^.^1  ^i\  ^.     N.  21  ist  demnach  ganz  irreführend. 

S.  ir,  ^\  5  ist  zu  streichen;  HSS.  c^U^.  -  4,  N.9  B*  Ui'^r^ 
(Z.  5  dagegen  ^^).  —  7-1  fehlt  B^.  —  10  Statt  sLkLa.;ö,  ist 
mit  B*  sU^LsJo  zu  lesen.  —  N.  22  enthält  lauter  Fehler;  B^ 
^UoiS.  [sie],  B3  'JaUxi,  G  »'J^Uxi. 

S.  i£,  N.  2  ist  unvollständig;  G  <*v-^.»Äi  a^^^Xi.  —  3  Lies 
mit  B-'^'*,  G  ^— •:^y.  M.  folgt  der  unrichtigen  Schreibung  in 
B^  und  erwähnt  die  richtige  nicht.  —  4  Statt  i.«-»i  ist  <^Äi 
ZU  lesen.  —  N.  6  ist  unrichtig.  Die  betreffenden  \\^orte  standen 
in  B^  ursprünglich  in  unrichtiger  Reihenfolge,  sind  aber  schon 
vom  Schreiber  der  Handschrift  umgestellt  worden.  —  8  ß^ 
am  Rande: 

■^Ät-'L  "^1^  ^Lft^'iJl  Uy^  (J^^-^  .*-o.äJ  s>^i  <^  "iJl  l^^j'o-^'^  U-ä 
—  13  Lies  ^-^^;  B*  <^J«w=^l. 

S.  10,  N.  1  ist  unvollständig;  B-,  G  ^Usir^-'b.  —  N.  7  ist 
unvollständig;  G  ji-^r>.l^.  —  N.  8  ist  unrichtig;  G  dX^s:-.^  — 
N.  10  B2.3,*  ^^..  _  N.  15  j^3  fehlt  in  B^.^.*,  G.  —  N.  19  G 
d^-JkJlj.,  das  M.  ganz  ruhig  durch  <^<.J-ixj  wiedergibt.  Dasselbe 
Zeichen  kehrt  S.  n,  N.  1  wieder,  wo  der  Text  äL*...*^b  hat. 
Daran  knüpft  nun  M.  die  Mitteilung  an,  dali  G  ebenfalls 
^-^-«..-Jb  schreibt.  AVenn  er  wirklich  geahnt  hätte,  was  hinter 
dem  betreffenden  Zeichen  steckt,  wäre  d^^XZ^i  natürlich  un- 
denkbar und  ,L;„vv^Jb  völlig  sinnlos,  da  letzteres  mit  der 
Schreibung  im  Texte  identisch  ist.  Es  bleibt  also  nur  die 
Annahme  übrig,  daü  er  das  Zeichen  gar  nicht  verstanden 
hat,  sondern  S.  n,  N.  1  unbewußt  eine  falsche  Form  (<*.,--ü;.-Jb) 
verzeichnete,  die  wiederum  durch  einen  Druckfehler  in  die 
richtige  (,L..*v>jJb)  verwandelt  wurde.  —  12  Statt  .cl^jJl  ist 
*ljJl  zu  lesen,  vgl  N.  22.  —  12  B^  oi^-- 

S.  n,  6  B^'-  J^b,  dem  folgenden  ^»-l^  entsprechend. 
B^  hat  ^i^Äj^»  das  selbstverständlich  ebenfalls  ^-^jo^  zu  lesen 
ist.  —  N.  7  Statt  B*  1.  B^  (Druckf.).  —  IIB'  lk*U  —  N.  21 

B3    .iUar?.. 

S.  IV,  8   Statt  J)i    L    J^.   —    N.  19    HSS.    J-^y    ohne 

Tasdid.  —  13  Lies  ^^. 

2* 
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S.  lA,  N.  3  ist  unrichtig;  B^  Uä^^^,  d.  h.  L;_R.^a.  —  N.  17 
ist  unvollständig;  B^-*  ^j^*-  —  14  Statt  ,^_5^s-^  1.  mit  den 
HSS.  v^-rr^"^,  Gr  sogar  mit  ^  subscriptum;  siehe  Lane  s.  v. 

S.  1%  4  BS  G  C;^s-?..  —  N.  9  ist  unvollständig;  j^\  b 
^;^^^Jl  fehlt  auch  in  G. 

S.  r.,  4  Lies  mit  B-'",  G  ^_y^sc:^S-,  ^J^jl:Lu^_  wäre  zunächst 
Passivum.  —  N.  5  B^  richtig  ^3^-^51.  —  5  G  yUiJ^  143Jm^43J, 
entschieden  besser,  weil  das  Subjekt  sonst  fehlt.  —  N.  11  Lies 
mit  G  C-».^;  diese  Fußnote  ist  unrichtig;  B^  cu;C-o,  am 
Rande:  »JU^-o  «^IäJ;  B^  cxJ:i".  —  8  Das  Tasdid  in  .is^jijJl 
ist  zu  streichen.  —  N.  13  ist  unrichtig;  G  j^^^.  —  N.  14  ist 
unrichtig;  G  »^y.  —  N.  15  ist  unrichtig;  B^  L^-ö^ä^^,  B^»^ 
L^ji^^äsLi^^ ,  G  U^j^äj^. 

S.  ri,  N.  1  ist  unvollständig;  G  U^L^^lX^S.  —  N.  4  ist  un- 
richtig; G  5^-u^i.  —  N.  5  ist  unrichtig;  G  jX^.  —  5  B^'^'^ 
<*.Ä^-^.  — •  N.  7  ist  unrichtig;  B^  g.»-i*J.  —  N.  12  ist  un- 
richtig; B2:S  G  ))i^. 

S.  rr,  N.  1  ist  unvollständig;  G  fügt  hinzu  ^)\S  (=  Y^).  — 
N.  4  ist  unvollständig;  G  Js.^^  (==  Y^).  —  N.  24  ist  unrichtig; 
B*y^. 

S.  rr,  1  HSS.  r>U.  —  1  Lies  mit  den  HSS.  ^V^Jl.  — 
2  Lies  mit  den  HSS.  ^a\M_5,  Z.  3  ebenso  ^IM.  —  N.  12—13 
sind  unrichtig;  B-  ^^^yi  ^_^äs:^  .  —  N.  17  ist  unrichtig;  B^--, 
G  ^^^,  B*  ^Xjy^.  —  13  Vor  ^U^  ist  mit  den  HSS. 
(3  einzuschalten. 

S.  rs,  8  ßi  5^^^.  M.  nimmt  stillschweigend  den  Vokal 
weg  und  vokalisiert  nach  seinem  Kopfe,  wodurch  der  Sinn  ganz 
zerstört  wird.  Diese  Stelle  ist  natürlich  folgendermaßen  zu 
vokalisieren:  ^^\  'sl_^^  U|.  —  N.  22  ist  unvollständig;  G 
^A  \S.»,.  —  N.  23  ist  unrichtig;  B^  SJ^  ohne  Artikel. 

S.  ro,  3  Vokalisiere  ^^J^^i\.  —  3  Im  Text  schreibt  M. 
eA,-JX^J\,  und  in  N.  4  bemerkt  er:  ..G  LJ>.JbL;J\."  Der  nichts- 
ahnende Leser,  der  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Handschriften 
einzusehen,  glaubt  natürlich,  alles  sei  hier  in  der  schönsten 
Ordnung  und  der  sonst  so  stiefmütterlich  behandelte  Cod.  G 
biete    eine    abweichende   Lesart.      Wenn    man    aber    auf   die 
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Quellen  zurückgeht,  findet  man,  daß  sämtliche  HSS.  c_i_JliJJ\ 
schreiben.  Ein  ähnliches  Beispiel  der  philologischen  Akribie 
M.'s  findet  sich  Z.  14  auf  derselben  Seite.  Der  Text  hat  C-J  li", 
und  die  Fußnote  lautet  folgendermaßen:  „G;  other  MSS  c;'^-" 
Tatsächlich  haben  aber  sämtliche  HSS.  cuii^.  —  ^\  8  ist 
unrichtig;  B^  sj^tL^J^.  Das  Suffix  ist  aber  wegen  des  folgen- 
den »j'Js.  zu  streichen.  —  14  Statt  ^sr°l  1.  mit  den  HSS. 
J-»^\  (B.). 

S.  n,  N.  2  ist  irreführend;  HSS.  ^^^Jl.  —  N.  5  ist  unrichtig; 

B3  richtig  .J^LUi",  G  ^i^^Ui".  —  12  B^  ^LUAJl  iJL>  ^^. 
Daß  M.  das  arabische  iLL*^,  dem  im  Hebr.  HiB',  im  Assyr. 
Siitu  genau  entspricht,  im  Wörterbuch  nicht  hat  finden  können, 
befremdet  wenig,  da  es  unter  dem  Stamme  c:-^^  zu  suchen 
ist;  daß  er  aber  die  Vokale  stillschweigend  wegläßt  und  das 
Wort  durch  das  sinnlose  .*-^-  ersetzt,  ist  schlimmer. 

S.  rv,  N.  10  ist  unvollständig;  B*  <*Jli.  —  N.  19  ist  ganz 
irreführend;  sämtliche  von  mir  untersuchten  HSS.  bieten  <k.^X^. 

S.  TA,  9  l^^^\  fehlt  B*. 

S.  r'i,  2  Lies  mit  den  HSS.  ^^x.^.  —  N.  5  ist  unvoll- 
ständig; G  ^^^r^..  In  B^  ist  ^^wo^.  sehr  undeutlich,  weshalb  der 
Abschreiber  am  Rande  angemerkt  hat:   ,i  ^äJ.    —   X.  6  ist 

unvollständig;  G  f-:^-»^.  Lies  f-^^^  Z-^l-  ^'  7  ist  ganz  irre- 
führend;   HSS.  L^ii-Jl.    —  N.  18  ist  unrichtig;   B*  ^^^o.  \li. 

S.  r.,  9  Statt  '"ßj>,  1.  mit  den  HSS.  ^jj^;  G  hat  sogar  _ 
subscriptum.  —  N.  17  ist  irreführend;  HSS.  «ii^isyd.  —  N.  23 
ist  unvollständig;  G  c>^'  —  -^-  ^^  ^^^  unrichtig;  das  Tasdld 
findet  sich  nicht  in  B^  und  ist  zu  streichen;  gemeint  ist  natür- 

lieh   <*.-^A^. 

S.  n,  N.  6  ist  unvollständig;  B*  ^1.^1  cU.Jl  statt  <^U1.  — 
N.  10  ist  unvollständig;  G  richtig  s^ili.  —  K  23  M.  bemerkt, 
daß  G  &J<^^  hinzufügt;  dieses  Wort  findet  sich  aber  in  sämt- 
lichen von  mir  untersuchten  HSS. 

S.  rr,  N.  1  ist  unvollständig;  B-  ,X->^,.  —  2  B^  sJ^ä.  — 
8  G  richtig  ^^s».  —  10  ^)^  fehlt  b\ 

S.  rr,  4  Statt  »^^-^  1-  mit  B^  G  s,^^.  —  15  Statt  ^ 
1.  mit  B-  ^v>o.  Daß  dies  das  Richtige  ist,  ergibt  sich  auch 
aus   B%   wo    S.  r£,  1    JIä-    geschrieben    wird.     M.   läßt   still- 
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schweigend  die  richtigen  Vokale  der  Handschriften  weg  und 
ersetzt  sie  durch  falsche. 

S.  n,  4  HSS.  Ui5  ohne  ^.  —  8  HSS.  ^^^^^-^l  ohne  J. 

S.  ro,  7  B  1.2,3,4  \)^_  _  j^_  17  ist  unrichtig;  G  ^\. 

S.  n,  5  B2.3,  G  ^IkLwJl  statt  d.X^^\.  —  N.  13  ist  un- 
richtig; B\  G  J^l.  —  11  HSS.  richtig  U^^^  statt  ^-L^^,  — 
N,  19  ist  unrichtig;  B*  ü^.--t*j^  üj«..^,  zweimal  geschrieben.  — 
N.  22  ist  unrichtig;  1.  «^-^-ov^.  ^\.  —  N.  23  ist  irreführend;  HSS. 

<^ 

S.  rv,  3  Lies  j.^.   —    3  B^  >xC-^-     Daraus  ergibt  sich, 

daß  hier  ^^l^iJl  j.-4-^  zu  lesen  ist.  B^  j^^y-üx^;  ist  auch  mög- 
lich. —  N.  5  ist  unrichtig;  B*  ^\j  ^U  (B^  ist  Druckfehler, 
^U  ist  sinnlos).  —  N.  19  ist  unrichtig;  B^  ^c^W^. 

S.  rA,  N.  13  ßi  ist  Druckfehler;  lies  B*.  —  12  B^  ^Lo^Jl  ^ 

S.  r%  N.  6  ist  unvollständig;  B*  ^IkSl^.  —  10  B^.s,*,  G 
<^^i  ohne  ^.  —  N.  11  ist  unvollständig;  B^  ^1^  ^•^=>- 

S.  £.,  7  Lies  s\M  (Druckf.).  —  N.  13  B^  iJljl.  —  N.  19 
B^  schreibt  J\y>'^)\  j^.  —  12  Vokalisiere  ^^.  N.  20  ist  un- 
vollständig; B*  ^^'J.s?. 

S.  ?i,  N.  1  ist  unrichtig:  B*  s^^w-  —  N.  2  ist  unvollständig; 
B^,  G  ^^-f.  —  N.  3  ist  unvollständig;  G  ^1^.  —  N.  16  ist 
unvollständig;  G.  y^.}^^-  —  N.  17  ist  unrichtig;  B*  k^iJl^ 
^ ^\^j~.l\  J-aI^.  —  N.  18  ist  unvollständig;  G  J^.  —  14 1  Lies 
mit  B^  y*-'^.-   M.  vokalisiert  r^s>^  . 

S.  sr,  .5  HSS.  j:^  ohne_5.^—  N.  4  ist  unrichtig;  B^  i.U^, 
wenn  man  nur  richtig  liest.     Daraus  hat  M.  <^*U^  gemacht. 

Zu  vokalisieren  ist  übrigens  '<Li\.^:  der  Herausgeber  hat  den 
Fehler  aus  G  gedankenlos  abgeschrieben. 

S.  tr.  N.  1  ist  unrichtig;  B^  .^J^.  —  N.  2  ist  unvollständig; 
Q  sli.  —  11  ty^sr^-5  ist  sinnlos.  Auf  Grund  dieser  Schreibung 
schlägt  Brockelisiann  vor:  <*..J^  c?-*-^-^  »wird  beschimpft",  was 
ausgezeichnet  paßt;  da  aber  sämtliche  von  mir  untersuchten 
HSS.  e5<^s^3  bieten,  ist  ^-^s::.^  (=Us-^  „wird  zur  Schau  ge- 


1  S.  £!,  12— "IS,  2  werden  Codd.  B^  und  B<  nur  in   vereinzelten  Fällen 
1  Liiicksichtigt. 
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stellt")  wahrscheinlicher.  Vgl.  Lane:  „^^äJ^  ^  l-^-^l  He  over- 
looked  the  people:  syn.  ^^1." 

S.  2£.  8  J^^  fehlt  BK    —   8  Auf  <i3\^>  J.s.   folgt  in  B^ : 

1^^    O-'*^    ^3'=^     Cr*    ^>lj^-c    J.ÄTi.'vi       ^„jt^Jl^    ;äJ\    isl^>    C^s:^-*  1>1 . 

Dann  kommen  die  Verse  Z.  9  — 10.  die  hier  durch  s^i  ^^Zi 
eingeleitet  werden.  —  N.  13  (Druckf..  1.  14)  ist  unrichtig;  ß^ 
^y^\.  —  N.  15  ist  unvollständig;  ß^  joj^-»ivXJl.  —  15  Vor  V 
hat  M.  das  in  den  HSS.  stehende  ^\  weggelassen,  wodurch 
sowohl  die  grammatische  Konstruktion  als  auch  der  Sinn  zer- 
stört worden  sind.  Ferner  ist  wo;^  in  Jx:»;^  zu  korrigieren. 
Es  ist  also  zu  lesen:  X^;>  V  ^1  ^^  JJl  ^Is. 

S.  2:,  1  ß3,  G  J.ft;>3  'd.^.-^\\  ^  j^^li.  —  N.  7  ist  unvoll- 
ständig; B^  ,^_yiö^Ä.  (aus  i^^lyi-  geändert);  B-  j^^^ä-,  am 
Rande  in  ^_y.<ix=^^  korrigiert:  G  ^^1^^.  —  N.  16  ist  unrichtig; 
B^  ^LaJM^,  wenn  man  nur  richtig  liest.  — ■  14  Statt  des  sinn- 
losen s\*^^  1.  mit  den  HSS.  ^\^r^'-  G  hat  sogar  ^  suhscriptum. 

S.^2-.  1  Statt  'd^\S^\\  1.  mit  den  HSS.  d.AS\.  —  1  Vor 
^i  ist  mit  den  HSS.  ein  für  den  Zusammenhang  notwendiges 

lüiXJl  einzusetzen.  —  N.  5  ist  unvollständig;  B^,  G  ^.iü..«.-!!.  — 
K.  6  ist  unvollständig;  B^,  G  d^^^.  —  N.  7  ist  unvollständig; 
M.  notiert  das  sinnlose  ^3,  das  durch  unabsichtliche  Weg- 
lassung des  Endkonsonanten  aus  >y^  entstanden  ist,  nicht  aber 

^öfi^^  aus  G.  Vokalisiere  >j^',  die  Erklärung  (S.  XII)  ist 
zu  streichen.  —  N.  8  ist  unvollständig;  B^,  G  >r-^^-  —  X.  9 
ist    unvollständig;    G  ^U^^jMI.    —    X.  12    ist   unvollständig:    G 


J       9^ 


S.  £v,  4  Vokalisiere  >^.:  siehe  oben  zu  S.  s-i,  N.  7.  —  9  ^^ 
fehlt  G. 

S.  2A,  N.  1  ist  unrichtig;  B^  ^X:^-.  —  8  Lies  mit  ß^ 
G  Sr-^  o,\  ^üJ  l;rj.U.  G  schreibt  _jÄi.J,  und  der  Sinn  ist  also 
vollkommen  deutlich.  Aus  einem  Vergleich  des  sinnlosen 
ilyi-ä.J  ^U  mit  dem  richtigen  Jü-J  l;:j.U  ergibt  sich,  daß  der 
Endkonsonant  von  \j-=^U  in  keiner  Weise  wiedergegeben  worden 
ist.     Wenn  man  nun  dieses  \  mit  dem  folgenden  Woite  ver- 

1    DiT  Vers  ist  in  B^  mit  sämtlichen  diakritischen  Zeichen  ve;-5ehen, 
w.igegen  die  Vokale  von  mir  ergänzt  worden  sind. 
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bindet  und  daraus  ii-üJl  macht,  erhält  man  einen  Ausdruck, 
der  zwar  nicht  den  wirklichen  Sinn  wiedergibt,  aber  immer- 
hin grammatisch  vollkommen  richtig  ist.  Es  lag  also  hier  ein 
Yerbesserungsvorschlag  vor,  den  M.  durch  Weglassen  des  \ 
wiederum  entstellt  hat.  In  N.  6  wird  eine  Variante  aus  Y- 
mitgeteilt;  über  die  Schreibungen  der  anderen  Handschriften 
verliert  aber  M.  kein  Wort.  B^  hat  üy^i  3I  SjSS.i  Ur^l*,  B* 
nur  üj^  ^\  ^^iüül.  In  B^  findet  sich  ein  Schreibfehler,  -üJ\ 
statt  jü.J;  sonst  stimmt  B^  mit  B^  und  Gr  überein.  —  13  Das 
Tasdid  in  ,^^U.J1  ist  zu  streichen,  Z.  15  ebenso.  —  15  Statt 
JUw_5  1.  mit  den  HSS.  Jl-1^. 

S.  £%  N.  7  ist  unrichtig;  HSS.  ^NbÜ\.  —  6  B^  ausdrücklich 
^^^.  Der  Herausgeber  ändert  stillschweigend  das  allein  richtige 
^2J^  in  1^  und  beweist  dadurch,  daß  er  diese  Stelle  ebenso- 
wenig wie  S.  2£,  15  verstanden  hat. 

S.  0.,  2  ;  1^^4.1  fehlt  B3.  —  12  U.\L«  fehlt  G. 

S.  Ol,  N.  8  ist  unvollständig;  G  ^\  ^\.  —  N.  17  ist  unvoll- 
ständig; G   J-»Ä-   ^J■s■. 

S.  or,  N.  2  ist  unvollständig;  B^  ^;JU 

S.  er,  N.  2  ist  imvollständig;  B^  J-Ja-voVl;  übrigens  hat  B^ 
J-Ja^^)l^  J^-t^^  ^^'  —  N.  7  ist  unvollständig;  G  ursprünglich 
jKs^,  ^  ist  aber  gestrichen  worden.  —  N.  11  ist  unrichtig;    G 

S.  02,  2  i_ob>\  fehlt  in  den  HSS.  und  ist  zu  streichen.  — 
N.  6  ist  unrichtig;  B^  ^.^>^,  offenbar  Schreibfehler;  B^  J-^>*, 
in  Jv>.ft  korrigiert;  B*,  G  J-^.i^*,  das  in  den  Text  einzusetzen 
ist.  —  N.  10  ist  unvollständig;  G  ^..^^vXsr«-' i . 

S.  CS,  N.  14  ist  unvollständig;  G  ^o,L^^,  d3^  fehlt.  — 
N.  17  ist  ganz  unrichtig;  HSS.  ^^51^,  vgl.  oben  S.  10. 

S.  51,  N.  4  ist  zu  streichen;  B^.s,  G  richtig  )^^\  —  N.  12 
ist  zu  streichen;  B^  richtig  s^LJCJl.  —  N.  21  ist  unvollständig; 
G  ^Ji^^oS\. 

S.  cv,  7  Lies  ^1^  statt  ^^p^j. 

S.  oA,  N.  5  ist  unrichtig;  HSS.  iL..-^-a^.  —  N.  16  ist  un- 
vollständig; B^'^  G  ^'-■^i,  G  sogar  mit  Vokalen:  v>...*o.  —  N.  17 
ist  unvollständig;  B^  jä^.- 

S.  T.,  N.  2  ist  unrichtig;  j-ä^  fehlt  in  B^  —  N.  3  ist  zu 
streichen  (vgl.  oben  S.  11);   statt  \yt\   L  \i^.  —  8  Nach  ^U 
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ist   mit    den  HSS.  ^a   einzusetzen.  —  N.  12  ist  unvollständig; 

S.  Ti,  11  Nach  M.  enthält  der  Text  hier  eine  Wiederholung. 
In  der  Pußnote  wird  nichts  über  die  Schreibung  des  G  mit- 
geteilt; wenn  aber  M.  diese  Handschrift  wirklich  zu  Rate  ge- 
zogen hätte,  würde  er  eine  bessere  Lesart  gefunden  haben.  G 
hat  nämlich  l^*v^-«.^ss:^  mit  ^  subscriptum,  statt  des  zweiten 
U.v.Jls>";    vgl.  Ibx  al-Atik,  an-Nihäja  I,  227:    V^    \yL^^   \J 

\^^1^^.  —  N.  12  ist  unvollständig;  i^^^  fehlt  in  G.  —  X.  13 
ist  unvollständig;  Jls  fehlt  in  G. 

S.  v,  N.  3  ist  unrichtig;  B^  e-^^•  —  5  B^,  G  «U^-ö.. 

S.  tr,  N.  13  ist  unvollständig;  B^  U^-^,  G  <*!»-.  —  11  Lies 
mit  den  HSS.  <-^j^\  ^.  —  12  Lies  ß,>laU  (Druckf.).  — 
N.  18  ist  unvollständig;  B^  JJJ,\  ^^\^. 

S.  i£,  N.  1  ist  unvollständig;  G  'i)L<^\  Jl.  —  N.  8  ist  un- 
richtig; B2.3,  G  i^^\.  —  N.  13  ist  unvollständig;  B^  J-to  _v-. 
—  12  Bi.2.3,  G  S:^\  _?*  Ua. 

S.  T5,  N.  4  ist  unvollständig;  Bs,  G  ^;^^-  —  N.  8  ist  un- 
vollständig; B^,  G  Uo,  allein  richtig.  —  N.  14  ist  unrichtig; 
B3  hs^l,^\.  —  N.  15  ist  unvollständig;  G  ^Sj^.  —  N.  19  ist 
unrichtig;  B^-^-*,  G  ^.».-J-so^. 

S.  n,  5  Statt  x^43-^  ist  mit  B^»^,  G  U43-^  zu  lesen.  — 
N.  12  ist  unvollständig;  G  ^U^^  das  auch  in  den  Text  ein- 
zusetzen ist  (B.,  G).  —  N.  16  ist  unrichtig;  B^  ^..^U.  —  15  Das 
Tasdid  in  ^^  ist  zu  streichen. 

S.  w,  X.  S  ist  unvollständig;  B^  ^s\.  —  X.  10  ist  unvoll- 
ständig; G  iJ<>saiLo,.  —  N.  14  ist  unvollständig;  G  <*.ä^. 

S.  lA,  N.  9  ist  unrichtig;  B-^  sjJ.s:^..  —  15  B\  G  k,^ 
statt  *43-^.  —  16  Lies  J434^  (Druckf.). 

S.  Ti,  8  IJes  SvX^  mit  B^.  —  N.  9  ist  unvollständig;  G 
J^\j)ji\.  —  16  HSS.  ^\U^\J1  J*. 

S.    V.,    N.  2    ist    unvollständig;    B^    ^^^i\ö,    ^_ofeJJ\.    — 

12  Lies  4aS. 

S.  VI,  2  Lies  mit  den  HSS.  J^  ^^j^  i  J^^  ol-  Die 
Angabe  in  N.  3  ist  falsch;  HSS.  JULI  ^1.  Der  Text  ist  enien- 
diert  worden;  wenn  man  aber  die  Handschriften  richtig  wieder- 
gibt und  den  Text  nicht  mißhandelt,  ist  keine  Änderung  nötig. 
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—  N.  8  ist  unrichtig;  B^-^-*,  G  j^^:  B^  j^xsül  ohne  J=;\J\ 
(vgl.  ohen  S.  10).  —  N.  10  ist  unrichtig;  B^  'i^^\.  —  N.  17 
ist  zu  streichen;  G  am  Rande  ^^  Ij-^^^  —  N.  19  ist  unrichtig; 
G  J.  —  13  Statt  5^  1.  mit  B^-^,  G   'ir^. 

S.  vr,  1  Lies  mit  den  HSS.  ^l;^UJ  ^äLI^  •  —  N.  2  ist  un- 
rich'ig;  „B^-'  ist  zu  streichen.  —  N.  3  ist  unvollständig;  G 
^JJ\.  —  N.  20  ist  unvollständig;  B^  ,i.:i.^Awc. 

S-  vr,  N.  1   ist  unrichtig;    keine  Wiederholung  in  B^  — 

N.  3  ist  unrichtig;   B^  ^3>>.sr>;  G  ^_5u>.s-?.;  B^  S^'>  g^  ^v^^ 

Us.-»-^^  —  N.  8  ist  unrichtig;  B^  ^iä.  —   7  Statt  des   sinn- 

losen  <*-^^l^  1-  mit  den  HSS.  <*^-:^ä-'j.  —  8,  N.  12  ist  unrichtig; 

S.  v£,  N.  5  ist  unrichtig;  B^  J_^^xJ=l. 

S.  v:,  N.  2  ist  unrichtig;  B^  ^^.c.  —  6  Lies  ^^\^-  —  N.  9 
ist  unvollständig;  G  \. 

S.  VI,  3  Statt  4J^  *U>  1.  *^\  f>  mit  den  HSS.  —  N.  7  ist 
unvollständig;  B\  G  Up^^.  —  N.  17  ist  unvollständig  und  N.  18 
irreführend;  B^  d^ySs.  Lo^  <*»J  l^  statt  ^-^*^  ■^J  c?-^.^^.  ^• 

S.  vv,  3  B^,  G  ^^j^_.  —  N.  4  ist  unvollständig;  G  >x^^. 

—  N.  11  ist  unvollständig;  _«,*  fehlt  in  G.  —  N.  12  ist  unvoll- 
ständig und  ganz  irreführend;  B^  ebenfalls  ^J^^.  Nach  diesem 
Wort  ist  ferner  mit  den  Handschriften  ^st,  einzuschalten.  — 
N.  16  ist  unvollständig;  G  J-^..  —  N.  20  ist  unvollständig; 
B^  bU.«^J\. 

S.  VA,  N.  1  Lies  j^^x^.  Der  Herausgeber  hat  das  Wort 
nicht  verstanden.  Daß  kein  Druckfehler  vorliegt,  beweist 
erstens  der  Umstand,  daß  A^^  in  der  Handschrift  undeutlich 
geschrieben  ist  und  tatsächlich  fast  wie  s.\j^  aussieht,  und 
zweitens  das  nochmalige  Vorkommen  desselben  Fehlers  in  N.  3. 

—  N.  2  ist  unrichtig;  HSS.  ^  ^\.  —  N.  3  enthält  drei  falsche 
Angaben.  Erstens  haben  die  HSS.  richtig  ^  und  nicht 
^y^j".  wie  M.  fälschlich  behauptet  (vgl.  oben  S  lOj,  zweitens 
ist  „B2»  Druckfehler  für  „B^-',  und  drittens  ist  das  sinnlose 
A^^cj  in   Ayuj»,  zu  verbessern.  —  12  Lies  mit  den  HSS.  >la-. 

S.  vi.  .5  J-ft  vor  ^^^  ist  mit  B^'^  G  zu  streichen.  —  5  Lies 
j-^-^JI.  —  5  Lies  La'ü^.  —  N.  8  ist  unvollständig;  G  j^-J^- 
S.  A.,  1    Lies    d.^\    Jl>«   oder  ^.^^  ^S^  (vgl.  N.  2).     Hier 
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hatte  M.  zwei  gute  Lesarten;  trotzdem  bietet  er  im  Text  ledig- 
lich eine  Reihe  von  Konsonanten,  die  keinen  Sinn  geben.  — 
6  Vor  5^.  ist  mit  B^'*  Us  einzusetzen.  B-,  G  unrichtig: 
5-.^^  ^ili,  B^  ^Jöf.  N.  7:  „B^»-  ^jo"  enthält  wiederum  einige 
aufs  Geratewohl  zusammengestellte  Konsonanten  ohne  Sinn. 
Aufjerdem  ist  die  Fußnote  unvollständig,  da  auch  G  5^^.  V^ 
hat.  —  K  18  ist  unrichtig;  B^,  G  ,^^. 

S.  AI,  N.  4  ist  unrichtig;  G  ^\. 

S.Ar,  10  Statt  dÜ'NliJl  1.  C;^J\.  M.  folgt  sklavisch  dem 
Cod.  B^,  der  hier  einen  Schreibfehler  hat,  und  teilt  die  allein 
richtige  Form,  die  die  anderen  Handschriften  bieten,  in  der 
Note  mit;  so  auch  sonst,  vgl.  =?..  N.  20.  wo  er  übrigens  alles 
falsch  gelesen  hat.  —  13  Lies  .^.sr'Ur'  (B.). 

S.  Ar,  N.  3  ist  unvollständig:  B^,  G  J^ls  ohne  ^.  — 
4  Bi=^  G  bU  statt  \M^-  —  N.  5  ist  unvollständig:  c^^  fehlt 
auch  in  G.  —  12  Lies  ^j-ZJ^. 

S,  A2,  N.  4  ist  unvoHständig:  ^>  fehlt  in  G.  —  N.  9  ist 
unvollständig;  G  <^J^,  das  übrigens  besser  als  ^ä^  ist,  vgl. 
oben  S.  Ar,  10.  —  9  Statt  r-^*^  lies  ^J<a..  —  13  Lies  'i\r^:  so 
Bi'3.    G.     Die    Angabe  in    N.  16    ist  falsch. 

S.  a:,  4  Lies  mit  den  HSS.  P^*  ohne  Artikel  im  Status 
con=!tr.  —  N.  9  ist  unvollständig;  VX<  fehlt  G.  —  N.  14  ist 
unvollständig:  B''^  G  ^ä. 

S,  AI,  N.  5  ist  unvollständig;  G^a^.  —  N.  14  enthält  einige 
nicht  ganz  korrekte  Zeilen,  die  der  Schreiber  von  G  aus  Ver- 
sehen hier  eingesetzt  hat,  obgleich  sie  zu  S.  a=^,  12  ff.  gehören. 
Statt  des  sinnlosen  JS^  ^^^  bei  M.  hat  G  nur  ^1^.  M.  hat 
offenbar  den  Text  mit  Hilfe  der  Parallelstelle  S.  a'i  verbessern 
wollen  und  dabei  JS^  eingesetzt.  Auch  r^^X  S.  av,  9  ist  sinn- 
los: G  hat  richtig  <^  ^\.  wie  S.  A=i.  Wenn  M.  hier  die  Parallel- 
stelle verglichen  hätte,  würde  er  das  Richtige  gefunden  haben. 

S.  AV,  N.  2  ist  unvollständig:  B\  G  richtig  Jr>\j^\-  — 
N,  9  ist  unrichtig  und  unvollständig;  B^  hat  zwar  >>_^.,  diese 
Lesart  wird  aber  dadurch  erklärt,  daß  P  fehlt  und  das  Verbum 
in  dem  durch  ^\  eingeleiteten  Satze  sich  auf  *-:';^\  bezieht. 
G  hat  »j^,  allein  richtig  (R.) 

S.  AA,  3  HSS.  richtig  ^>4s^j^  —  4  HSS.  richtig  frJi^'>i- 
—  9  HSS.  richtig  ^\  statt  ^3^1. 
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S.  A%  1  HSS.  richtig  f^>^.  —  N.  13  ist  unrichtig;  BV 
G  b^Jl  (S.  Av,  10  ebenso:  ll^Vl).  Im  Texte  ist  demnach  ^b\Jl 
zu  lesen. 

S.  ^i.,  N.  1  ist  unvollständig  und  die  Lesart  im  Texte  un- 
richtig; HSS.  ^LoLx^,  wie  auch  im  Texte  zu  lesen  ist.  —  7  Lies 
J^b  mit  ßs,  G.  —  11  B1.3,  G  ^\).  —  N.  20  enthält  zwei 
falsche  Angaben.  Nach  M.  hat  B^  J\^,  «other  MSS  J^\/. 
Tatsächlich  haben  alle  von  mir  verglichenen  HSS.  das  einzig 
mögliche  ,^}^,  das  natürlich  i^i\^  zu  vokalisieren  ist. 

S.  'ii,  1  Vor  <^.-JLä.JU  und  iL-üxt  ist  mit  den  HSS-^^'  zu  lesen.  — 
3  Bi'3  ^^UJLl  ^.  —  5  Lies  mit  B^  ^JL^.  —  "?  Statt  iyU» 
1.  i^Ü.  —  8  Lies  mit  BS  G  J31^\  ^k.  —  N.  12  ist  unvoll- 
ständig;   G    <*JJ3Ä^. 

S.  '^r,  N.  1  ist  unvollständig;  B^  G  ^S:S^.  —  N.  6  ist  zu 
streichen.  —  N.  7  ist  unvollständig;  G  l^  Jl^.  —  10  Vokali- 
siere  ^^^U-^^l  „Verkäufer  kühlender  Getränke"  aus  U.^^ 
griech.  ö;u[xsXi  „Gemisch  von  Essig  und  Honig",  siehe  Dozt  I, 
S.  30.  Die  siebzehnzeilige  Erklärung  M.'s  (S.  XIX)  ist  zu 
streichen.  —  15  Statt  A:ljJ\  1.  mit  B^  *lIiJ\  (B.). 

S.  ^r,  1  HSS.  richtig  lkö;\.  —  3  Statt  ^II^JI  1.  ^U*J1;  so 
HSS.  —  N.  3  ist  unrichtig;  B^  ^i^Jl.  —  N.  7  ist  unvollständig; 
G  UyäU^o.  —  7  Lies  äyCi;  Z.  12  ebenso.  —  N.  17  ist  unvoll- 
ständig; G  richtig  ^j-y^^.-  —  13  Statt  ^»-^s.-^  1.  a^^:  so  B^  G. 

S.  ^£,  N.  8  ist  unvollständig;  G  ^;^.-..o-)-*^L  —  N.  10  ist 
unvollständig;  G  ^^v-^J^i-X^cdl .  —  Die  vulgäre  Form  auf  -ijin 
statt  -In  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  i£2,  4;  loi,  14;  iv.,  1;  nr,  3. 
In  solchen  Fällen  folgt  M.  durchgängig  der  modernen  Sprache, 
was  an  sich  selbstverständlich  nicht  zu  mißbilligen  ist,  wenn 
er  Grund  zu  der  Annahme  zu  haben  glaubt,  daß  Subki  selbst 
wirklich  derartige  Formen  gebraucht  hat,  obgleich  er  sich 
sonst  bemüht,  klassisches  Arabisch  zu  schreiben,  i  Unter  allen 
Umständen  sollten  aber  die  verschiedenen  Schreibungen  der 
Handschriften  in  solchen  sprachlich  interessanten  Fällen  kon- 


1  Ob  M.  wirklich  die  Gründe  pro  et  contra  gehörig  erwogen  hat, 
bleibt  allerdings  etwas  zweifelhaft,  da  er  im  Kommentar  über  derartige 
Bildungen  nirgends  ein  Wort  verliert. 
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sequent    angemerkt   werden.    —   X.  18    ist   unvollständig;    B^ 

S.  =^2,  N.  3  Wie  flüchtig  M.  arbeitet,  ergibt  sich  u.  a.  aus 
dieser  Stelle.  Im  Text  steht  richtig  L^^ft-xi"«;  dann  teilt  er 
in  der  FufJnote  mit,  dafj  B^,  BM,  Y^-^  —  ebenfalls  bi^jf^oJ^ 
haben.  "Wenn  die  Fulmote  nicht  völlig  sinnlos  sein  soll,  muß 
also  irgend  ein  anderes  Wort  hier  gemeint  sein.  Aber  auch 
in  diesem  Falle  bleibt  die  Fußnote  unrichtig,  denn  B^  hat 
Us^j^^^.  ganz  wie  der  Text.  —  6  Lies  J^uxi^r^;  so  HSS.  — 
N.  10  ist  unrichtig;  B^  U-a>>.ä.\;  B*  ebenso,  wenn  man  nur 
richtig  liest.  —  7  Statt  ^^^^)>  1.  f^^\',  so  HSS.  In  B^  steht 
zwar  ^jsL')i\,  dies  ist  aber  nachträglich  in  j^'^\  verbessert 
worden.  —  X.  11  ist  unrichtig;  B*  ^^^^^vxi^^.  —  N.  12  ist 
unrichtig;  B^,  G  U.ä^=>.L  —  8  Statt  ^.xiLJ  1.  mit  B^»-  ^>>-ß-^ä. 
M.  erwähnt  diese  Lesart  gar  nicht,  obgleich  B^  sogar  j!^>>~^ 
schreibt  und  also  alles  zum  richtigen  Verständnis  Nötige  bietet. 
Die  nämliche  Form  auch  in  G,  ohne  Sukün  und  ^.  —  N.  18 
ist  irreführend;  im  Text  schreibt  M.  unrichtig  *UJ!1äJ\,  und  in 
X.  18  bemerkt  er:  ,,B-^  UijJ\".  Tatsächlich  haben  aber  alle 
von  mir  verglichenen  HSS.  Ui-sJL 

S.  =i^,  N.  7  ist  unrichtig;  B^  \sSJ^.  —  X.  16  ist  unrichtig; 
B^  ^^yCsr^-*-?..  —  X.  17  ist  irreführend;  B\  G  ^^^K 

S.  ^v,  2  Statt  ^^^:^>_  1.  ^y^.;  so  HSS.  —  X.  4  ist 
unvollständig;  G  ^^^waiC:>o_^ .  —  10  Lies  Uiyu;  so  HSS.  — 
13  ^^  ^\  y>^  ^2-?  fehlt  in  B^'-'%  G  und  ist  zu  streichen. 

S.  "^A,  X.  2  Xach  M.  wird  i-^^^e^  in  B^»^.^,  G  nur  durch  den 
Anfangsbuchstaben  angedeutet,  woraus  folgt,  daß  die  übrigen 
Handschriften  das  Wort  vollständig  ausschreiben.  An  sich  ist 
dies  natürlich  ziemlich  gleichgültig :  da  aber  der  Herausgeber  es  für 
nötig  gehalten  hat  mitzuteilen,  daß  gewisse  Handschriften  J^x-^r». 
verkürzen,  sollte  er  sie  alle  aufzählen.  Auch  B^  hat  nämlich  nur 
-.  Eine  ähnliche  Inkonsequenz  findet  sich  in  X.  4.  M.  verzeichnet 
die  Var.  ^>-;;«-»«j  aus  B*,  verschweigt  aber  die  Yar.  ^ä^\  aus  B^. 

S.  =i%  3  M.  liest  ^^n  und  teilt  in  X.  2  mit:  „B^  ^yLi^U-', 
wodurch  er   den   Leser  wieder  irreführt.     Tatsächlich   haben 

^  9.  t  i 

nämlich  B^»*,  G  ebenfalls  ^_yi^n.     Es  ist  ^^^i^W  zu  lesen.  — 
X.  6  ist  unvollständig;  Ij».*  fehlt  in  B^ 
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S.  I..,  1  Statt  ^^Jl  1.  ^_j^^Jl,  Plur.  von  ^_x*^^  ^A^^ 
weißgelben"  (Kamelej;  so  HSS.  Diese  Lesart  wird  durch  G 
^_^L^J\  ausdrücklich  bezeugt;  da  aber  M.  die  Bedeutung  des 
betreffenden  Zeichens  offenbar  nicht  kennt  (vgl.  oben  zu  S.  lo, 
N.  19)  und  außerdem  den  Cod.  G  nur  in  vereinzelten  Fällen 
heranzieht,  war  dieser  Vermerk  für  ihn  natürlich  ohne  Nutzen. 

—  3  B^  ausdrücklich  i^JS;  demnach  ist  zu  lesen:  Jali  ^^ 
(kJs .  —  6  B*,  G  o-c^-ÄJ",  d.  h.  i^jr^Äj.  —  6  Das  sinnlose  ^  ist 
in  ^3^  zu  verbessern;  so  HSS.  —  7  (J^^l^  „AVohltat"  im  Texte 
ist  grammatisch  richtig;  in  den  HSS.  steht  aber  wiederum 
etwas  ganz  anderes.  B^jS.*  haben  nämlich  (J,^"^!^,  G  (JVi^i 
(=  ^^^iS.-i\^),  mit  dem  vorhergehenden  ^^-tr^  koordiniert. 
Daß  drei  Handschriften  (J^'i)^^  haben,  erwähnt  M.  nicht.  — 
N.  7  ist  richtig,  insofern  ^J,  in  G  fehlt,  ist  aber  trotzdem  irre- 
führend, da  M.  nicht  erwähnt,  daß  G  Ji-Jl  statt  J^J  hat.  Der 
Vers  ist  also  in  G  folgendermaßen  zu  lesen : 

S.  i.i,  2  B^  hat  hier  einen  Schreibfehler  (L^.^»iü\),  den  M. 
sorgfältig  wiedergibt,  ohne  das  richtige  UäÄJl  in  B^'*,  G  zu 
erwähnen.  —  7  Lies  ^^j^i\.  —  N.  4  ist  unrichtig;  HSS.  ^1 
iju.e.^1,  das  in  den  Text  einzusetzen  ist  (vgl.  oben  S.  12).  Der 
Sinn  ist  natürlich:  „Torheit,  die  die  Würde  der  Männer  kom- 
promittiert, oder  Verschweigung  der  Wahrheit-"  —  N.  8  ist 
unrichtig;  B^  O^ÄJU.  —  N.  13  ist  unvollständig;  B^  richtig  ^^. 

S.  i.r,  1  Lies  *l..iJiJ\.  —  N.  4  ist  irreführend;    B\  G  e^b. 

—  N.  12  ist  unvollständig,  sofern  nicht  JJ^,  im  Texte  Druck- 
fehler für  Ji.-o  ist;  jedenfalls  haben  B^'*  Jv^->.  —  11  Statt 
^3jo,  L  mit  den  HSS.  ^;i->^..  Der  Schreiber  von  B^  bat  hier 
aus  Versehen  wirklich  ^w>o_  geschrieben,  nachträglich  aber  das 
fehlende  j,  unter  der  Linie  ergänzt.  Bei  schnellem  Lesen  geht 
man  deshalb  leicht  über  das  p  hinweg.  Das  sinnlose  ^^i  im 
Texte  erklärt  sich  demnach  daraus,  daß  M.  die  Schi-eibung 
des  von  ihm  gewöhnlich  befolgten  Cod.  B^  mechanisch  nach- 
gemalt hat,  ohne  das  verräterische  ^  zu  entdecken,  noch  die 
anderen  HSS.  zu  berücksichtigen. 

S.  i.r,  4  Statt  J-;^  «^^  \Sj^  haben  die  HSS.  J..^*U-^L 

1  Zur  richtigen  Schreibung  vgl.  AVright  I,  S.  271,  Fußn. 
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—  7  Vor  Cj-^r^\  ^^\  schalteu  die  HSS.  bis  auf  ß^  ein  ^\ 
•^.-wüJl  .i^.  In  B^  sind  nämlich  die  Worte  ^\  L^r-^-^»-^  J'^ 
•^>«iJl    j^    wegen  Homoioteleuton    ausgefallen.  —   10    Statt 

j^^sPLo  ^^  1.  ^_j.s:i^^^  ^^_yc  (vgl.  X.  12).  Im  übrigen  sind  Z.  10 
bis  12  in  verschiedenen  Handschriften  verschiedentlich  über- 
liefert worden,  M.  löst  aber  die  Schwierigkeit  dadurch,  dalj 
er  B^  treu  befolgt  und  die  erheblichen  Abweichungen  der 
anderen  Handschriften  gar  nicht  erwähnt.  Da  nun  ein  Glied 
im  Isnäde  in  B^  ausgefallen  ist,  so  fehlen  natürlich  die  ent- 
sprechenden Wörter  auch  in  dem  Text  M.'s.  Nach  B2'^  G 
wäre    zwischen   Z.  10   und    11    folgendes    einzuschalten:    J^-i^. 

^\Zr''^-\  Jl-x='  Cr?  ->^-«^^  cri  o'^  cr^'^^  ^^  c— ».»-«j;  B*  ebenso  mit 
dem  Unterschied,  dalj  Jl-va  ^i  hier  durch  ^^jy<^\  [sicj  ersetzt 
wird.  Daß  die  betreffenden  Wörter  in  G  zweimal  geschrieben 
werden  (von  ein  paar  Varianten  abgesehen)  und  das  folgende 
Glied  in  B^  fehlt,  ist  weniger  wichtig.  —  12  Hier  spricht  M. 
von  einem  Überlieferer  namens  ^J^sr"  ,^JLH  ^^.  In  B^>-'^  G 
heißt  dieser  <*.JJ1  j^,  in  B*  j-^s^  .  Daraus  hat  M.  d^\  o^^ 
j-^s^  gemacht. 

S.  1.2,  2  Lies  >_--ftJÖ.  —  N.  2  ist  unrichtig;  B^  G  ^j^iJ^i'-i. 

—  6  Lies  Jj,  so  B^,*,  G.  —  N.  11  B^  LiJl^,  das  i  sieht  aber 
wie  ein  J  aus,  und  das  diakritische  Zeichen  ist  durch  einen 
übergeschriebenen  Strich  mit  roter  Tinte  unscheinbar  geworden. 
Ein  späterer  Leser  hat  das  Wort  deshalb  unrichtig  LUl^  ge- 
lesen und  am  Rande  bemerkt:  ,^  ^\  -tLUl  ^\  ^^äs'-^I^  <*J^ 
«.iXJi,  was  M.  nicht  verstanden  hat.  Das  letzte  ^\  sieht  eher 
wie  j)\  aus,  und  da  es  in  der  Handschrift  von  dem  vorher- 
gehenden yiL^l  nicht  getrennt  ist,  zieht  M.  beide  Wörter  zu- 
sammen und  gibt  sie  durch  ^I^LiJl  wieder.  Außerdem  ist  die 
Fußnote  unvollständig;  B^'^.*,  G  ebenfalls  l^\o,.  —  N.  12  ist 
unvollständig;  B*  j^\  ^-^1^.     Im  Texte  ist  lij.-wJi^  zu  lesen. 

S.  1.0,  1  Vor  JLsyLl  ist  sivA  einzuschalten;  so  B^»^»^'*.  — 
N.  4  ist  unrichtig;  G  ^-i^^.  —  5  Lies  <^^.,>ä.  Jö, .  —  8  j-^ 
fehlt  in  den  HSS. 

S.  1.1,  3  Lies  ^i-«-,-^=ijo ;  so  die  HSS.  —  4  Vor  J~^,  ist  mit 
den  HSS.    ein  ^1  einzusetzen.  —  5  Lies  mit  den  HSS.  »i^b. 

—  N.  7  ist  unvollständig,  und  die  Form  im  Texte  ist  falsch. 


—     32     — 

Es  ist  entweder  mit  B^'-'^  G  1^'  oder  mit  B*  i-^^  zu  lesen. 
Obgleich  B^  die  nötigen  Vokale  gibt,  die  M.  allerdings  weg- 
läßt, hat  dieser  das  Wort  nicht  korrekt  wiedergeben  können. 
S.  i.v,  3  Lies  i^^;  so  die  HSS.  —  N.  6  ist  zu  streichen. 
Lies   ä^iiiyLb  (G.);    so  die  HSS.  —  10  Lies  \^j^>^  (Druckf.). 

S.  I.A,  2   B*    f^^jX'i,    f^^^^s:^'^'^ ,   Z.  3    f^^A^.^^   ist 

besser,  wird  aber  von  M.  gar  nicht  erwähnt.  —  6  B--^'*,  G  ^^; 
die  Form  im  Texte  ist  durch  die  Schreibung  in  B^  iÜ^o  ver- 
anlaßt worden.  —  7  Lies  ^J,  so  B^'*,  G;  B^  unrichtig  ^^i. 

—  9  Lies  ^^-^'^ .  Obgleich  mehrere  Handschriften  die  richtige 
Lesart  bieten,  erfindet  M.  ein  neues  Wort,  das  sprachlich 
unmöglich  ist  und  keinen  Sinn  gibt,  setzt  dann  die  falsche 
Form  in  den  Text  ein  und  teilt  die  richtige  als  Yar.  aus  einer 
Handschrift  mit,  verschweigt  aber  dabei,  daß  die  nämliche 
„Variante"  in  mehreren  HSS.  vorkommt.  —  11  Vokalisiere 
üj)^^.  —  11  Statt  CJ  ist  C^  zu  lesen  (vgl.  oben  S.  11). 

S.  i."),  N.l  ist  unvollständig;  B^  ^\^,  wahrscheinlich  Schreib- 
fehler, aber  jedenfalls  grammatisch  möglich;  Weight  I,  S.  244, 
Fußn.  —  2  Lies  JU^l.  —  N.  16  ist  unrichtig;  HSS.  bis  auf 
B^  ^yL^jJCs,  allein  richtig.  In  B^  ist  das  ursprüngliche 
^^$d4^^  in  ^yLX43.;>:s  verbessert  worden. 

S.  II.,  4  Lies  ^\JL  —  11  Lies  '^'^J. 

S.  III,  N.  14   ist   unrichtig;    B*  ^;^50.^^.  —  10  Statt  <^^ 

1.  <Jo;    so    richtig   HSS.     Das    Wort    felilt   in   B^.  —  13  B'"^ 
......  .         ^  -? 

M-rftj^jj..  —  14  <*-^^  ist  sinnlos;  lies  <i^-:ö^. 

S.  iir,  8  Vor  ÄjIst^-'i  ist  ^^  einzuschalten;  so  HSS.  — 
14  Vor  La\^-4*j  ist  1^^  ausgefallen. 

S.  iir,  N.  9  ist  unvollständig;  ^^^  fehlt  auch  in  B*,  G.  — 
9  Lies  i^}j)^'  —  12  Lies  t_5>^.  (Druckfehler);  das  Wort  fehlt 
in  B^  — "N.  19  ist  unvollständig;  B*  Lc^. 

S.  ii£,  1  Lies  lj5  \'>\.    Das  Zitat  befindet  sich  Kor.  75,  3 — 4. 

—  5  Lies  ^\SS  mit  den  HSS.;  fehlt  in  B^.  —  N.  14  ist  un- 
vollständig; G  ^J>^.  —  N.  16  ist  unvollständig;  t^-s..^  fehlt 
in  G. 

S.  110,  N.  1  ist  unvollständig;  G  ^Jj-Jl,  in  B*  fehlt  '^^y^^y^\  ^. 

—  N.  6  ist  zu  streichen.  Die  betreffenden  Worte  in  B^  sind 
nämlich  durch  zwei  übergeschriebene  ^  umgestellt  worden,  so 
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daß  die  Stelle  jetzt  lautet:  U^j>^>  c>^j^\  ^i-*  J,.  —  N.  8  ist 
unTollständig;  B*  Ia^Los.  —  >,'.  9  ist  unvollständig;  auf<j:-.Äiy 
folgt  nämlich  in  G  vJ:-Ju^\,  den  Nachsatz  zum  vorhergehenden 
Verhum  enthaltend.  —  N.  12  ist  unrichtig;  B*  c>^^^- —  15  Lies 
^..  Das  Tasdid  zeigt,  daß  M.  die  Form  nicht  verstanden 
hat,  was  um  so  mehr  auffällt,  als  die  betreifende  Stelle  im 
Koran  (7,  38)  vorkommt.  —  16  Lies  U^-^j. 

S.  in,  2  B^>^'\  G  SJJ^:^^.  —  X.  2  ist  zu  streichen;  6=^ 
richtig  (J,\.  —  5  Lies  j;U-*«j^^.  —  N.  5  ist  zu  streichen;  B^ 
<i<JL^\.  —  15  Lies  v>X.-iLäj.  —  15  Statt  «^jLsLo  1.  ^.oL*^  mit 
B3.*.  —  16  Lies  ^^^  (B.).  —  N.  13  ist  unvollständig;  B* 
richtig  oXoi;  G  J^<^^-. 

S.  iiv,  5  Lies  vÄ*co  mit  B^»*,  —  N,  8  ist  erstens  unvoll- 
ständig und  zweitens  unrichtig,  insofern  <*^jUs\  nicht  mit  ^pS~L^, 
sondern  nur  mit  ^pj^J^i  verbunden  werden  kann,  vgl.  Lane  s.  v. 
^j^>.  In  B^  ist  das  ursprüngliche  <>JLvJ  ^iJ^s  am  Rande  in 
<*.iU3l  jjJ^-LXä  korrigiert  worden;  B*  schreibt  ebenfalls  ^3J^^X3. 
wogegen  G  ^'Jö'l  ^j^J^  hat.  —  N.  12  ist  unvollständig; 
B*  ^^j^-  —  X.  15  ist  unvollständig;  G  J-«i. 

S.  IIA,  4  Lies  ij^  (Druckf.).  —  X.  6  ist  unvollständig; 
B*,  G  ^»-;^43-ßJJ \ .  —  X.  7  ist  unvollständig;  ^^  fehlt  auch  in 
B*,  G.  —  X.  9  ist  unrichtig;  G  <*wä.l^. 

S.  11^,  X.  3  ist  an  sich  ziemlich  nutzlos  und  hätte  füglich 
wegbleiben  können,  zumal  die  Angabe  falsch  ist;  B*,  G  «^-^t^^ 

—  N.  8  ist  unvollständig,  und  die  Lesart  im  Texte  ist  falsch: 
B^  Ugibb,  G  U-rSÜb.  Das  nichtige  ist  U^ibb;  vgl.  Lane  s.  v. 
j^:  "^>i-Jb  ^.^  He  (a  man)  magnißed,  or  exalted,  himself]  was 
proud'\  —  X.  11  ist  unvollständig;  B^  ^k;^.  —  13  Lies  mit 
B*  C-J^i  ^1;  Z.  14  ebenso.  —  15  Vokalisiere  JJö.  —  15  Lies 
i-r^  „großes  Verbrechen"  mit  B'>^'*,  G. 

S.  I'.,  2  Lies  ^.^U  —  3  Lies  ^^~«^.;  B^  deutlich  cr^- 
S.  in,   X.  1    ist   unvollständig;   <3o    fehlt  in  G.  —  2  Lies 
ir^.  —   2    Lies  ^1;    so  B^'\  G.  —  5  Xach    J^  ist  mit 
den  HSS.  bgJ  einzuschalten.  —  X.  7  ist  unrichtig;  B^  iiJLwo^. 

—  X.  8  ist  unvollständig;  B^'^,  G  <^y,  B^  ü^.  Im  Texte  ist 
1.4^  in  U^  zu  verbessern.  —  X.  12  ist  unrichtig;  IJot  fehlt  in 
G,    aber  nicht  in  B^  —  X.  18  ist  unvollständig;  B^   s,.^*^^. 

3 
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—  10  Statt  ;;;^^\  l.  Jjf.  —  N.  23  ist  unrichtig;  B2  [j>,^^.  — 
N.  28    ist    unvollständig  und  unrichtig;    G  ^l«--^;    B*  ^l.iwaJl 

S.  irr,  N.  4  ist  irreführend.  Daß  der  Name  in  B*  -::» 
(^is  o-^.^-'^  ^^  ^^^  anderen  HSS.  (^X&  ^^1  j;ä  lautet,  geht 
nicht    aus    der  Fußnote  hervor.  —  12   Vokalisiere  ^3Ül  J-^^- 

—  13  B^  G  ausdrücklich  O^l^J'^.  —  15  Aus  dem  Zusammen- 
hang ergibt  sich,  daß  im  zweiten  Halbvers  '^JLäJI  zu  lesen  ist. 

—  N.  16  ist  unvollständig;  B*  ,j^. 

S.  irr,  4  Vokalisiere  ^^iücJl^;  das  Tasdid  ist  zu  streichen. 

—  7  Statt  Ci-i  1.  llü  (Druckf.).  —  7  Lies  ^U^.  —  14  Lies 

S.  ir£,  N.  4  ist  ausgefallen;  B^  <k^::^o,.  —  N.  14  ist  un- 
vollständig; B*  [S\of.  —  N.  15  ist  unvollständig;  G  o^^-c--' 
d.  h.  ^^OiC-^.,  allein  richtig. 

S.  iro,  1  Lies  ^^^äj^  (Druckf.).  —  1  Lies  -.^UaJU,  N.  1 
_\l^JU  —  N.  5  ist  unvollständig;  B^-^  U_,Äi.J\,  wie  auch  im 
Text  zu  lesen  ist.  —  9  Statt  L^  1.  O.  —  9  Die  Änderung 
!$^^^Jö  ist  unnötig;  das  handschriftliche  js^r^.,  d.  h.  «»ly^,  ist 
gut.  N.  16  ist  unvollständig;  G  ebenfalls  «^^Ä?..  —  10  Statt 
■ijä^  1.  *^4;  Z.  11  ebenso.  —  11  Lies  \SS  \SS;  so  HSS.  — 
12  Lies  iLsi^^  ohne  3;  so  die  HSS.,  B^  ausgenommen.  B^ 
<^.i:r:-^J  (Schreibfehler).  —  12  Lies  ^jj^.--^;  so  HSS.  bis  auf 
B^,  wo  ^43-*i««  steht.  Gemeint  ist  ^  ^J-ft"^^  ^-^*  ^4=r**^  y^ 
yi^'i^^,  siehe  Wüstenfeld,  Llher  classmm  virorum  7,  62  und 
Moschtahih,  S.  486;  vgl.  auch  unten  zu  S.  i££,  1.  —  N.  20  ist 
unrichtig;  B^  \.s^\^.  —  N.  22  ist  unvollständig;  B^  ^^^Ä^s, 
G  o^*-r:^  ('^^^  u^s)-    —    ^-  23  ist  unvollständig;  G  ^^i^j^. 

S.  in,  5   Lies  i )^.  —  6   Jjies  ^_^s.^\^,  in  G  mit  -  sub- 

scriptum.  —  7  Lies  ^Lixi.Jl.  —  7  Lies  .i^^xi^Jl;  so  ausdrücklich 
G.  —  8  Lies  Jyix*)!.  —  N.  16  ist  unrichtig;  B^  ^j^^  ^J 
Cj^sT»,  B*  Cj^s.-^^  ,_r^^J  ^J.  —  N.  22  ist  unvollständig;  ^^;cil 
fehlt  auch  in  B\ 

S.  irv,  3  Lies  ^li-kll  Ja^o.  —  3  Vor  ^^-I^Jl  ist  ^h,  ausgefallen. 

—  4  Statt  »^^5  l.  iJ;-s^^  „Tintenfaß".  —  N.  6  ist  unvoll- 
ständig, und  die  Lesart  im  Texte  ist  sinnlos.    B^'^'^»*  U-«  ohne 
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3,  ganz  richtig.  Daneben  kommt  auch  die  Var.  U3  vor,  wie 
sich  aus  N.  6  ergibt,  mit  der  falschen  Schreibung  L^^  im 
Texte  verglichen.  M.  hatte  also  hier  zwei  Lesarten:  <Jys^.  ^ 
j^s:^.  \)  l^  j^sr.  L«  „er  kann  das  Mögliche  von  dem  Unmög- 
lichen nicht  unterscheiden",  bezw.  v^s:?.  \J  U^  )y^-  ^  ^j^.  '^ 
„er  weiß  nicht,  was  möglich  und  was  unmöglich  ist".  Statt 
eine  Lesart  im  Texte  und  die  andere  in  der  Note  mitzuteilen, 
macht  er  aus  zwei  richtigen  Formen  eine  dritte,  unrichtige, 
U^3,,  die  nur  heißen  kann:  „er  kann  das  Mögliche  und  von 
dem  Unmöglichen  nicht  unterscheiden".  Dadurch  bezeugt  er 
aber,  daß  er  selbst  „das  Mögliche  von  dem  Unmöglichen  nicht 
unterscheiden  kann".  —  N.  7  ist  unvollständig  und  unrichtig; 
^jci;  fehlt  in  B^.S;  B*  ^ftLixJl  J\Ji^.  —  6  Dem  Vorgange  des 
Cod.  G  folgend,  schreibt  M.  CjIs^^.  Hier  ist  aber  offenbar 
Cj3.s^3  zu  lesen.  —  8  Vor  ^^J\  ist  ^  hinzuzufügen;  so  HSS. 

Übrigens  beginnen  sämtliche  Verse  mit  3.  —  N.  9  ist  unvoll- 
ständig, N.  10  unrichtig,  der  Text  entstellt  und  der  Erklärungs- 
versuch im  Kommentar  irreführend.  An  letzterer  Stelle 
(S.  XXIII)  bemerkt  M.:  „The  reading  is  uncertain",  schlägt 
aber  zögernd  vor,  das  zweite  Wort  als  Deminutiv  1  von  ^j.& 
aufzufassen,  weil  B-  f*;;«'  habe,  —  was  übrigens  falsch  ist  — 
und  verweist  auf  Kazimirski  II,  243,  wo  von  dem  Propheten 
Ezra,  arab.  ^Js,  die  Rede  ist.  Was  den  zweiten  Halbvers 
betrifft,  so  erfährt  man  nur,  daß  i^'-^  „Schneider"  und  LUsw 
„Käsehändler"  heißt.  Zunächst  befremdet  nun,  daß  M.  das 
arabische  LUa^,  das  meines  Wissens  nur  „Weizenhändler", 
„seller  of  wheat"  (Lane)  heißen  kann 2,  hier  durch  „cheese- 
merchant"  wiedergibt.  Die  Lösung  des  Rätsels  findet  man 
bei  Kazimieski  (vgl.  oben)  oder  Belot,  wo  LUä.  durch 
„marchand  de  froment"  übersetzt  wird.  M.  hat  also  jroment 
„Weizen"  mit  fr omage  „Käse"  verwechselt.  —  X.  9  B*  f^y^^, 

»  M.  schreibt  demunitive.  Daß  hier  kein  Druckfehler  vorUegt, 
geht  aus  den  beiden  folgenden  Seiten  hervor,  wo  „the  demunitive"  nicht 
weniger  als  viermal  auftritt. 

2  Wer  mit  den  gewöhnlichsten  "Wörtern  der  semitischen  Sprachen 
einigermaßen    vertraut   ist,    verbindet    natürlich   i>UU».  sofort  mit  <*üa-^ 

„Weizen"  (hebr.  nan,  syr.  IK.^). 

3* 
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G  ^sbi^Cs.;  N.  10  B^'*  ^Jbjjj.*^,  G  jo.*^.^^.  Au  sich  wären  hier 
mehrere  Lesungen  möglich.  In  solchen  Fällen  gibt  der  ge- 
wissenhafte Herausgeber  die  verschiedenen  Varianten  sorgfältig 
wieder,  um  daraus  den  Text  herzustellen.  Nun  bietet  G  alle 
nötigen  Vokale  und  diakritischen  Zeichen,  und  da  auch  kein 
Grund  vorliegt,  die  Richtigkeit  der  Vokalisation  anzuzweifeln, 
ist  hier  offenbar  ^aJI*^  (^}^-j^  ^^  schreiben.  Wir  können 
also  vom  Propheten  Ezra  ruhig  absehen  und  müssen  die  frag- 
lichen Worte  folgendermalJen  übersetzen:  „der  Unterschied 
zwischen  'Äz^^  und  'Uzaiz'"'-.  Der  betreffende  Halbvers  be- 
zieht sich  natürlich  auf  solche  arabischen  Namen,  die  ver- 
schiedentlich aufgefalH  werden  konnten,  wenn  sie  nicht  voll- 
ständig vokalisiert  waren,  vgl.  Mosel itahih,  S.  362.  Der  zweite 
Halbvers  heißt  einfach:  „du  sollst  Haijäf  und  Hannät  deutlich 
erklären",  d.  h.  auch  alle  diakritischen  Zeichen  sorgfältig 
angeben,  damit  keine  Verwechselung  möglich  sei.  Es  ist 
also  keineswegs  von  den  beiden  Appellativen  i^l^^  und  Ll-ow, 
„Schneider",  bezw.  „Weizenhändler"  die  Rede,  sondern  beide 
Wörter  werden  hier  als  Namen  gebraucht,  vgl.  MoschtahiJt, 
S.  175  f.  Auf  Deutsch  könnte  derselbe  Gedanke  etwa  folgender- 
maßen ausgedrückt  werden:  „man  muß  zwischen  Herrn  Müller 
aus  Berlin  und  Herrn  Möller  aus  Kopenhagen  genau  unter- 
scheiden". Übrigens  ist  auch  ^A^\^  unrichtig.  Erstens  heißt 
der  Imper.  von  ^^  „klar,  verständlich  reden"  natürlich  ^-oil, 
und  zweitens  wird  in  Verbindung  mit  j^*  die  vierte  Form  ge- 
braucht (vgl  S.  ivr,  5).  Es  ist  also  I^ä^^  zu  lesen,  und  zwar 
mit  Verschleifung  des  Alif  'i^o^y^.  —  9  Lies  u--JCU  (Druckf.). 

—  10  Lies  O^Li.  —  11  Lies  ^ls^'^\.  —  N.  16  ist  unvollständig; 
B*  richtig  U^.^*.  Das  von  M.  zitierte  l^^M  ist  sinnlos;  ob  der 
Fehler  dem  Herausgeber  oder  seiner  Vorlage  zuzuschreiben 
ist,  muß  dahingestellt  bleiben.  —  11  Lies  ^U_5.  —  N.  18  ist  zu 
streichen;  B^  richtig  lAbli,  das  INL  falsch  gelesen  hat.  —  N.  19 
ist  imvollständig,  B^'2>-\  G  ^äÄxJI,  allein  richtig.  Daß  ß^^aüLJl 
schreibt,  spielt  natürlich  keine  Rolle.  —  N.  20  ist  unvollständig 
und  unrichtig;  B^  ^icl^^-w;  B-  ^^^:::^\  G  ^^^i>..  Das  Richtige 
ist  ^_j-u>^Ä.,  wie  schon  das  folgende  <^  beweist,  um  von  dem 
Zusammenhang  ganz  zu  schweigen.  —  13  Jjies  i^x-JalsL. 
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S.  ITA,  3  Lies  ^U^  ;  vgl.  Lisän  al-arah  I,  141,  6  v.  u.:  d^x^^ 

1.  3A_5.  —  10  statt  ^_^j"ri.  ^\,  vgl  zu  S.  riv,  7  (oben  S.  14).  — 
14  Lies  j_^ls:^-'l;  in  B\  G  mit  -  subscriptum. 

S.  ir"i,  3  Lies  ^\.  Daß  kein  Druckfehler  vorliegt,  zeigt 
Z.  4,  wo  derselbe  Fehler  wiederkommt.  —  4  Lies  ii^^;  so  die 
HSS.  bis  auf  B^.  —  7  Lies  3\f^\  ohne  Tasdid.  G  voka- 
lisiert  ausdrücklich  ^I^äJI;  trotzdem  läßt  M,,  der  an  dieser 
Stelle  G  wirklich  benutzt  hat,  den  richtigen  Vokal  stillschweigend 
weg,  offenbar  weil  er  den  überaus  einfachen  Satz:  „als  Jüsuf 
b.  'Omar  zum  Statthalter  vom  'Iräq  ernannt  wurde"  gar  nicht 
verstanden  hat,  und  ersetzt  die  richtige  Form  durch  eine 
falsche,  die  keinen  Sinn  gibt.  —  N.  13  Nach  M.  steht  in  B* 
folgender  Unsinn  nach  LU--_«j1:  >^^>-^\  ^ys-^\  ^Xi.  Daß  B* 
'^\k^\  hat,  ist  weniger  wichtig.  Schlimmer  ist  es,  daß  die  be- 
treffenden Worte  nicht  zu  Z.  9,  sondern  zu  Z.  10  gehören. 
In  B*  heißt  es  nämlich:  ^^JsJ»!  ^^s.-^-'l  y^'^  ^i  ^-w*^.-.äJ^.  Der 
Zusatz  ^^$"3.1.1  ^3r^^  wurde  nun  von  M.  für  seinen  „kritischen" 
Apparat  in  folgender  Weise  verwertet.  Zuerst  wurde  j^s. 
zweimal  gelesen,  obgleich  es  in  der  Handschrift  nur  einmal 
vorkommt,  und  zugleich  in  jJJ-  verwandelt.  Dabei  benutzte  M. 
das  diakritische  Zeichen  in  dem  unmittelbar  vorhergehenden 
O"  (^°  o-^)'  ^™  ^^^^  *  ^^^  *  ^^^  machen,  las  .«.  falsch  als  ^  und 
verwandelte  es  in  ein  X  mit  Hilfe  eines  Häkchens  an  dem  \ 
in  dem  schräg  über  _<^Ä  geschriebenen  ^ys.-^^\.  Letzteres  AVort 
wurde  belassen,  wie  es  ist,  wogegen  das  richtige  j,^JJol  in  das 
sinnlose  >^j^JJ\  transformiert  wurde.  Schließlich  wurden  die 
betreffenden  Worte  in  dieser  gehörig  zugestutzten  Form  an 
unrichtige  Stelle  gesetzt.  Die  „Variante"  in  N.  13  aus  B*  ist 
also  zu  streichen,  und  statt  dessen  ist  in  N.  14  hinzuzufügen: 
"B*  add.  ;/JJL\  ^^V.  —  11  Lies  l^J,.  Obgleich  B^  das 
AVort  vollständig  vokalisiert,  läßt  M.  stillschweigend  die  Vokale 
weg  und  entstellt  den  Sinn  und  die  Konstruktion  durch  eine 
unmögliche  Schreibung.  —  N.  22  ist  zu  streichen;  B*  3*-^' 
wie  im  Texte,  jedoch  ohne  das  diakritische  Zeichen  über  dem 
>.  —  13  Vokalisiere  jy<*o. 

S.  ir.,  N.  2  ist  unvollständig;  U^J  fehlt  auch  in  B*,  G.  — 
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4  Lies  t_5^;li  ohne  Tasdid.  —  8  B*  richtig  ^5^j.  —  N.  11  ist 
miYoUständig;  B^.^,  G  ebenfalls  ^_ä.^*u^.  —  11  Lies  ))  ohne  ^ 
mit  B2>3,4,  Gr. 

S.  iri.  1  Statt  C^xlkä  1.  iju^.w>^.  —  1  Lies  5^.3.  —  2  Lies 
i><Ai;  Z.  7  ebenso;  B^'^-s,  G  richtig  mit  :>.  —  N.  3  ist  un- 
richtig; B*^ teils  '^t\>\  (Z.  2),  teils  ^^.1>  (Z.  7).  —  2  Lies  mit 
B^'^,  G  ^[X-'^,.  Die  Angaben  in  N.  5  sind  ganz  falsch;  B- 
^"U^j,  am  Rande  die  Var.  tJ,U-^..  —  N.  12  ist  unrichtig; 
B*  ^sjs.A^^,  B'^  hat  XiA>3,  natürlich  Schreibfehler,  —  4  B^ 
S.s.\,  d.h.  o-^\,  von  >U  ly.  Trotzdem  hat  M.  das  Wort  nicht 
verstanden,  sondern  läßt  die  richtigen  Vokale  stillschweigend 
weg,  zieht  o^s-\  mit  dem  folgenden  J,  zusammen  und  fügt  ein 
falsches  Lesezeichen  hinzu,  „Das  Ergebnis  ist  ein  sinnloses 
J,jvftU  —  7  Lies  mit  B^'^  G  ^U-ö_^,  wie  Z.  2;  B-  ^i'U^i^.  — 
N.  15  ist  ganz  unrichtig;  B-,  G  >j.^^>.  Daß  B^  o^.^_  hat, 
befremdet  nicht,  da  in  dieser  Handschrift  einzelne  Buchstaben 
auch  sonst  fehlen.  —  N.  16  ist  unrichtig;  G  ^.«^Jb.  —  8  Lies 
•^Ä--^!,^.  —  N.  20'  hielt  M.  es  für  nötig,  die  orthographische 
Differenz  zwischen  IXiö  und  ^J^iö  zu  notieren,  wobei  er  jedoch 
die  bessere  Schreibung  als  Var.  mitteilt,  sie  durch  einen  häß- 
lichen Druckfehler  verunstaltet  und  zugleich  verschweigt,  daß 
die  nämliche  Form  auch  in  B^  vorkommt.  Dagegen  unter- 
läßt er  es,  die  sprachlich  interessante  Var.  ^--.-»iXxoi-M \  (irr,  3) 
mit  j.  statt    •  mitzuteilen;    vgl.  Lisän  al-'arab  s.  v, 

S.  irr,  N.  3  ist  unrichtig;  B*  ^ixj-^.^,.  —  N.  4  ist  un- 
vollständig;  G  ..^^-üx^i».'^  1  mit  ^  subscriptum.  —  N.  5  ist  un- 
richtig; B''-  ^"iL^x^i,  —  4  Lies  l^^v?  so  HSS.  —  5  Lies 
t*vo_.  B2.3'*,  G  richtig  ^-w.^,  G  sogar  mit  _  subscriptum; 
trotzdem  macht  M,  daraus  ein  sinnloses  1^.,  ohne  die  richtige 
Lesung  mit  einem  "Worte  anzudeuten.  —  N,  7  ist  unvollständig; 
B^  aj^X^.  —  5  Lies  &o^XS.  Der  von  M.  hergestellte  Text 
ist  völlig  sinnlos  und  kann  nur  folgendermaßen  übersetzt 
werden:  „am  Kopfe  hatte  er  eine  Wunde,  die  Blut  über  der 
Leber  spaltete."  Dazu  bemerkt  M.,  daß  einige  Handschriften 
statt  ^^  „Leber"  die  Var.  o^X<  (d.  h,  der  obere  Teil  des 
Rückens  zwischen  den  Schulterblättern)  haben.  Da  er  aber 
„Leber"  in  den  Text  einsetzt,  hält  er  offenbar  diese  Lesung 
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für  die  richtige.  Der  emendierte  Text  bedeutet:  „am  Kopfe 
hatte  er  eine  Wunde,  die  Blut  über  den  oberen  Teil  des 
Rückens  zwischen  den  Schulterblättern  ausgoß".  —  N.  13  ist 
zu  streichen;  B^  t_x-uXiL\) I .  Dagegen  hätte  der  Herausgeber 
notieren  sollen,  daß  G  auch  hier  _  mit  -  subscriptum  bietet, 
vgl.  oben  zu  N.  4.  —  N.  14  ist  zu  streichen;  B*  jä.^.  — 
Z.  9,  wie  sie  von  M.  wiedergegeben  wird,  kann  nur  bedeuten: 
„qattara  heißt:  ,er  warf  ihn  auf  einen,  der  mit  ihm  davonlief, 
d.  h.  seine  beiden  Seiten'."  In  den  Handschriften  steht  aber 
<^lji^^,  und  wie  gewöhnlich  bietet  G  auch  hier  die  nötigen 
Vokale:  «^oCks.  AVenn  nun  M.  bei  Lane  s.  v.  Ji»  nach- 
geschlagen hätte,  statt  Avillkürliche  Änderungen  vorzunehmen 
und  die  richtigen  Vokale  zu  unterdrücken,  würde  er  folgendes 
Beispiel  gefunden  haben:  „s^ia^  <kJJ>^3  He pierced  him  [with  his 
spear]  and  threw  him  down  on  one  ofhis  sides'-''.  Das  sinnlose 
d.:>  Jas  ist  demnach  in  <^,j^  zu  korrigieren  und  das  Ganze 
folgendermaßen  zu  übersetzen:  ..qattara  heißt:  ,er  warf  ihn 
auf  eine  von  seinen  qutr,  d.  h.  seinen  beiden  Seiten'."  —  9  Statt 
^Jl  1.  ^-^1;  G  auch  hier  mit  -  subscriptum,  vgl.  oben  zu  5.  — 
Z.  10  lautet  bei  M.:  J\  ^aU^JI  Jl  Ja15ü1  ^...^  U  ^^\,  was  auf 
Deutsch  nur  heißen  kann:  „die  Leber  befindet  sich  zwischen 
dem  unteren  Teil  des  Nackens  und  der  Außenseite."  Eine 
Erklärung  wird  nicht  gegeben;  aus  der  Fußnote,  die  übrigens 
unrichtig  ist,  insofern  B'  tatsächlich  j.^\  hat,  während  dieses 
Wort  in  B^  ohne  diakritisches  Zeichen  geschrieben  wird,  ergibt 
sich  aber,  daß  j^i  „Leber"  in  höchstens  einer  Handschrift  vor- 
kommt, und  daß  die  am  besten  beglaubigte  Lesart  jJ^  ist 
(vgl.  oben  zu  Z.  5).  Demnach  ist  zunächst  j<^\  in  .aJ^XJI  zu 
korrigieren.  Ferner  ist  ^Alkll  „Außenseite"  willkürliche  Ände- 
rung; in  den  HSS.  steht  richtig  j>^^\  „Rücken",  was  nicht 
erwähnt  wird.  Endlich  ist  S^-^  mit  G  in  S~^  zu  verbessern. 
Die  richtige  Vokalisation  hat  M.  auch  hier  stillschweigend 
weggelassen.  Die  betreuende  Stelle  enthält  eine  Definition 
des  Wortes  katid  (vgl.  oben  zu  Z.  5)  und  bedeutet  einfach 
(siehe  Lane  s.  v.):  „äl-Mtid  is  ^the  pari  hetween  the  Jjt,\S  [app. 
here  signifying  the  hase  of  the  neck]  and  the  hack\^^  —  13  Lies 
)'^\\$,  im  Kommentar  ebenso. 
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S.  irr,  N.  12  ist  zu  streichen;  B^  richtig  ^^.  —  12  Vokali- 
siere  ,3->U-;  S.  i-£,  3  ebenso.  —  13  Lies  i^jb  statt  des  un- 
möglichen ^j'-^. 

S.  i-E,  3  Lies  J-^.  —  3  B^.^  G  ^ir^\  ohne  3.-4  B 2.3,4, 
G  J=?.j4-^  ohne  _5.  —  N.  23  ist  unrichtig;  B^  Ol^^i^Jl,  B^ 
O'-J^-»-'^  (Schreibfehler). 

S.  iro,  1  Lies  ^-«jI^^JI.  —  1  Lies  cu^Ilö.  —  2  Lies  ^^i^ 
mit  den  HSS.  —  2  Lies  ^_^.XJo^  mit  den  HSS.  —  3  Lies 
^\.  —  N.  4  ist  unrichtig;  B^  Lo.  —  N.  5  ist  unvollständig;  .i-J^ 
fehlt  auch  in  B^.  —  4  Lies  ^^  ohne  ^;  so  B^'^,  G.  —  7  Lies 
-aUs  ohne  Artikel;  so  HSS.  —  10  Aus  Z.  8  ergibt  sich,  daO> 
der  nur  in  Y^  vorkommende  Zusatz  <*wi)l  J^^  jJ^s^  zu  streichen 
ist.  —  14  Lies  &\S\  „Gefäß;"  vgl.  Hoeatiüs: 

Quo  semel  est  imhuta  recens  servabit  odorem 

Testa  diu. 
15  Lies  J-.iJ'lJJl.  —  16  B^.*,  G  e^j^iJl;  S.  i-i,  3,  6  ebenso. 

S.  in,  N.  4  ist  unrichtig;  B^  Uö^^  JU.  —  IST.  7  ist  un- 
vollständig; ^^^s■  fehlt  auch  in  G.  —  5  ^s-  fehlt  in  sämtlichen 
von  mir  verglichenen  HSS.  —  7  B^-^,  G  U^i-Ui^l,  B*  \.X:L^^J:j.  — 
9  Lies  ^^\Lj\.  —  10  Lies  j^i\^  mit  G.  —  11  Vor  J-oULl 
ist  ^15"  einzuschalten;  so  HSS.  —  13  Statt  dJ^Ms^  steht  in 
B^'-'*  (!>^-^^^i,  also  <*^i^^i  oder  i^-Jut^. 

S.  irv,  5  Lies  ^^•^\L..  —  8  HSS.  U^..*-^  ohne  v >. 

S.  irA,  jST.  4  ist  zu  streichen;  B^  J,.J.ä;cJJ,  wenn  man  nur 
richtig  liest.  —  9  Lies  Li^üuvo  ohne  Tasdid.  Daß  kein  Druck- 
fehler vorliegt,  ergibt  sich  aus  Z.  12  und  15.  Die  an  sich 
völlig  unberechtigte  Verdoppelung  ist  auch  metrisch  unstatt- 
haft. —  9  Statt  ^>\^:>_  1.  ^>ly .    Derselbe  Fehler  kehrt  Z.  16 

wieder.  —  10  Statt  ^j»i  1.  ^l^i.  Dieser  Irrtum  scheint  auf 
Mißverständnis  des  Cod.  G  zu  beruhen;  jedenfalls  steht  Mäs 
in  G  unter  >>.-^äJ  (Z.  9),  das  vollständig  vokalisiert  ist: 

Das  Kesra  konnte  deshalb  leicht  als  ein  zu  ^ä  gehören- 
des Fatha  aufgefaßt  werden.  —  11  G  richtig  'i^^\   trotzdem 
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schreibt  M.  » j.^  und  erwähnt  die  richtige  Schreibung  nicht.  — 
12  Bei  ü^LJLvo  vermißt  man  ui;  vgl.  oben  zu  S.  vr,  5,  wo  das  ^ 
von  mir  stammt.—  N.  13  ist  unvollständig;  A.iJl  fehlt  auch  in  B^. 
S.  1-1,  3  Lies  j^J^  „diesen  beiden  Versen  ähnlich."  M. 
liest  aber  r-^:'^^,  das  nur  folgendermaßen  übersetzt  werden 
kann:  „du  lassest  diese  beiden  Verse  fliegen."  Wenn  er  sich 
nicht  durch  die  Vokalisation  verraten  hätte,  könnte  er  seinen 
Irrtum  immerhin  als  Druckfehler  erklären.  Nun  hat  er  sich 
offenbar  durch  die  vorangehenden  Worte:  „tir  ist  der  Im- 
perativ von  fära  , fliegen'"  täuschen  lassen.  —  5  Der  Vers, 
der  hier  als  Beispiel  der  vom  Verfasser  behandelten  Viel- 
deutigkeit einzelner  Ausdrücke  zitiert  wird,  heißt: 

Sie  wies  das  Wasser  im  Winter  zurück,  und  wir  sprachen: 
„Ach  nein!    Geh  mal  hin,  so  wirst  du  es  lauwarm  finden." 

Nun  ist  aber  der  arabische  Ausdruck,  der  hier  durch 
„ach  nein!  Geh  mal  hin!"  wiedergegeben  worden  ist,  —  bar 
ridlhi  —  durch  Assimilation  aus  hal  ridlhi  entstanden.  Wie 
SüBKi  selbst  (Z.  6)  bemerkt,  ist  dies  eigentlich  eine  'S-^äs- 
„Nachlässigkeit."  An  sich  würde  harrkWii  von  dem  un- 
befangenen Leser  eher  im  Sinne  von  „kühle  es  ab!"  auf- 
gefaßt werden,  und  der  zweite  Halbvers  kann  deshalb  auch 
folgendermaßen  übersetzt  werden:  „kühle  es  ab  (=  wenn  du 
es  abkühlst),  so  wirst  du  es  trotzdem  warm  finden."  Daher 
die  Frage  in  Z.  6:  „wie  kannst  du  es  abkülilen  und  es  dennoch 
warm  finden?"  Da  B^  und  G  alle  nötigen  Vokale  bieten, 
und  SuBKi  selbst  das  rätselhafte  harridihi  erklärt,  so  ist  der 
Sinn  vollkommen  klar.  Von  M.  ist  aber  diese  Stelle  derart 
verhunzt  worden,  daß  eigentlich  nur  die  „Nachlässigkeit"  übrig 
geblieben  ist.  Den  ersten  Halbvers  hat  er  korrekt  abge- 
schrieben, für  den  zweiten  standen  ihm  zwei  Versionen  zur 
Verfügung,  einerseits  die  korrekte  in  B'-^.*,  G,  anderseits 
eine  korrumpierte  in  i^^  Dabei  wählte  er  die  letztere,  er- 
wähnte aber  die  richtige  nicht.  Das  erste  Wort  in  M.'s  Text 
—  ^}y_  —  ist  völlig  sinnlos;  das  Richtige  ist  <^?.j^-  Die 
Fortsetzung:  „du  wirst  darin  als  warm  gefischt  werden"  er- 
mangelt ebenfalls  jedes  vernünftigen  Sinnes.  Statt  <^^  >l^'i 
ist  <ioö>LaJ  zu  lesen.     Z.  6  1.  s^Io.     Das  folgende  ^-i  ^U^i 
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ist  mit  B''-'*,  G  in  <^s>l/o;o  zu  korrigieren.  In  B^  steht  zwar 
>\.^  am  Ende  der  Zeile  nnd  A.^3  am  Anfang  der  folgenden, 
wodurch  M.  sich  hat  täuschen  lassen.  Ahnliches  kommt  aber 
auch  sonst  in  B''  vor,  z.  B.  S.  as,  7,  wo  eine  Zeile  mit  j^\ 
endet  und  die  folgende  mit  ^^^^  beginnt  (=  ^^^^iL^^j-^iJ!). 
Da  s>r-^"  Masc.  ist,  muß  auch  <^s>l^j  Masc.  sein,  und  <^^:>UaJ 
ist  also  ausgeschlossen.  Z.  7  ist  <^^.3^  in  <^.>^  (Imp.  von  S^^) 
zu  korrigieren.  —  11  Wenn  N.  13  richtig  wäre,  müßte  man 
fragen,  woher  M.  o^-:^  geholt  hat.  Tatsächlich  hat  B  ^  o-^-«-^ , 
B^  ebenfalls  c^-:-}  ^^^  der  Var.  c^^  ^^  Rande.  Das  Richtige 
ist  ^Li.  —  15  Statt  £,b,  y^^  1.  ^b,  ^tj. 

S.  12.,  1  Lies  S.^.  Die  grammatisch  unmögliche  Nunation 
wird  erklärlich,  wenn  man  erfährt,  das  5vä-  iu  G,  den  M.  an 
dieser  Stelle  wirklich  benutzt  hat  (vgl.  S.  ir=i,  N.  14,  16)  über 
lli^U  (Z.  4)  steht: 

4  Lies  i\y^.  —  10  Lies  ^t^lS  „der  von  den  Seinen  Entfernte";  in 
B^'2,  G  sehr  deutlich.  —  11  Statt  s1^a\  ist  natürlich  »I^aI  zu 
lesen;  Z.  16  ebenso.  —  10  ^^  ist  sinnlos;  lies  ^^\j);  Z.  16 
(^til^    ebenso.     In  B^  und  G  ist  (_pi^  sehr  deutlich. 

S.  i£i,  1  Statt  der  vielen  Erklärungen  elementarer  Dinge 
in  dem  Kommentar  ^  wäre  hier  eine  Bemerkung  über  den 
Accus.  \>  am  Platze  gewesen.  Nicht  jeder  Leser  wird  sofort 
erkennen,  daß  der  Accus,  ganz  richtig  ist;  vgl.  Tabaei,  Gloss. 
s.  V.  (jf-^,.  —  2  Das  Hamza  in  ^1  ist  zu  streichen.  —  3  HSS. 
^UäJI.  —  4  ^^.,X<^\  fehlt  in  den  HSS.  —  N.  6  ist  unrichtig. 
Nach  M.  steht  *^  ^^  in  B^  G  „in  margin."  Tatsächlich 
stehen  die  betreffenden  AVorte  in  B^  am  Rande,  in  G  aber 
in    dem    zusammenhängenden   Texte.      Und    weshalb    hat   M. 


1  Vgl.  z.  B.  S.  AV.  3:  „^-^.^LäJI^,  from  orP^^  P^-  »^  "-T^'*'  '^^^ 
being  absent""  oder  die  zweimalige  Erklärung  von  ^H.^o'^  l  als  "com- 
parative  of  ^\x.s.-uo"  (S.  £r,  16  und  TT,  10),  die  jedoch  M.  nicht  hindert, 
an  einer  dritten  Stelle  (S.  n.,15)   dasselbe  Wort  gänzlich  zu  verkennen 

und  daraus  ein  sprachlich  und  sachlich  gleich  unmögliches   ^^^  ^lU   zu 
machen. 
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hier  angemerkt,  daß  ein  paar  AVorte  auf  dem  ßaude  er- 
gänzt worden  sind,  da  er  sonst  ähnliches  fast  nie  erwähnt? 

S.  isr,  N.  5  ist  unvollständig;  «-vo\  fehlt  auch  in  G.  — 
N.  17  ist  unvollständig;  cu^iä  fehlt  in  Gr.  —  N.  18  ist  un- 
vollständig und  unrichtig;  B^,  G  j^j^^-  —  N-  1^  ist  unvoll- 
ständig; G  yL^-ix. 

S.  i£r,  N.  8  ist  unrichtig;  B*  ^f^.  —  12  Lies  ^jf.  — 
12  Das  Tasdid  in  ^  beweist,  dafj  M.  diese  Stelle  gar  nicht 
verstanden  hat.  Daß  kein  Druckfehler  vorliegt,  ergibt  sich 
daraus,  daß  derselbe  Fehler  auch  Z.  14  wiederkehrt.  Es  ist 
natürlich  ^_^  zu  lesen.  Die  Worte  ^'^\  Ui  ^>^^  finden 
sich  im  Kor.  53,  52  und  schließen  sich  eng  an  die  vorher- 
gehenden bl*  v^XIaI  <*.JI^  an.  Wie  Beidawi  bemerkt,  ist  b^^* 
(Var.  >^)  zunächst  als  L-Äk&  zu  \>U  aufzufassen.  —  13  Hier 
hat  M.  die  arabischen  Konsonanten  wiederum  ohne  Verständ- 
nis abgeschrieben  und  den  Sinn  durch  Hinzufügung  eines 
falschen  Tasdid  gänzlich  entstellt.  Es  ist  ^j^^oJl  i.^UJl  lX|  £>Jä 
zu  lesen.  —  N.  15  ist  unrichtig;  Gr  jj^^\.  —  Z.  14  enthält 
wieder  lauter  Unsinn;  lies  ^,  vgl.  oben,  o^-^y.  '•'«  ^-n^^*^  ^^t 
Koranzitat  (2,  82).  —  15  Statt  j^^:L  1.  ^. 

S.  i£2,  1  Lies  Uj^sr^'*.  Hier  würde  man  unbedingt  einen 
Druckfehler  annehmen,  wenn  nicht  B^  wirklich  das  sinnlose 
Uj^sr^-*  hätte.  Überhaupt  kommen  in  B^  mehrere  offenbare 
Schreibfehler  vor,  die  M.  sorgfältig  abschreibt,  ohne  sich  um 
die  Lesarten  der  anderen  Handschriften  zu  kümmern  (vgk  zu 
S.  \-^,  5  und  unten,  Z.  5).  Der  Grund  ist  offenbar,  daß  diese 
Fehler  durch  willkürliche  Hinzufügung  diakritischer  Zeichen 
entstanden  sind,  die  in  den  übrigen  Handschriften  fehlen.  Da 
nun  M.  die  betreffenden  Zeichen  in  einem  Manuskript  fand, 
in  den  anderen  nicht  und  die  nötigen  Kenntnisse  nicht  be- 
saß, um  sich  ein  eignes  Urteil  bilden  zu  können,  stand  er  dem 
handschriftlichen  Dualismus  gegenüber  völlig  ratlos  da,  und 
es  blieb  ihm  demnach  nichts  anderes  übrig,  als  die  jener 
Zeichen  entbehrenden  Schreibungen  für  unvollständig  punk- 
tiert zu  halten  und  die  mit  den  meisten  Zeichen  ausgestatteten 
mechanisch  nachzumalen.  —  N.  4  ist  unrichtig;  B^  ^.^'Jio.  — 
3  Trotz  der  Ausführlichkeit,   mit   der   M.   die   verschiedenen 
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Namen  der  Abtrittsreiniger  bespricht,  ist  es  ihm  nicht  ge- 
lungen, den  Sinn  dieser  Stelle  einigermaßen  zu  verstehen.  Ein 
Wort  ^^ja\  gibt  es  meines  Wissens  im  Arabischen  nicht. 
In  B^'^'^'*  steht  übrigens  richtig  ^ä.  ^a\  „ob  er  noch  am 
Leben  sei."  Das  letzte  AVort  ist  natürlich  ^^s^  zu  vokalisieren. 
Nach  M.  soll  ferner  G  ^^.1  haben,  was  ebenfalls  falsch  ist. 
In  G  steht  ^a  (^^^^  M.  entstellt  aber  das  erste  AVort  durch 
ein  völlig  unberechtigtes  diakritisches  Zeichen  und  bemerkt 
das  zweite  gar  nicht.  Das  falsche  j^ä.^a\  muß  in  folgender 
Weise  entstanden  sein.  M.  verstand  das  handschriftliche  ^aI 
(^Ä.  nicht,  sondern  zog  die  beiden  Wörter  zusammen  und 
machte  daraus  ^ä-^a\,  das  zunächst  wie  eine  Ableitung  eines 
Stammes  *hciha  aussieht.  Da  er  aber  einen  solchen  Stamm 
im  Wörterbuch  nicht  finden  konnte,  nahm  er  seine  Zuflucht 
zu  einer  „Emeudation"  und  schuf  durch  A'erwandlung  des  - 
in  ^  ein  ^i^^A\,  das  er  noch  durch  Hinzufügung  eines  Gezma 
verdeutlichte.  Demnach  wäre  das  Myhrmansche  j_^5sj.yb\  eine 
Nisbebildung  des  Adj.  J'^a>\  "long  et  sot"  (Belot).  Eine 
solche  Form  ist  aber  erstens  im  Arabischen  über- 
haupt nicht  nachzuweisen,  widerstreitet  zweitens  der 
ausdrücklichen  Schreibung  der  Handschriften  und 
gibt  drittens  absolut  keinen  Sinn.  Der  Vorgang  ist  hier 
ganz  durchsichtig,  obgleich  M.  über  seine  textkritischen  Maß- 
regeln nichts  Näheres  berichtet  hat.  —  4  Hinter  ^Jvä.  ist 
ULij  ausgefallen.  Das  W^ort  findet  sich  in  sämtlichen  von 
mir  verglichenen  HSS.  und  ist  für  den  Beim  durchaus  nötig.  — 
5  Statt  des  aus  B^  mechanisch  abgeschriebenen  sinnlosen 
s.\;.l.\  ist  mit  den  anderen  Handschriften  *lji.l  zu  lesen  (G.). 
Ferner  ist  das  ebenfalls  aus  B^  herübergenommene  ^^^\  in 
^J,ys^\  zu  korrigieren.  —  N.  10  ist  unvollständig;  B^  nur  J^Ä>; 
B^  ^?j^  J^^:,  in  G  fehlt  ^,j\.  —  13  Lies  Sui.  —  N.  18  ist 
unvollständig;  die  betreffenden  Worte  fehlen  auch  in  G. 

S.  i£Öi,  N.  4  ist  unvollständig;  G  UXJ.  —  11  B^-^^  G  j^^, 
ohne  Suffix.  —  N.  15  ist  unrichtig;  G  vxäii.  —  N.  16  ist  un- 
richtig; B'  ^y^ar*"?;  ^^\J\   »Job  ^^^a:*"?  fehlt  in  G. 

1  S.  120 — ril,  6   werden    Codd.  B^  und  B*  nur  in  vereinzelten  Fällen 
beriicksichtig:t. 
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S.  i£i,  N.  1  Die  Lesart  Ijoi-l  in  G  ist  unverständlich,  wenn 
man  nicht  weiß,  dalo  G  ^>-^.  (=  ^^-^J  hat,  was  M.  still- 
schweigend  übergeht.  —  6  Das  sinnlose  JL^'^^  beweist,  daü 
M.  diese  Stelle  nicht  verstanden  hat.  Es  ist  JU>  \J1  zu  lesen. 
Das  hätte  der  Herausgeber  aus  der  Schreibung  JU>  "ill  in  B^ 
entnehmen  können.  Statt  dessen  lälJt  er  die  richtigen  Vokale 
weg,  zieht  die  Konsonanten  in  ein  Wort  zusammen,  fügt  ein 
falsches  Lesezeichen  hinzu  und  schafft  eine  Form,  die  absolut 
unmöglich  ist.  —  13  Das  metrisch  unstatthafte  »JtXJioo,  ist  mit 
ß''^  G  in  ^\S^^  zu  korrigieren. 

S.  i£v,  2  Statt  äly  1.  »Ut.  —  X.  4  ist  unrichtig;  B^  iSje>. 
—  X.  5  ist  unrichtig:  G  <^:JIä-.  —  5  Das  Tasdid  in  ,^\Zi  ist 
ZU  streichen;   S.  i£a,  5   ebenso.  — -13   Lies  s,.J^^.  —  13  Lies 

cie  er*- 

S.  I2A.  5  B^  <^JJU->.  —  8  Lies  vJU.J.-oJ".  —  8  Lies  rSJ3.  — 
11  Lies  ^-^3.  —  12  Lies  s^li.  —  14  B^>^,  G  Cj^j^. 

S.  i£%  4   Statt   ^^   1.  ^,^.  —  12    Lies  1u. 

S.  15.,  6  Statt  Jj:^  1.  J-i^.  —  11  Statt  ^35  <j^-^L-o  1.  mit 
B3,  G  \li^^  k^:^'^.  —  11  Hinter  J'oö  schalten  B^.^  G  ^J 
ein.  —  11  Auf  jJ^  V^  folgt  in  B^'^  G:  ,^^^  L<  ^^».^  Q» 
jja^U  ^^l\  ^jJ^-jiJi  <iJ^\  o>J^.  In  M.'s  Text  stehen  diese  AVorte 
Z.  9 — 10.  —  N.  15  ist  gänzlich  in  Unordnung  geraten.  Da  ich 
Codd.  Y^'-  nicht  eingesehen  habe,  weiß  ich  auch  nicht,  in 
welcher  Reihenfolge  die  Worte  stehen;  ich  schlage  aber  vor, 
sie  folgendermaßen  umzustellen:  ^LsöU  <::^^\^  lx:"^^^  cA?*  ^^5 
Jl  J^\  by\i  iftj^l  ^^^-r*^3  äJLvJ\  ^^-^1  by\.  —  X.  16  Das 
sinnlose  \J^\  ist  mit  den  HSS.  in  j^\  zu  korrigieren. 

S.  1=1,  7  B'.^  G  «/>  ^j.-*.  —  7  Statt  i::j  1.  O.  —  11  Lies 
^jXli.  —  14  B*,  G  jMs-X,^;   vgl.  oben  zu  S.  "^2,  N.  10. 

S.  isr,  2  Lies  ^U«.  (Druckf.).  —  8  Lies  jXr^.-  —  8  Lies 
J^Lö^;  N.  9  ist  unvollständig;  G  ebenfalls  J^Lx^^.  —  9  Lies 
^a.y .  —  15  Lies  mit  B^  G  ^-»ixi. 

S.  \zr,  4   Yokalisiere   ^LJ^l^.  —  6  A'okalisiere  ^j\j^.  — 
1  Oder  bj \^ . 
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6  Vokalisiere  U^i^\^.  Dali  M.  diese  Form  nicht  verstanden 
hat,  sondern  für  eine  Ableitung  des  Stammes  Us  gehalten 
hat,  beweist  die  falsche  Schreibung  l^^is  ^\  für  l^i^^l  in  N.  6. 

—  7  Lies  ÄliUs.-'l.  —  8  Lies  V^^-ol  ^\-^  so  B^,  G-. 

S.  1:2,  6  Lies  iLsjJJc,  B^  hat  hier  den  sonderbaren  Schreib- 
fehler Äi^Ä/o,  den  M.  sorgfältig  wiedergibt  (vgl.  oben  zu  iss,  1); 
Z.  11  dagegen  U^::isjS>^,  weil  das  unrichtige  Tasdid  in  B^  an 
dieser  Stelle  fehlt.  —  6  Lies  ^^U.  —  9  Statt  ^\j  1.  ^j^}y,  so 
G.  —  11  Lies  CJ.  —  N.  9  ist  unvollständig;  die  Worte  ^^^ 
<^^  (-lUJaJiiö!  UJl  JUt^  ^\  ^^<p.  sind  auch  in  B^  wegen  Homoio- 
teleuton  ausgefallen. 

S.  100,  N.  2  ist  unvollständig;  ^ä.  fehlt  auch  in  BS  G.  — 
5  B^'^  G  ^  J.>osr?.,  allein  richtig.  —   5  Vokalisiere  SwxiU. 

S.  101,  2  Statt  ^^j^}\  ist  mit  den  HSS.  iL^jj^ic\  „Schule" 
zu  lesen.  —  4  Lies   AXi\.  —  7  Lies  ^^i^.  —  7  Lies  Cj^j^- 

—  8  Lies  Oy  —  10  Lies  ^^3.^1;  so  BS  G.  —  11  Lies  Ci 
Die  falsche  Schreibung  beweist,  daß  M.  den  Sinn  gar  nicht 
verstanden  hat. 

S.  lov,  5  Statt  ^y\  1.  <^!j^)T  „seine  Wohltaten";  ß  ausdrück- 
lich '<^^')i\^,  allerdings  mit  i  statt  s  am  Ende. 

S.  loA,  6  Das  sinnlose  \j3  VI  ist  in  -^^rsVl  zu  korrigieren.  — 
8  Statt  ^'•fjJa  1.  c^.j^  (H.),  das  sich  u.  a.  bei  Dozy  findet.  Ob 
wirklich  ein  Schreibfehler  in  den  Handschriften  vorliegt  oder 
die  falsche  Vokalisation  lediglich  aus  der  Feder  des  Heraus- 
gebers geflossen  ist,  muß  dahingestellt  bleiben,  da  dieser  Ab- 
schnitt sich  nur  auf  die  beiden  mir  nicht  zugänglichen  Codd. 
Y^  und  Y^  stützt.  Aber  auch  die  sprachlichen  Hilfsmittel 
entgehen  ihrem  Schicksal  nicht,  wenn  sie  in  die  Hände  M.'s 
geraten.  Der  Text  lautet:  ^&  »>IäJ\  c>^.j^  J.^:^.^\  ^\  \S.a^ 
^\^  L_Ä.9\yi  O^-  Daran  knüpft  M.  folgende  Erklärung  an 
(S.  XXXI):  "c;l?!j^,  from  ^^  of  ^r'^,  equal  to  \^,  with  the 
same  signification  as  ^,  'being  new,  fresh,  stränge',  hence 
used  in  the  same  sense  as  *— o^.  ^..y^  is  used  as  a  Sub- 
stantive, denoting  fresh  things  as  fresh  fish,  fresh  dates,  etc. 
See  Qämüs  II  635,  Lisän  XIX  229,  Lane  ^^L". 

So  was  hat  freilich  weder  Lane  noch  seine  orientalischen 
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Vorgänger  gesagt.  Im  Qämäs  heißt  es  nur:  JxiJl  ^j^\,  im 
Lisän  al-'arah:  «^^^^  cr^  J^  \S^  ^^  ^ur^'-  Von  Lane  wird 
^LT-kJl  folgendermaßen  erklärt:  "^LTyUI  [used  as  a  subst.] 
means  i^/5/i  and  fresh  ripe  dates".  Daraus  macht  M.  "a  Sub- 
stantive, denoting  fresh  things  as  fresh  fish,  fresh  dates,  etc." 
Er  hat  also  nicht  erkannt,  daß  ^^l^^Jl  ein  Dual  ist,  der 
eigentlich  „zwei  frische  Dinge",  d.  h.  Fisch  und  Datteln  heißt, 
sondern  hält  es  für  eine  Bildung  mit  dem  Suffixe  -an  und 
setzt  dann  dieses  neuentdeckte  Substantiv  in  Annexion  zu  dem 
folgenden  s^LsJl.  —  9  Das  Interpunktionszeichen  in  Z.  10  ist  vor 
L^3  zu  setzen.  M.  hat  offenbar  nichts  verstanden.  —  10  Statt 
^\y  L  mit  Y^^;^^.  —  15  Lies  U».v*j'>^.«  —  16  Vokalisiere  ^ß^. 

S.  12'^,  1  Statt  des  sinnlosen  ^Uo.  kj*-^.-  —  ^*  1^  Gemeint 
ist  natürlich  Ä^^1;J1;  so  ausdrücklich  B^'^  —  15  ikiJ  Ä.laiJ 
heißt  „Wort  für  Wort"  und  bietet  nichts  Auffallendes. 

S.  n.,  N.  2  ist  unvollständig;  L>  fehlt  auch  in  G.  — 
15  !^  Vli  ist  in  p^MU  zu  korrigieren,  vgk  oben  zu  i£i,  1,  Fußn.; 
B'  hat  richtig  ^"iJU,  das  M.  ^  ^Jli  gelesen  hat. 

S.  ni,  1  Lies  8:>j^Ä-o.  —  5  B^  sl^^,  das  M.  durch  si^^ 
wiedergibt,  ohne  zu  erkennen,  daß  die  Grammatik  —  um  von 
dem  Zusammenhang  ganz  zu  schweigen  —  hier  unbedingt 
ss\^^  verlangt.  —  7  B'^_aJ^^.  —  7  B  ^  unrichtig  5sr**^^L> .    Daß 

M.  an  der  Präposition  i >,  ebenso  wie  an  der  soeben  erwähnten 

Var.  ^-iJ^.  stillschweigend  vorübergeht,  hat  wenig  zu  bedeuten; 
schlimmer  ist  es  aber,  daß  er  auch  hier  das  falsche  diakritische 
Zeichen  nachmalt  (vgl.  oben  zu  S.  122. 1)  und  größerer  Gewißheit 
halber  noch  ein  in  der  Handschrift  nicht  vorhandenes  Kesra 
hinzufügt.  Wie  diese  Stelle  von  M.  wiedergegeben  wird,  kann 
sie  nur  bedeuten:  „er  (der  Prediger)  befleißige  sich  deutlicher 
Ausdrücke  und  kümmere  sich  um  den  Tapferen  nicht".  Wenn 
er  aber  G  gefolgt  wäre,  würde  er  5s.'**^-'\  geschrieben  haben. 
Die  richtige  Übersetzung  ist  natürlich:  „er  befleißige  sich 
deutlicher  Ausdrücke  und  kümmere  sich  um  Keimprosa  nicht'*. 

—  N.  8  ist  unvollständig;  G  ^J>f^^^.  d.  h.  U>.si^K.  —  13  Statt 
S.  i'^r,  2  Lies  U---*c  ohne  Tasdid.  —  9  Vokalisiere  (üj^l^. 
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—  X.  6  ist  unvollständig;  G  f,Ji^i.  Dasselbe  ist  auch  in  B^ 
gemeint.  In  dem  ursprünglichen  ^-^^t  ist  nämlich  das  c  aus- 
gekratzt worden,  wogegen  das  ^  stehen  geblie])en  ist.  Deshalb 
^J  in  N.  6.  —  13  G  ^/J\. 

S.  nr,  1  B^  ^^\jSJ\.  —  N.  1  ist  unvollständig;  o.s.-^^  o,\ 
fehlt   auch    in    Bl  —  N.  2    ist  unvollständig;   B^'^   c-^Us".  — 

3  B^.s,  G  <^^^i.^..  —  N.  12  ist  unrichtig;  B^  j^Jl^Jl.  —  8  Lies 
^J^s:?.;    daß    kein  Druckfehler  vorliegt,   ergibt  sich  aus  N.  13. 

—  N.  14  ist  unrichtig;  B^  d.^.  —  12  Lies  )^s:^-^. 

S.  n£,  N.  1  ist  unvollständig;  B-^  ty^-^-  —  ^  ^^\^^  <}y^ 
mit  Tasdid.  —  8  B^  Jj^^  i^l,  klar  und  deutlich  geschrieben 
(B.,  G.)-  ^^'  läßt  aber  stillschweigend  die  Vokale  weg  und 
schreibt  ^^\-^Jl  als  ein  Wort,  "menders,rectifiers,reconciliators" 
(S.  XXXII).   —   11    Lies    'LCS^^   (B.).  —  11  B^  ^;^^^^. 

—  12  Statt  ^.Ji^^  1.  mit  ßi-^G  U4a-^.  —  N.  13  ist  unvoll- 
ständig; B\  G  «i.A.  So  ist  auch  im  Text  zu  lesen;  vgl.  das 
folgende  ^iX)J* . 

S.  n:,  10  Lies  «^s^^as.  —  10  Lies  J-^-äJ"  mit  B^  G. 

S.  pi,  N.  1  ist  unvollständig;  G  -s.-**^^!  |j».*o\,  —  6  Das 
Hamza  in  ^»-^V\  ist  zu  streichen,  vgl.  oben  zu  S.  121,  2.  —  7  Lies 
i\1>\  mit  Tasdid.  —  9  Lies  J>\j^\.  —  10  Lies  \i^\^o.L  (B.,  G.). 
Das  von  M.  hergestellte  I43.il  j^^-  ist  sinnlos  und  Ijeweist,  dalj 
er  den  Text  nicht  verstanden  hat. 

S.  nv,  3  Lies  £3Jal.  —  N.  3  ist  unvollständig;  G  J-«.&  ^t. 

—  5  Lies  Ä.&-*vJ.  —  6  Lies  Upb,  PL  von  illä^  „Zauberspruch". 

—  8  Lies  Cjyl.  —  11  Lies  ^si^io^s:^...  —  13  Lies  \>^  oder 
lieber  \>\y 

S.  HA,  2  Vor  ^*^^  ^\  fehlt  ^^^1  (vgl.  N.  3).  —  3  Vor 
dem  zweiten  ,^.^1^-  ist  CS:k^i^  einzusetzen;  so  B^»^,  G.  — 
6  B^  G  (3^^-^  ^y*  cj"^'  —  8  Lies  \^^o^. 

S.  n'',  1   Vokahsiere  Us^X^o.  —  4  Lies  Lorsr';  so  B^  G.  — 

4  Lies  5^.  —  N.  7  ist  unvollständig;  G  j-c^.  —  4  Vokali- 
siere  t >,&.  —  12  Vokalisiere  J^ä-'i)!^.  —  14  Lies  CS^^\. 

S.  IV.,  1  Lies  ^,-J-äJoI^  mit  Tasdid;  zur  Endung  vgl.  oben 
zu  ^i,  N.  10,  —  2  ^^\  ist  unrichtig;  da  aber  diese  Stelle  sich  nur 
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in  den  mir  nicht  zugänglich  gewesenen  Codd.  Y^  und  Y^  findet, 
weiß  ich  nicht,  was  die  Handschriften  wirklich  enthalten. 
Wahrscheinlich  ist  zu  lesen:  VL^^l^  VI  ^^  c>^-  ^  J^ 
NJ_^=L.  —  2  Statt  O  1.  l^J^.  —  N.  4  ist  unrichtig;  so  hat  B^ 
,j^J-*iU-ui;  gemeint  ist  natürlich  ^jSjS,y^.  —  N.  12  ist  un- 
richtig; G  O'-JW^y^.  —  N.  18  ist  unvollständig;  G  ebenfalls 

S.  ivi,  5   Nach  S.  7   hätte  M.  hier  l;U:;ü  schreiben  sollen. 

—  7  Lies  ^^Ä?..  —  8  Lies  ^^^jA^L  —  N.  12  ist  unrichtig; 

statt  c>3'^'^  i^  ^^^^  -ß^  ^^-r:*-  —  N.  13  ist  unvollständig;  G  eben- 
falls ^}^^^\  gkio.  —  14  Lies  ^^b>^yi  (K). 

S.  ivr,  N.  2  ist  unrichtig;  B-^  3^^^-  Die  andere  Lesart 
ist   nach  G  folgendermaßen  zu  vokalisieren:    ^3i^='^  5^  jjJwi'l^. 

—  5  Lies  ^yoÄ,  IIL  Pass.  —  10  Lies  Äil5Ü\. 

S.  ivr,  2  Lies  ^.'^ixil.  —  6  B^.^.*,  G  ä^tJ  statt  ^tJ.  — 
N.  4  ist  unvollständig;  G  »^j.  —  8  G  i_-ÖU  s^ii.  —  9  Lies 
C-I  ohne  Tasdid.  —  10  Lies  <^iX^\.  —  11  Lies  ^U-r^l  (H.).  — 
11  Lies  C^\^iX\.  —  15  Statt  \%^  1.  1l^;  so  B^-^Ts,  G,  in 
B^,  G  sogar  vollständig  vokalisiert.  Außerdem  bietet  B^  die 
Var.  ii^iw;  B*  hat  ^>^-  Darüber  verliert  aber  M.  kein  Wort. 
S.  iv£,  1  kommt  derselbe  Ausdruck  wieder,  und  in  derselben 
Weise  wird  das  Wort  auch  hier  geschrieben.  Sogar  die  Var. 
>\j«.Ä.  in  B^  wird  wiederholt.  Trotzdem  erwähnt  M.  die  richtige 
Lesung  nicht,  sondern  wiederholt  sein  \S.^.  Wenn  er  aber 
bei  Lane  s.  v.  .Iä.  nachgeschlagen  hätte,  würde  er  folgende 
Erklärung  gefunden  haben:  "ij-^^  Ä.SL*  ^^  Land,  or  palm- 
trees,  of  which  the  produce.  cid  therefrom,  is  a  liundred  caniel- 
loads''.  Sogar  die  von  Subki  hier  mitgeteilte  Tradition  wird 
nebst  vollständiger  Übersetzung  von  Lane  zitiert:  ^L,*is5ls  ^J^ 
LLio^  ^.j^  ^^^^5  wozu  dieser  bemerkt,  daß  !>Iä.  besser  be- 
glaubigt ist  als  >1vXä..  —  16  Statt  üSjt>  1.  ,*.Xa.  Die  Erklärung 
im  Kommentar  (S.  XXXIV)  beweist,  daß  M.  die  letztere 
Form  nicht  kennt. 

S.  iv£,  2  Statt  <i<^,y=-  1.  <^^j^;  B^  <^^Of^.  —  N.  8  ist  un- 
richtig; B''^,  G  \j,^'^,  in  B^  mit  der  interessanten  Vokalisation 
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l^s^^  —  14  Bi'3,  G  cUä.«-co  ohne  3.  —  N.  14  ist  unvollständig; 
Jji*  fehlt  auch  in  G. 

S.  ivo,  3  Die  Änderung  »^U.^  ist  völlig  unbegründet.  N.  3 
ist  unrichtig;  B^'^  G  richtig  <^^\,  d.  h.  ^IsM.  —  jS.  5  ist 
unvollständig;  B^  ^a>üüI.  —  N.  6  ist  unvollständig;  1^1^  fehlt 
in  ß^.  —  N.  7  ist  unvollständig;  B^  ^Ä.y.  —  7  Lies  ^;-sr^-- 

—  8  Lies  i\jSs..  —  10  Lies  ^y>.  —  11  Vokalisiere  viö-Iä  ^] 
M.  hat  v*Xi^s  ^^vxi  gelesen,  wie  sich  aus  seiner  Übersetzung 
dieser  Steife  (S.  XXXV)  ergibt.  —  11  Lies  j^  \U:  so  B^,  G. 
Daß  die  Fehler  in  Z.  10  f.  keineswegs  bloße  Druckfehler  sind, 
sondern  vielmehr  auf  Unkenntnis  der  Anfangsgründe  der 
arabischen  Syntax  und  mangelndem  Verständnis  für  den  Zu- 
sammenhang beruhen,  beweist  M.'s  Übersetzung:  "Then  verily 
thou  art  that  thou  shouldst  flow  from  before  thee,  but  not 
doest  thou  flow.  And  in  as  much  as  it  is  Allah,  the  One, 
the  jNliglity,  who  has  caused  thee  to  flow,  then  flow  by  the 
command  of  Allah".  Richtig  übersetzt,  würde  das  auf  Englisch 
heißen:  "If  thou  flowest  of  thy  own  accord,  then  do  not  flow! 
But  if  it  is  Allah,  the  One,  the  Mighty,  who  causes  thee  to 
flow,  then  flow  by  the  command  of  Allah!"  —  14  Lies  <*<>lL»j'. 

—  16  Lies  ^l*^  ohne  Tasdid,  Part.  Plur.  (B.).  Daß  auch 
hier  kein  Druckfehler  vorliegt,  beweist  die  Erklärung  S.  XXXV: 
«j^y^Lo,  regulär  form  c^^,  'dweller'." 

S.  1V1,  N.  3  ist  unrichtig;  B^  ^«^4^->^  G  <*^iL  —  N.  4  ist  un- 
richtig; B^  richtig  *y^  (J,\  ,<»43->y^^  ^L-^  cu.^osi.^li.  — ^  Z.  3  wird 
verschiedentlich  überliefert,  was  M.  gar  nicht  erwähnt,  ß^  J-«-'^ 
iSjb  LiiL\  jv^oÄ  (JLsö  <^-Ul;  B^  »J43J  j^liii.  ij^^s  (J,Uj  <iJJ  J-äJ^j; 
ß^'*,  G  sJ.A  *U.ii.  \j^^a3  (JIäj  <*JJ\  ^^vx  ^>XJ>  J-äJ^,  wie  auch  im 
Texte  zu  schreiben  ist.  —  10  Die  richtige  Form  ist  sLsüüi.1, 
aus  dem  pers.  »UilÄ.,  siehe  Lane.  So  ist  auch  an  anderen 
Stellen  zu  lesen,  z.  B.  S.  ivi,  7.  —  13  Lies  lA>>j^y,  so  B^,  G; 
B^  ebenso  ohne  3.  —  N.  17  ist  unvollständig;  ^^^>\  fehlt  auch 
in  B\ 

S.  ivv,  2  Lies  <^;üiUj:>.;  so  BS  G.  —  3  Lies  t-.-c*^sr?  statt 
v_-ww**o;  so  B^'^  G.  —  X.  7  ist  unrichtig;  B^  ^^U.JH,  wie  auch 
im  Texte  zu  lesen  ist.  —  9  Vokalisiere  L^.,^.«,-»^, ,  —  X.  14  ist 


—     51     — 

unvollständig;  B^»^  ebenfalls  Ji'J.JI.  — •  14  B%  G  A*^",  d.  h.  ^*^". 
So  ist  auch  im  Texte  zu  lesen;  vgl.  das  folgende  ^o-^^. 

S.  IVA,  N.  5  ist  unvollständig;  cuii  fehlt  in  B^.  —  9  Lies 
J=\J\Jb,  vgl.  Z.  6.  —  14  B3,  G  Jyu,  f^^.  —  16  Das  sinn- 
lose  ^^\o,  i__;«rÄJ»Jl  ist  in  ^LäJI^  <_jJLsJl  zu  korrigieren;  so  HSS. 
—  17  Lies  dSs\. 

S.  ivi,  7  Lies  ^3^-  —  9  Lies  &y.  In  B^  versehentlich 
sj'i,  das  M.  treu  -wiedergibt  (vgl.  zu  S.  122,  1).  —  12  Nach  hl^ 
hat  M.  folgende  Worte  übersprungen:  s^UjJI  ^t  ^,4^.^^  ^\>  Lxi. 

S.  lA.,  N.  1  ist  unrichtig;  B^  <iJ^  lXj.  —  2  Lies  ^J^L^, 
Part.  PI.  im  Stat.  constr.;  vgl.  oben  zu  S.  iva,  16.  —  5  Hinter 
.^^x^^^jj'  ist  ^LsüaJI  ausgefallen;  es  ist  also  ^LäUI  ikx.^j)^  zu  lesen. 
B^  hat  i^^^Ji^.  —  6  Vokalisiere  ,043.-^-^ ^^^3.  —  6  M.  vokalisiert 
^^  und  bemerkt  (S.  XXXV):  "^sr^,  MSS  ^3.s=^,  the/em. 
of  J-f:^,  'embarrassment',  instead  of  the  common  J-«^  or 
iJls^''.    Nun  ist  aber  die  Behauptung,  aü^s^  sei  in  den  MSS. 

nicht  vokalisiert,  falsch,  denn  G  hat  Äi.sr*-  mit  vollständiger 
Vokalisation,  und  ebenso  unrichtig  sind  die  übrigen  Angaben. 
M.  hat  offenbar  bei  Belot  nachgeschlagen,  und  da  er  das 
von  ihm  gesuchte  Wort  nicht  fand,  konstruierte  er  selbst 
eine  willkürliche  Erklärung.  Wenn  er  bei  Lane  nachgesehen 
hätte,  Avürde  er  aber  gefunden  haben,  daß  dieser  der  Form 
dS^^  nicht  weniger  als  sieben  Zeilen  widmet  und  das  von 
M.  als  "common"  gekennzeichnete  ^Is?-  für  "a  vulgär  mistake" 
hält.  Statt  iis^  hat  B^  .L^Xä.^,  was  M.  nicht  erwähnt.  — 
II  Statt  <*-o-»i^  1.  i^^jü  oder  mit  B^  <*m»-»->.  Das  auch  in  den 
übrigen  von  mir  verglichenen  HSS.  fehlende  ^  wird  durch 
Mißverständnis  des  Damma  in  <*JJ!rL^  entstanden  sein.  — 
13  Statt  ^o.L\  1.  li^i;  so  B^'3  a.  —  15  Lies  d.Jrs.  — 
15  Lies  ^^.v>v=Ll. 

S.  lAi,  1  Lies  mit  B^-*  »I^J\  j>jä  ki*^  \J^.  Erstens  hat 
M.  das  handschriftliche  kü-^^  in  kiL*o  stillschweigend  ge- 
ändert, obgleich  die  Änderung  ganz  unnötig  ist,  auch  wenn 
man  Jo-k  wegläßt.  Zweitens  hat  er  die  Fußnote  derart  ab- 
gefaßt, daß  der  Leser  glauben  muß,  J^^i  stehe  in  den  Hand- 
schriften statt  des  Verbs,  nicht  hinter  demselben.    Drittens 

4* 
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hat  er  J>^  in  B"'  falsch  gelesen.  In  dieser  Handschrift  steht 
das  Wort  nämlich  am  Ende  der  Zeile,  und  um  diese  aus- 
zufüllen, hat  der  Schreiber  J»^ — 9  geschrieben,  das  M.  durch 
9  wiedergibt.     N.  2  ist  demnach  zu  streichen.  —  4  Lies 


■&  ~*M^ 


d.-Z:y,  so  B1.3,  G.  —  4  B3  ^1  J\.  _  8  Statt  ^y^\  1.  £y^\  „Saat, 
Saatfeld".  Da  die  falsche  Vokalisation,  die  wahrscheinlich 
auf  Verwechselung  mit  ily^  beruht  S  auch  im  Kommentar  auf- 
taucht, kann  von  Druckfehler  keine  Eede  sein.  Der  Fehler 
fällt  um  so  mehr  auf,  als  das  Wort  auch  in  den  anderen 
semitischen  Sprachen  äußerst  gewöhnlich  ist,  ^äthiop.  HCK:, 
hebr.  Vit,  syr.  JL^^ij,  assyr.  zeru.  —  8  Statt  jf^^\,  das  nach 
M.  (S.  XXXV)  "land  that  abounds  in  trees''  heißen  soll,   ist 

natürlich  rs:**^^^  „Bäume"  zu  lesen.  Da  M.  solche  Wörter 
nicht  richtig  lesen  kann,  darf  man  auch  nicht  verlangen,  daß 
er  sie  richtig  übersetzen  soll,  und  es  befremdet  demnach 
gar  nicht,  daß  er  behauptet,  ,*^jJ^  "cultivated  land",  hence 
"gardens  and  orchards",  sei  "about  the  sarae  as^\v>.J\,  'cultivated 
place,  place  of  habitation'".  Z.  10  ist  natürlich  nicht  von 
"cultivated    land",    sondern    von    einem    Haus  die    Rede.  — 

9  Statt  des  sinnlosen  CJ  1.  O.  —  10  G  ^SS^.  —  12  Lies 
^äJ^;  so  B1.5,  G.  —  13  Statt  OUyJl  1.  Ol^^Jl;  in  B^  ganz 
deutlich.  —  15  Lies  ^\. 

S.  lAr,  1  BS  G  y.^'^'i  B^  ^^^.^äj-  —  3  Lies  ^^^ä.--«JI^.  — 

10  Lies  JU=^.  Das  unrichtige  J^^.  mag  Druckfehler  sein; 
es  kann  aber  auch  durch  Mißverständnis  des  ^  subscriptum 
in  B^  entstanden  sein,  das  fast  wie  ein  diakritischer  Punkt 
aussieht.  —  12  Statt  ^  1.  J-co.  —  15  Lies  j.5UJi;  so  BS  G. 

S.  lAr,  3  IuXä^I^  ist  grammatisch  unmöglich;  1.  S^^\y^  so 
B^,  G.  —  5  Lies  LaT,.  —  11  G  dJisrl  mit  ^  subscriptum  statt 
A.Ä^s:^.,  —  12  Lies  ^^^^y*^. 

S.  iA£,  N.  2  ist  unvollständig;  6^,  fehlt  in  G.  —  9  Vokali- 
siere  CJ^\^^\'  —  N.  6  ist  unvollständig;  B^  richtig  V  ^\.  — 
10  Lies  dJi"!^;  in  B^  ist  U  von  der  letzten  Hälfte  des  Wortes 


1  Bei  Bblot  folgt  <**))  unmittelbar  auf  ^^J^  "cbamp  cultive' 


—     53     — 

getrennt  worden.  Aus  aJ^  U  hat  M.  dann  ÄJ^  Lo  gemacht,  ob- 
wohl er  selbst  verstehen  muß,  daß  dies  barer  Unsinn 
ist.  Die  richtigen  Vokale  finden  sich  in  B^  (dJ^L«);  da  aber 
M.  dieses  Wort  nicht  verstand,  ließ  er  sie  stillschweigend 
weg. 

S.  IA3.  2  Lies  «iiUs'l.  —  5  Lies  U^.  —  6  Lies  *bS)\.  — 
13  Tor  J-«.=.-3  ist  mit  B^-',  Gr  «^J-^ä.^  einzuschalten. 

S.  1A1,  7  Lies  OLa-^^.  —  N.  9  enthält  lediglich  eine  Rand- 
glosse, die  sich  auf  ^\  j^yCö.  "^  cr^  Z.  10  bezieht.  —  13  Lies 
^s*^-^.  —  15  Lies  lI-^yL^"  Sj-:^";  die  Erklärung  (S.  XXXVII) 
ist  unrichtig  und  ist  zu  streichen. 

S.  lAv,  N.  5  ist  unvollständig;  G  ebenfalls  Jxso  ^J.s.,  — 
5  ^\}^  ist  sinnlos;  B^  ausdrücklich  Tjä.,  allein  richtig.  B^ 
LaJ,  jon  M.  nicht  erwähnt.  —  6  Das  sinnlose  ,^_y^~y^  sieht 
wie  ein  Versuch  aus,  die  Schreibung  (^^^^  in  B^  mechanisch 
nachzumalen.    Es  ist  ^_5-^.  zu  lesen,  und  IST.  8  ist  zu  streichen. 

—  9  Lies  iLjJli  ohne  Tasdid,  hebr.  n^^.  —  13  Lies  ^r?:-*^.- 

S.  IAA,  3  B^  >^^\  ^^w«.  Trotzdem  schreibt  M.  ^^  und  be- 
weist dadurch,  daß  er  den  Sinn  nicht  verstanden  hat.  —  3  Lies 
LXJ.  —  N.  3  ist  unvollständig;  BS  G  <-ks^^^^. 

S.  lA«),  10  Statt  pj^^  1.  fj.^^.  —  11  ßi'3  ^UX;;^\. 

S.  1^.,  8  ß''2  Äjijv.xJL\.  —  8  <^^  ist  zu  streichen.  Ob 
eine  Dittographie  in  einer  der  von  mir  nicht  untersuchten 
Handschriften  wirklich  vorliegt  oder  das  grammatisch  unmög- 
liche <*^-Jv*  lediglich  dem  Herausgeber  zuzuschreiben  ist,  muß 
dahingestellt  bleiben.  —  N.  7  ist  unrichtig;  G  «^>1;  fehlt  in 
B3.  —  N.  8  ist  unrichtig;  G  U^y^. 

S.  i=ii,  6  B3   iy^c,^\  statt  s/^\.  —  7  B»,  G  Q  ohne  3. 

—  7  Lies  .»^y.1.  —  8  Lies  LTy^L  —  13  Lies  3^=»-. 

S.  i'ir,  3  Lies  ^)L^')}\  ^^.  —  N.  5  ist  unvollständig;  G 
^Jis<^.  —  6  Lies  V..i^  «^  ^3^1jo.  —  12  Lies  j^^j^^-oil. 

S.  i=ir,  8  Lies  j/J))\  ^^  (R.).  —  8  Lies  ^Svi  (B.,  R.);  Z.  10 
ebenso.  —  11  Lies  ÄJI^jA.. 
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S.  i=i£,  4  Lies  ^U.  —  4  B^»^  ?^l^-  —  f>  Lies  JUü«.  — 
6  Lies  ^50-U  „viereckig".  M.  vokalisiert  ^ä^-^J\  und  bemerkt 
(S.  XXXVIII):  "'twisted  with  four  twists'.  See  Lane  5^;". 
Wenn  man  nun  bei  Lane  nachschlägt,  liest  man  zunächst: 
"jjlx,  .  .  .  see  also  £3^^,^«".  Unter  letzterem  Worte  heißt  es 
ferner:  ^'•Twisted  oj  four  twists,  or  Strands;  applied  to  a  rope, 
as  also  £^r;j5  and  to  a  bow-string,  and  a  bridle".  Von  j^L« 
ist  aber  keine  Rede.  Wenn  man  die  Untersuchung  weiter 
verfolgt,  findet  man,  daß  ^^y^,  "as  also  gf-^",  nach  Lane  auch 
im  Sinne  von  ^^having,  or  seized  hy,  a  quartan  fever''''  gebraucht 
wird.  Nach  Lane  ist  also  an  Quartanfieber  leidend  die 
einzige  Bedeutung,  die  den  beiden  Wörtern  gemeinsam  ist; 
M.  schreibt  aber  aufs  Geratewohl  das  erste  ab,  was  er  in 
seiner  Quelle  zufällig  findet,  ohne  es  für  nötig  zu  halten 
nachzusehen,  ob  diese  Bedeutung  auch  dem  zu  erklärenden 
g^y«  wirklich  zukommt  oder  nicht.  —  7  B^-^  J■=^r•'\  (J-*- 

S.  iio,  N.  6  ist  unrichtig;  B^  IM.  —  8  4^-1^  ist  grammatisch 
unmöglich;  lies  J^<^^.  —  11  G  ^j^iUJ  ^^^\.  —  12  Lies  J^^^y^'-, 
M.  vokalisiert  das  Wort  mit  Damma  und  hält  also  ^Cs  in 
dem  Ausdruck  y^^^'^  (_r^9'  <^^^  '-^*  für  Subjekt.  —  N.  12  ist 
unvollständig;  B\  G  ebenfalls  «^^  ^\,  allein  richtig. 

S.  i'^n,  9  Vokalisiere  J^.  —  9  J.ä^'^.  ist  grammatisch 
unmöglich;  lies  J.s:*-'^-^;  so  B^'^  ganz  deutlich.  —  Z.  11  f. 
lautet    bei    M.    folgendermaßen:    Cj'ä^^^^^    '^■y-^^^^    ?^    '■'°b 

Von  den  Druckfehlern  in  Ju^l^Jl  und  CjI^-^^^^^  kann  hier 
abgesehen  werden.  Interessanter  ist  aber  die  Schreibung 
J.^  j:U>>.J\^,  die  mit  den  HSS.  natürlich  in  J-^L«js.Jl^,  Plur. 
von  JJ«>,  zu  korrigieren  ist  (G.).  Wenn  hier  wirklich  ein  sinn- 
loser Schreibfehler  in  irgend  einer  der  von  mir  nicht  unter- 
suchten Handschriften  vorliegen  sollte,  hat  M.  die  betreffende 
Stelle  ohne  Verständnis  mechanisch  abgeschrieben.  Wenn 
aber  sämtliche  Handschriften  die  richtige  Schreibung  bieten, 
was  von  vornherein  anzunehmen  ist,  hat  er  den  Text  selb- 
ständig bearbeiten  wollen  und  dasHamza  selbst  ergänzt.  Was  er 
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unter  J-^  s.Lcj.]\  verstanden  haben  mag,  ist  nicht  zu  ermitteln; 
da  aber  hier  von  Blut  und  Wunden  die  Rede  ist,  wird  man 
zunächst  an  J.^  „Wundsonde"  denken.  In  der  Tat  hat  auch 
Belot  unter  diesem  Worte  in  erster  Linie  die  Bedeutung 
sonde  poiir  les  hlessures  verzeichnet.  Der  allein  mögliche  Sinn 
wäre  demnach  „Blut  an  einer  Wundsonde  klebend";  dann  muß 
aber  M.  ^UwxJl  als  Stat.  constr.  aufgefaßt  haben,  ohne  sich 
von  dem  bestimmten  Artikel  irgendwie  stören  zu  lassen.  Da- 
von abgesehen,  wäre  natürlich  J-^  s.[y<,>  auch  sonst  un- 
möglich. 

S.  i^v,  5  Lies  :L^\.  —  12  B^  s^'^^Jl  Jl. 

S.  i^A,  N.  1  ist  unvollständig;  G  ebenfalls  «iUL^l  J....,.^.  — 
2  B3  *-^:s^.  —  3  Lies  ^U.JLb.  —  4  Vokalisiere  f.Ji^.^\;  B^ 
^Ji^j.'l.  —  N.  12  ist  unvollständig;  G  richtig  <^.y^. 

S.  11%  2  Lies  ^i\.  —  3  Statt  des  sinnlosen  ^.xJLJ  1JU..1 
1.  |j_y^^jL;.Jl  JxswI.  —  4  (3  ist  zu  streichen;  X.  6  ebenso.  Bei 
der  Kollation  der  Codd.  B^-*,  Y^  las  M.  richtig  die  letzte 
Silbe  von  ^^^.-^Jl  nur  einmal;  als  er  aber  B^-^  verglich,  las 
er  die  betreft'eude  Silbe  zweimal,  obgleich  sie  auch  hier  nur 
einmal  steht,  und  glaubte  demnach,  es  fehle  etwas  in  B^'*,  Y^ 
Er  schrieb  deshalb  im  Texte  ein  sinnloses  ^j,  fügte  eine  nicht 
minder  sinnlose  Fußnote  hinzu  und  verpfuschte  auch  das 
folgende  AVort,  das  natürlich  i^j  zu  lesen  ist.  —  N.  10  ist 
unrichtig;  B^,  G  ebenfalls  ^^IX^;  die  klassische  Form  ist 
natürlich  ^15LJ.  —  10  Statt  ^^^.^  1.  mit  B^  f^^^^.  —  X.  12 
ist  unvollständig;  <*.ili  fehlt  in  B^  —  N.  14  ist  unvollständig; 
B3,  G  ^^i. 

S.  r..,  5  <kki\  ist  zu  streichen.  — X.  9  ist  unrichtig;  G  <*-»x.  — 
X".  11  ist  unrichtig;  B^  L«l  ohne  3;  G  ebenso.  —  9  Besser 
Jjl^l  (i-  —  14  Statt  des  sinnlosen  j^\  ^j^^  1.  mit  den  HSS. 
^^j^,  vgl.  oben  S.  12. 

S.  r.i,  1,  Z.  2 — 5  fehlen  in  B^.  —  X.  6  ist  unvollständig; 
B3,  G  ebenfalls  l^^. 

S.  r,r,  N.  1  ist  unvollständig  und  unrichtig;  G  V  ohne  ^; 
B^  M  i^^f^)i\  tjr^.  —  X.  4  ist  unvollständig;  B',  G  J,^^,  allein 
richtig.   —   8  Vokalisiere  j^l.  —  10  Vokalisiere    ^v-^b^l. 
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S.  r,r,  6  B''^,  G  ^^J^  statt  ^\J.J\.  —  N.  9  ist  unrichtig; 
B^  M  ^\.  —  11  ._^s?.  ist  grammatisch  unmöglich;  lies  mit  BS 
G  ^J.  —  13  Lies  \j)[:kß.  (B.);  vgl.  oben  S.  10. 

S.  r.fi,  4  Lies  s.\>>.^\;  M.'s  Änderung  j^lX-JI  ist  sinnlos.  — 
6  «^'^^Uj.  ist  II  oder  IV. 

S.  r.o,  7  Vokalisiere  j.UäJ\  „Gesang".  —  N.  10  ist  un- 
richtig; G  U.J.  —  13  Lies  c^>.-^-Jl. 

S.  r.i,  N.  6  ist  unvollständig;  BS  G  Ux*  ohne  Artikel.  — 
5  Lies  J^sLi .  —  12  Lies  ^i^^Jl. 

S.  r.v,  5  <*^JJ  ist  zur  folgenden  Zeile  zu  ziehen,  und  die 
Erklärung  (S.  XL)  ist  zu  streichen  (E.).  —  9  Statt  ^J!^.  1.  ^"^s^ 
mit  den  HSS.  Zur  Erklärung  vgl.  Lane  s.  v.  ^\'^jL:  „It  is 
Said  in  a  trad.,  ysJ\  ^r^  ^^  J^  (_sä,  meanmg  For  the  giving 
of  drink  to  amj  liver  that  is  dried  up  hy  tlürst  from  intejise 
heat,  there  shall  be  a  recompense:  and  in  another,  j^  JS  ^ 

S.  r.A,  N.  9  ist  unrichtig;  B^  ^LJ^  ohne  Artikel.  —  12  B^ 
ausdrücklich  C^-l;  trotzdem  ändert  M.  die  Form  in  das  gram- 
matisch unmögliche  r=>-S   —  12  Statt  * »^K^,  1.  mit  B^'^  k K.iö. 

S.  r.'i,  1  B^^Uii),  allein  richtig.  —  N.  2  ist  unrichtig; 
B3  ^iy.i^j.  —  N.  3  B3  ^A.  —  2  L^^  fehlt  B^-S  G.  —  N.  4 
B^  ^».^3^^^-«^'.  —  N.  9,  Z.  3  Lies  .ii^x^Vl;  Z.  4  Gemeint  ist  natür- 
lich Uy;Slx>;  Z.  5  Lies  L^^lLo,  ^;i^,  ebd.  lies  <*.^Iäj'^. 

S.  n.,  N.  1  ist  unvollständig;  B^  4^U.  —  3  B^  ä^LoJl  vor 
L.^Lä..  —  N.  11  ist  unvollständig;  BS  G  richtig  U-^isl^^^.  — 
N.  14  ist  unvollständig;  ^^  fehlt  in  BS  Gr.  —  N.  15  Lies 
v>.^^\  jj,.  —  13  Lies  ^^^. 

S.  rii,  2  Lies  ^T^.  —  3  Lies  »iyä^JS  vgl.  N.  7.  —  K  17 
ist  unvollständig;  B^  a^jLä. 

S.  rir,  1  Vokalisiere  %,  —  1  Lies  S^^-i  i^it  BS  G.  —  3  B^.*, 
G  ,^jO.*oi\ ;  zu  der  Schreibung  ^-^^^-oil  vgl.  oben  zu  S.  16,  N.  10. 
—  5  Lies  fr-wJö.  —  10  B^'^'*,  G  l^^  ohne  ^,  allein  richtig.  — 
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10  A^or   ^^ks-i   ist  ^   einzusetzen;    so  HSS.    —    10  Lies  mit 
B3.*  ^yj^^^.  —  N.  13   ist   unyollständig;   B^  ^^^-.Lc:^.  — 

12  Lies  ^JJ;  so  HSS.  —  12  Lies  Jj^;  so  HSS. 

S.  r\r,  N,  2  ist  unvollständig  und  unrichtig;  B*,  G  <^  j^^^-^.', 
ß3  ^.X-cv^  <*o.^X-ux^..  —  N.  4  ist  unvollständig;  Ugil  fehlt  in  B*; 
G  ,_yb^  statt  Uyil  Ju^sr?.  —  5  Lies  «>>.-^  ohne  3.  —  N.  6  ist 
unrichtig;  B-  \jb^^.  —  N.  20  ist  durchaus  irreführend;  sämt- 
liche von  mir  untersuchten  HSS.  haben  j.^  ;i.b .  —  13  Lies  ,-\U. 
—  13  Lies  UUiJ". 

S.  r\i,  3  Yokalisiere  üliX.  —  N.  2  Lies  J^ti';  so  B^  ob- 
gleich das  'S  fast  wie  i  aussieht  und  das  Tasdid  schräg  gesetzt 
worden  ist,  so  daß  es  zum  J  zu  gehören  scheint.  —  N.  6  ist 
unrichtig;    B^  >_,obJJl^.  —  9  B^  J^^  ^»j?.«  —  13  Statt  des 

grammatisch  unmöglichen  .^T  1.  "^1.  —  N.  13  ist  irreführend; 
HSS.  jX-«.,.i.^,  wie  auch  im  Text  zu  lesen  ist. 

S.  rio,  N.  2  ist  zu  streichen;  die  betreffenden  Worte  finden 
sich  in  B^  —  N.  3  ist  unrichtig;  B^  ki^.!.  —  N.  4  ist 
unvollständig;  J,!  fehlt  in  B^'l  —  2  Lies  L-ir;..  —  N.  11  Lies 
jj\^\.  —  11  ^1  ist  zu  streichen,  ^J-t  ebenso.  —  N.  23  Lies 
B^  statt  B^.  Lies  ^^>,  obgleich  es  in  B^  fast  me  j^^  aussieht. 
Ferner  hat  B^  ^t,  nicht  ^_5-'.s•;  ^-^^^5,  nicht  ^^.1^,  und  ^J>, 
nicht  j^>.  —  13  Statt  Jj^iUi  1.  JyL-.3;  so  B^>->3. 

S.  rn,  N.  2  G  J.*.  —  N.  7  Statt  L^^  1.  mit  B==  L^.  — 
6  Lies  IXÄs^.  —  6  Lies  <^Uä..  —  7  M.  vokalisiert  Cj^y\ 
und  beweist  dadurch,  daß  er  weder  die  Bedeutung  von  ^^) 
VII  noch  die  Bildung  des  Passivums  bei  den  Verba  tertia'  ^ 
und  ^  kennt.  Da  er  in  diesem  Abschnitt  den  Cod.  G  wirklich 
benutzt  hat  (vgl.  die  Fußn.  zu  der  folgenden  Seite),  wird  er 
sich  von  der  Schreibung  C^^y\  in  G  haben  täuschen  lassen. 
Das  Richtige  ist  natürlich  Cj^y\.  —  N.  10  ist  irreführend; 
B^  y^y  statt  des  hier  fast  synonymen  ^*b.  —  8  Lies  viUsr<-'l 
ohne  ^;  so  HSS.  Das  ^  zeigt,  daß  M.  die  Konstruktion  gar 
nicht  verstanden  hat;  Jus=-<-h  ist  natürlich  Subjekt  zu  J^U 
^Ä-X^.  —  9  Yokalisiere  JUiL"^b.  —  N.  14  ist  unvollständig; 
B*  viX-U.    Im  Texte  ist  übrigens  C-<-o\  zu  lesen;  siehe  Tabari, 
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Gloss.  und  Lane,  s.  v.  —  11  ^äj  ^l^  ist  offenbar  eine  Rand- 
glosse, die  nicht  in  den  Text  gehört.  Das  j.äj  des  Heraus- 
gebers ist  jedenfalls  sinnlos;  das  Richtige  muß  J.jö  sein.  — 
11    Statt    des    sinnlosen    cu^j"^    1.   culi"^.   —    12    Yokalisiere 

S.  nv  Siehe  oben  S.  13f. 

S.  riA,  6  Lies  ^^^>^\.  —  9  Statt  eX^  L  eT^x-U;  so  HSS. 
—  N.  11  ist  unrichtig;  B^.^  ^]  UJ^.  —  N.  13  ist  unrichtig; 
B*  ^s^LiJl  Jls. 

S.  rn,  3  Lies  J^y^  ohne  Tasdid.  —  3  Lies  l-s^üö;  so 
Bi.2,3,4_  —  7  Ljgg  j^^_  Impf,  von  "J^.  —  N.  6  ist  unrichtig; 
BS  G  e^^=^.  —  N.  10  ist  unrichtig;  G  cu^üj^  i. 

S.  rr.,  1  Statt  ^is'"^  1.  JLls^^.  —  3  Lies  bX^-,  —  N.  11 
ßs  ylXJl  kx^Of,  was  M.  durch  <*.s^  J.$1J1  <i.^:*.^  wiedergibt. 
Zunächst  hat  er  \S.i\  in  JXIl  umgebildet;  dann  wurde  .iXs  aus 
der  letzten  Silbe  von  Jl5^Jl  und  dem  Interpunktionszeichen  03 
hergestellt,  wobei  die  zwei  Punkte  unter  dem  ^  in  dem  über 
ji\SJ\  geschriebenen  l^J^Jl  als  diakritisches  Zeichen  über  dem 

3  benutzt  wurden.  —  14  Statt  J-^b'^i  J^-^*!^  1-  J-^^^^  t^:;«.!^.  — 
N.  18  ist  unvollständig;  B^  lii^. 

S.  rri,  4  Statt  ^:^U.i'J\  J-aI  „das  Volk  der  Schwüre"  1. 
^UjM\  J.a1  „das  Volk  des  Glaubens".  Daß  es  kein  Druck- 
fehler ist,  beweist  Z.  8.  —  4  Lies  ,j^tÄJo\.  —  8  Statt  ^^^11 
1.  d^^'S^\.  —  10  Statt  ^'>o^\  1.  ^'>^-  Da  die  falsche  Form  in 
derselben  Zeile  wiederkommt,  kann  auch  hier  von  Druckfehler 
nicht  die  Rede  sein.  —  12  Lies  ^Ui^Ji. 

S.  rrr,  N.  4  ist  unrichtig;  B^  ja\_5.  —  2  Statt  ^J)^,^\ 
1.  ^jo.j1,  vgh  S.  i'iA,  4  und  rrA,  10.  —  2  gx.  fehlt  in  B^  und  ist 
auch  im  Text  zu  streichen.  —  7  Vokalisiere  ^^1;  vgl.  oben 
zu  S.  rri,  8.  —  N.  8  ist  unrichtig;  die  betreffenden  Worte 
finden  sich  in  B\  —  15  Li.^  ist  grammatisch  unmöglich;  lies 
yi.^^  so  B^>^  —  N.  15  ist  unvollständig;  B^  ^)^^'  —  1'''  Lies 


1  S.  rn,  17   bricht  G    ab.     S.  rr-—rrr    werden  B2  und  B«  nicht  be- 
rücksichtigt. 
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S.  rrr,  3  Lies  yy.  ohne  Hamza.  —  6  An  beiden  Stellen 
ist  U^.Ä.  zu  lesen;  so  B\  —  7  Lies  s\Ua.l.  —  11  Lies  ^iß 
Lj^j.3.  _  12  Statt  ^o\  1.  _p"  3 f.  —  13  Vokalisiere  ^U^iCJl. 
Auch  hier  verkennt  M.  den  Dual  und  hält  die  Endung  -äni 
für  eine  Erweiterung  des  Stammes;  vgl.  oben  zu  i:a,  8.  — 
15  Statt  vU.  1.  jL=w.  —  18  Die  Schreibung  ^il  j^ä.^  beweist, 
daß  M.  mit  dem  Versmaß  {Basti)  nicht  vertraut  ist;  es  ist 
zu  lesen:  ^^s.  ^Ji^\^s^^. 

S.  rrg,  1  Statt  Cj>>j\  1.  O^^jU  —  10  Vokalisiere  ^X^S}^. 
—  11  Lies  mit  B^^^  ^Ji\^s.\.  —  N.  7  ist  unvollständig;  B^ 
^^3^.  —  N.  9  ist  unvollständig;  B^»^  Us-äü',  das  auch  in  den 
Text  einzusetzen  ist.  —  17  Vokalisiere  JUas^.  —  17  sj^!>UJl 
fehlt  in  B^'^  und  ist  zu  streichen. 

S.  rrc,  1  Lies  LiJ\  mit  k^^-ojüs  lJJI;  B^  richtig  j^-o^Jl.  — 
2  Lies  ^^^^Lo  mit  B^-^  M.  hat  die  richtige  Form  geändert, 
ohne  die  Schreibung  der  Handschriften  zu  erwähnen,  und  in 
den  Text  eine  falsche  eingesetzt,  die  zudem  auch  metrisch  un- 
statthaft ist  (vgl.  oben  zu  S.  ^^r,  18).  —  7  Lies  p.  —  9  Statt 
cr?.^  1-  o^^;  "^gh  die  Var.  yJöX  in  N.  8.  B^  ausdrücklich  ^:^\, 
das  M.  entweder  nicht  bemerkt  oder  nicht  verstanden  hat. 
Demnach  ist  ^>.il^i.Ji  in  ^51^i.Jl  zu  ändern.  —  9  Wahrschein- 
lich iiL.  —  10  Lies  L4r>u  statt  Ua-^^.  —  N.  10  ist  un- 
vollständig, insofern  auch  B^  üli  hat.  Statt  jXili  ist  lieber 
LiU  zu  lesen.  —  11  Vokalisiere  c^'l,  vgl.  oben  zu  S.  r\'i, 
N.  14.    —    N.  13   ist   unvollständig;   B^   ^r:^-    —    15    Lies 

S.  rr^^  2  Vokalisiere  ^üJ".  —  6  Vokalisiere  ^liUä.  —  N.  16 
ist  irreführend;  die  betreffenden  Worte  werden  in  B^  durch 
^Xs.\  ersetzt.  —  14  Lies  ^.oXsr*. 

S.  rrw,  3  Kor.  17,  69;  6,  41,  63.  —  5  Lies  ^fr^-;  so 
ira  Kor.  —  7  Lies  »l^V.  —  11  Lies  ^3•^^«.  mit  B^  —  12  Lies 
s^li;  Z.  14  kommt  derselbe  Fehler  wieder.  —  13  Statt  'S.Xs^ 
1.  ^3s*.  —  14  Kor.  3,  140;  39,  13. 

S.  rrA,  5  Vokalisiere  s^lyl.  —   10  Vokalisiere  ^5o>il;  vgl. 
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S.  rrr,  2.  —  13  JT  \^\^  ist  Vers  (BasU),  wie  schon  das  lange 
ä  am  Ende  zeigt. 

S.  rr*^,  13  Yokalisiere  i.^Ua^Jl  des  Versmaßes  wegen 
{Kämil  muraffäl). 

S.  rr.,  3  Vokalisiere  CJ.  —  6  Vokalisiere  c;3*j^'  I^i^ 
Schreibung  ^^'f  bietet  ein  charakteristisches  Beispiel  der 
fast  unglaublichen  Flüchtigkeit,  mit  der  M.  arbeitet.  Daß 
hier  kein  Druckfehler  vorliegt,  beweist  folgende  Bemerkung 
im  Kommentar  (S.  XLIII) :  „  ^^*^ ,  the  Pharao  of  Egypt." 
Daß  der  ägyptische  König  auf  Schwedisch  Farao  heißt,  wußte 
M.  schon;  vielleicht  war  ihm  auch  das  hebräische  nj?"lS  be- 
kannt. Daraus  machte  er  nun  ein  arabisches  ^^&J,  das 
auch  im  Kommentar  wiederholt  wird.  Wenn  er  aber  bei 
Belot  nachgeschlagen  hätte,  würde  er  sofort  das  Richtige  ge- 
funden haben;  hier  heißt  es  nämlich:  „ÄJ.&l'lä  _  ^^^ri  Pharaon; 
tout  roi  ancien  d'Egypte."  Und  im  Koran  kommt  das  Wort 
an  nicht  weniger  als  vierundsiebzig  Stellen  vor,  die  sämtlich 
bei  Flügel,  Concordantiae  Corani  Arabicae  verzeichnet  sind.  — 
6  Vokalisiere  IXJ.  —  K  15  ist  unvollständig;  B^  '•■rr'^^^-  — 
13  Lies  j.t>l«^i.JI.  —  14  Lies  oy^^-  —  ^^  ^^^^  i^j-^^^-^^^J 
so  B^'K 

S.  m,  1  Lies  r^^^-  —  1  Vokalisiere  l^i.^  nach  B\  — 
N.  2  ist  unvollständig;  der  betreffende  Zusatz  auch  in  B^.  — 
N.  4  Lies  ,Jx^3  (Kor.  2,  150),  obgleich  das  Wort  eher  wie 
y>^  aussieht.  —  9  Vokalisiere  JJüJ  j^^.  —  11  Lies  c^.»-*iö;  in 
B^'^  mit  Li.  —  14  Zu  s^ls\ar'l  siehe  Beockelmann  und  Huart 
z.  St.  —  14  Lies  ^JtJ>^_. 

S.  frr,  2  Statt  .^^jS^  1.  <^*y5.  —  N.  5  ist  unvollständig; 
Bi'3  \LJb.  So  ist  im  Texte  zu  lesen.  —  8  Vokalisiere  L^a-Alö'; 
vgl.  Lane.  —  9  Lies  #^^".  —  N.  11  ist  unrichtig;  die  be- 
treffenden Worte  fehlen  nicht  in  B^.  —  12  Statt  J=^  ^ 
1.  J4-V- 

S.  rrr,  5  B^  d.^^\  statt  ^^3^^.  —  9  Uo.!^  fehlt  B^.  — 
N.  9  ist  unvollständig;  ^\s^\^  fehlt  in  B».     B^  d^s^^. 
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Aus  dem  Kommentar  sind  schon  einige  Proben  mitgeteilt 
worden.  Auch  sonst  enthält  dieser  Abschnitt  vieles  Unrich- 
tige. Mitunter  sind  die  Fehler  eine  direkte  Folge  der  Ver- 
unstaltung des  Textes,  z.  B.  wenn  M.  das  von  ihm  erfundene 
sjl^  (£o,  14)  mit  "a  thing  that  is  allowed"  übersetzt  und  als 
"fem.  of  J)^^=^"  erklärt.  In  anderen  Fällen  hat  er  die  sprach- 
lichen Hilfsmittel  falsch  wiedergegeben  oder  den  arabischen 
Text  mißverstanden,  z.  B.  wenn  er  behauptet,  der  Sing,  von 
^^\^\  (rir,  2)  sei  ,_yüi^Ä.,  und  dabei  auf  Dozr  verweist,  der 
das  richtige  J^^^y^  bietet,  oder  Sj..^^  (r.g,  4)  aufs  Gerate- 
wohl durch  "throwing  down"  statt  "crucifying"  wiedergibt. 
Überhaupt  bekunden  seine  Erklärungsversuche  einen  auffallen- 
den Mangel  an  Verständnis  für  das  sprachlich  Mögliche.  So 
schlägt  er,  allerdings  nur  zögernd,  vor,  ^feLi»  als  arab.  Plural 
jK^  von  dem  pers,  ^IsUi  aufzufassen,  welch  letzteres  er  dabei 
unrichtig  durch  jSJ^o  wiedergibt  und  falsch  mit  "hunter"  statt 
"hunting"  übersetzt.  Im  übrigen  besteht  der  45  Seiten  starke 
Kommentar  hauptsächlich  aus  völlig  überflüssigen  Erklärungen 
allgemein  bekannter  Tatsachen.  So  hält  M.  es  für  nötig,  seine 
Leser  darüber  zu  informieren,  daß  CjI-;^^  (ti,  7)  s.  v.  a. 
"OlilCJ^  pl.  of  ^a"  ist  und  daß  ^^U  (m,  10)  ''Hägar, 
the  side-wife  of  Abraham,  mother  of  Ismael"  bezeichnet. i 
Mitunter  hat  er  auch  Quellen  benutzt,  die  nicht  namhaft  ge- 
macht werden.  So  ist  seine  Notiz  über  Korah  (isi,  15)  offen- 
bar aus  einer  ungenannten  Quelle,  The  Jewish  Encydopedia 
(s.  v.  Korah)  abgeschrieben;  vgl. 

The  Jewish  Encyclopedia:  Myhrman: 

Korah   is  represented   as  the  In   the   rabbinical    litterature 

possessor      of     extraordinary  he  is  represented  as  the  poss- 

wealth,   he   having  discovered  j  essor  of  enormous  wealth,  be- 

one    of    the    treasures    which  '  cause  he  had  found  the  treas- 

Joseph   had   hidden  in  Egypt.  ures  which  Joseph  had  hidden 

The  keys  of  Korah's  treasuries  |  in  Egypt.    See  Pesahim  (Tal- 

alone  formed  a  load  for  three  mud)     119  a    and     Sanhedrin 


»  Vgl.  oben  S.  42,  Fußn. 
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The  Jewish  Encyclopedia: 
hundred  mules  (Pes.  119  a; 
Sanh.  110  a).  He  and  Haman 
were   the   two  richest  men  in 


Myhrman: 
(Talmud)  110  a.   Thus  his  name 
is    used    in    the    Orient    as    a 
signification  for  a  wealthy  man, 


the  World  — —  —     a  Craesus  [sie]. 

Ebenso  erweist  sich  seine  Erklärung  von  OLs^J.1  ^  (no,  7) 
bei  näherer  Untersuchung  als  wörtliche  Übersetzung  der  ent- 
sprechenden Stelle  bei  Dozy,  den  er  freilich  nicht  zitiert;  vgl. 


Dozy: 
OLs^J=^     Vart    de    dresser    les 
calendriers  servant  ä  indiquer 
les  heures  de  la  priere,   Lane 
M.E.  L  319, 1001  N.1, 423, 2  a  f. 


Myhrman: 

OlJ^^Jo^  A*'  i-  e-  "Art  of  the 
fixed  times",  the  art  of  pre- 
paring  the  calendars  that  in- 
dicate  the  hours  of  prayer.  See 
Lane  MC.  I  319  and  1001  N.  I 
923  (Druckf.). 


S.  XVI  übersetzt  M.  das  arabische  ^SjLo  richtig  mit  agent 
of  police  und  verweist  auf  1001  N.,  "Lane  transl.  II  291." 
Wenn  man  nun  diese  Stelle  nachschlägt,  findet  man  das  Wort 
Mulcaddam  Z.  8  v.  u.  i,  aber  weiter  nichts.  Da  die  Bedeutung 
sich  nicht  aus  dem  Zusammenhang  ergibt  und  keine  Erklärung 
gegeben  wird,  hatte  es  offenbar  keinen  Zweck,  auf  S.  291  zu 
verweisen,  zumal  der  vollständige  Titel  Mukaddam  of  the  ivatch  - 
sowohl  S.  288  als  auch  S.  290  vorkommt  und  schon  die  Note 
zu  S.  260  alle  nötige  Auskunft  bietet."  Die  Erklärung  findet 
man  auch  diesmal  bei  Dozy;  vgl.: 


Dozy: 
^Ss^    commandant,    capitaine 

Agent  de  polke,  1001  N.  I,  233, 
328,  II,  27,  291,1,  III,  435. 


Myhrman: 

^o^suc  in  Syria,  which 

term  denotes  an  agent  of  police 
in  1001  N.  See  Lane  transl. 
II  29L 


1  Die  betreffende  Stelle  lautet:  "whereupon  the  Mukaddam  exclaimed, 
In  the  name  of  Allah!   Wonderful  ist  Allah's  will." 

2  Arab.  »i^j'iXJl  ^^JL«,  vgl.  Dozy  s.v.  ^j>. 

3  ''Mukaddam"  signifies,  "ono  placed  before,  or  over,  others ;  a  superior, 
Chief,  or  overseer." 
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Die  Übereinstimmung  zwischen  Dozt's  agent  de  police  und 
M.'s  agent  of  police  kann  natürlich  nicht  zufällig  sein,  und  M. 
muß  also  DozY  zu  E,ate  gezogen  haben.  Trotzdem  zitiert  er 
ihn  nicht,  sondern  verweist  lediglich  auf  Lane.  Da  aber  die 
Zitate  bei  Dozt  sich  nicht  auf  Lane's  Übersetzung,  sondern 
auf  die  Calcuttaer  Ausgabe  des  arabischen  Originals  beziehen, 
konnte  M.  für  seine  Zwecke  nur  das  Zitat  „II,  291,1"  ver- 
werten, das  zufälligerweise  auch  auf  Lane  paßt.  Durch  eine 
unbedeutende  Änderung  (291  statt  291,  1)  wurde  nun  Dozy's 
„II,  291,1"  zurechtgemacht,  während  die  übrigen  Zitate  schlecht- 
hin weggelassen  wurden.  Dabei  übersah  aber  M.  die  Stellen 
bei  Lane,  wo  das  fragliche  Wort  wirklich  erklärt  wird.  Daß 
er  sein  Wissen  aus  dem  Wörterbuch  und  nicht  aus  der  Lite- 
ratur geschöpft  hat,  liegt  somit  auf  der  Hand. 

Das  arab.  ÄJ^U  (i££,  9)  gibt  M.  richtig  durch  "prostitute" 
wieder,  das  Dozy's  prostihiee  s.  v.  J^U  genau  entspricht.  Ob- 
gleich dieser  dem  betreffenden  Worte  sieben  Zeilen  unter 
J-»i  und  ebensoviele  unter  J^U  widmet  und  dabei  mehrere 
Belege  aus  Maqqaei  anführt,  erwähnt  M.  Dozt  nicht,  sondern 
greift  aufs  Geratewohl  ein  Zitat:  "Maqq.  II  636,  9"  heraus. 
Im  allgemeinen  wird  zwar  Dozt  richtig  zitiert;  dies  sind  aber 
nicht  die  einzigen  Stellen,  wo  M.  bei  ihm  Zitate  aus  der 
arabischen  Literatur  gefunden  und  sie  wörtlich  abgeschrieben 
hat,  ohne  ihn  zu  erwähnen. 

Ahnliches  kommt  auch  sonst  vor;  vgl.  zu  lAr,  6 

Lane:  1  Myhrman: 

SXtS>    [The   lynx;    liipus   cer-     ^^^,   the    lynx,   lupus   serva- 
variiis;]  a  well-hiown  heast  of     rius,    a   sleepy   creature,    still 
prey;    with  tvhich  one  hunts;     used  for  hunting  [sie]. 
and  which  sleeps  much;  called  i 
in  Pers.  3^. ■ 


Übrigens  ist  die  Übersetzung  bei  Lane  unrichtig.  Ein 
eigentümlicher  Zufall  hat  es  gewollt,  daß  M.  ihn  gerade  hier 
abschrieb,  wo  der  große  Arabist  ein  arabisches  Wort  falsch 
verstanden  hatte.  Das  obenerw^ähnte  j<^  heißt  bekanntlich 
nicht  „Lynx",  sondern  „Gepard",  wie  M.  schon  aus  Belot's 
guepard^panthvre  hätte  ersehen  können,  pers.^y.,  im  Hindustaui 
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U^Ä^  (daraus  das  engl,  cheetah);  siehe  Hüakt  z.  St.  und  Journal 
Äsiatique,  ser.  X,  t.  13,  p,  529. 

Es  könnte  noch  manches  hinzugefügt  werden.^  Obiges 
wird  aber  genügen,  um  von  Herrn  D.  W.  Myheman's  Edition 
des  Kitäh  mu'id  an-ni'am  wa-muhld  an-niqam  ein  richtiges 
Bild  zu  geben.  Für  die  schwedische  Arabistik  ist  seine  philo- 
logische Methode  nicht  charakteristisch. 


1  Jetzt  liegt  aucli  eine  Besprechung  von  Setbold  in  ZDMG  LXVII, 
S.  168  ff.  vor,  was  liier  nachträglich  bemerkt  wird,  da  ich  das  betreffende 
Heft  erst  heute  bekam,  wo  die  Revision  so  gut  wie  abgeschlossen  war. 
Viele  der  von  mir  angemerkten  Fehler  sind  natürlich  schon  von  Seybold 
verbessert  worden.  Wie  die  anderen  Rezensenten  hatte  er  keinen  Grund, 
die  Handschriften  zu  vergleichen,  besonders  interessant  ist  aber  seine 
Bemerkung  (S.  172):  „G  (Gothanus)  scheint  nicht  genau  verwertet";  vgl. 
oben,  S.  7,  Im  übrigen  hat  er  auch  die  „Bibliography"  und  die  „In- 
troduction"  einer  gründlichen  Kritik  unterzogen  und  auch  auf  d  sem 
von  mir  fast  gar  nicht  l)erücksichtigten  Gebiet  eine  lange  Reiht  ^on 
Fehlern  aller  Art  nachgewiesen,  die  von  der  Flüchtigkeit  und  Nachlii  ig- 
keit  des  Herrn  Myhrman  noch  ein  Zeugnis  ablegen. 

2.  März  191b. 


Druck  von  W.  Drng-ulin  in  Leipzig-. 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 


UNIVERSITY  OF  TORONTO  LrBRARY 


o  •* 


=  uj  in 


O  CO 


